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Bierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel. $ Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Post. | = 
Porto 2 Elle. 11 S. Inſertionsgebühr für den Raum einer * Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


fänitheifigen Zeile in Petitſchrift 1% Sgr. 


NP. 147 Morgen: Ausgabe, Fünfundvierzigſter Jahrgaug. — Verlag von Eduard Trewendt. Mittwoch, den 30. März 1864. Br 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 7 


992 . en a Tr ram run mau man manner > 


Einladung zur Pränumer ation. £ 
Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poft-Auftalten 
ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das biefige königl. Poſtamt in der Lage ift, allen Anforderungen genügen zu können. 
| i Der vierteljährige Abonnements-Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 Sgr., in den ruſſiſchen Staaten 
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(nach dem Warſchauer Zeitungskatalog für 1864) 4 Rubel 37 Kop., in den öſterreichiſchen Staaten 4 Fl. 16 Kr. öſterr. Währung. 


In Breslau ſind neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie 

Albrechtsſtr. 27, bei Herrn O. Lauterbach. Kloſterſtraße 1, bei Herrn W. Hayn. 8 e 1, bei Herrn C. G. Weber. Sandſtraße 1, bei Herrn Safran. Alte Taſchenſtraße 15, bei Herrn Sie mon. 
2 Ae 39, bei 7 75 Carl Straka. Kloſte wi 18, bei Sm Hübner, Oderſtraße 16, bei Herrn Braybilla. Schmiedebrücke 36, bei Herrn Steulmann. Tauenzienplatz 9, bei Herrn Reichel. 

Herrn Adolf Riebet h. Koͤnigsplaßz 3 », bei Herrn Boſſack. Ohlauerſtraße 21, bei Herrn & G. Schwartz. Schmiedebrücke 43, bei Herrn Blaſchke. Tauenzienplatz 10, bei Herrn R. Jahn. 

f | Breiteſtraße 33/34, bei Herrn E. Friedrich. Kupferſchmiedeſtraße 14, bei Hrn. per Br Fare 55, bei Herrn C. G. Jelsmann. Schmievebrüde 56, bei Herrn Lenfer. — e 63, bei Herrn Ses wald. 

ruhl. a 
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lien u A 


Breiteſtraße 40, bei Herrn Hoyer. Magazinſtraße 2, bei Herrn H. Ohla 65, bei Herrn R. Beer. Schuhbrücke 76, bei Herrn Th. Beyer. Tauenzienſtraße 71, bei Herrn Thomale. 
Jule, Wienern N Be ann's Wwe. IE 17, one chmigalla. Ohlauerſtraße 70, bei Büttner. Schweidnitzerſtraße 36, bei Herrn Sturm. Tauenzienſtraße 72 bei Herrn A. Wittke. 
Aricdt,-Wilhelmsftraße 9, bei Herrn Bed. Matthiasſtraße 65, bei Herrn Giegas. Reu 92 win 1, bei Herrn Fengler. Schweidnitzerſtraße 50, bei Herrn Scholtz. Tauenzienſtraße 78, bei Herrn Herrm. Enke. 
Goldne Radegaſſe 7, bei Herren Gebr. Pinoff. Neue Sandſtraße 5, bei Herrn Neumann. traße 37, bei Herrn Sonnenberg. Neue Schweidnitzerſtr.⸗Ecke bei Herrn Ducius. Teichſtraße 26, bei Herrn Herrmann. 

tr. 55, bei Hrn. Weiß u. Neugebauer. Neue Schweidnitzerſtr. 1, Hrn. H. G. Reimann. Weißgerbergaſſe 49, bei Herrn Lillge. 
eſtraße 63, bei Herrn G. Eliaſon. Neue Schweidnitzerſtr. 6, bei Herrn Lorcke. Weiden aße 


R 
Vorwerksſtraße 31, bei Herrn Falkenhain. Neumarkt 12, bei Herrn Müller. Reu 
Helligegeiſtſtraße 15, bei Herrn A. Haucke. Neumarkt 30, bei Herrn Titze Reu 


7 : 
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25, bei Herrn Siemon. 


. 0 : 
In vorbenannten Kommanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (viertelſährig 1 Thaler) entgegengenommen. Die Expedition. 
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Dauer der Krankheit die der Krone zuftehenden Befugniſſe dem den Wünſchen der öſterreichiſchen Regierung übereinſtimmt. Denn man | aus dieſer Stellung nicht eher weichen werden, als bis man fie unter Anwen⸗ 72 
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Ferner eingetroffene telegraphiſche Depeſchen ſiebe unter Abendpoſt.) die von Düppel, denn ſelbſt Berichte aus dem däniſchen Lager geben 8 Pre 1 gem : 
Telegraphiſche Courſe und Börfen: Nachrichten. |" daß die Einnahme des verſchanzten Lagers im Norden der Zeitung — Berlin, 28. März. [Die Gratulationscour. — Die 
I 1 8 An a. 4 Uhr 


Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 89%. Brämien-Anleibe 193 Neuefte | und die Beſatzung einer Feſtung, welche dem Aushungern ausgeſetzt iſt[ deutſchen Correſpondenten.] Es wird jetzt bekannt, daß Se. = 


33 
&3 
8 
3° 
” 
= 
& 
2 
E 
4 
A 
3 
— 
d 
X 
2 
. 
3 
& 
o 
= 
E 
” 
= 
5 
> 
5 
> 
= 
<a 
& 
* 
I 
=} 
= 
@ 
m 
= 
2 
2 
= 
4 
4 
2 
= 
+ 
8 
2 
2 
8. 
> 
= 
— 
= 
= 
= 
1 
3. 
. 
2 
3 
= 
2 
u} 
= 
8 
. 
E 
2 
* 
2 
©: 
= 
8 
E 
. 
E 
8 
>} 
= 
= 
= 
ba} 
E 
@ 
= 
— 
E 
“es 
= 
= 
> 
2 
=‘ 
3 
= 
3 
3 
ba} 
= 
@ 
8 
= 
* 


National⸗Anleihe 67% Fend ee Bant: ſchen Berichten erſt nach dem Verluſt des Dannewerkes errichtet worden] worin er den erſteren feine Anerkennung über die Leiſtungen der Armee > 


noten 85%. Wien 2 Monate 84 5 Als 180. iſt. unter derſelben möchten daher auch weniger Minengänge zu er: jauf dem Kriegsſchauplatze unter Betonung des Antheils, welchen die 
fe eich» Milben Ne 605, Darmſtädter 85%. Köln⸗Minden 180 j ch her auch ch 
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Wien, 29. März. (2 5 ; ; ö s Bear Fe 
20. 70. 1860er Loge 15 80. 1864er Looſe 94, 20. Nationale Anleihe be Oeſterreicher hier mehr als cerniren und bombardiren werden, ſo[zollern⸗Sigmuringen hätte nicht umhin gekonnt, bei feiner letzten 


dul sn Mn. 3 68 0 feſt. März 31%, Frübjahr 32 1 Bi Oeſterreicher die Garantie des Gelingens nicht fo ſicher vor ſich ſehen Politik auszuſprechen, und auf dieſe Weiſe alle Illuſtonen, welche an 
14%, Junz⸗Juli 14%, Sept⸗Ottober 15%. — Rüböl: ſeſt. N 1 möchten, um es ohne Hilfe der Preußen zu wagen, theils auf der Anz einen Umſchwung der jetzigen Richtung glauben, niederzuſchlagen. Daß 
Apri N 7 7 PENNENE 1 Pr K ſicht, daß die öſterreichiſche Regierung die Zwecke, welche fie, bei ihrer von Seiten des Fürſten eine Desavouirung dieſer Angabe nicht erfolgen 
. — — — —-U¼-¼ gführung im Norden im Auge hat, im Weſentlichen auch ohne die wird, iſt klar, und daher war die Verbreitung der Nachricht mindeſtens 
ürthetlung des Abmarſebes der Preußen Einnahme Friedericla's zu erreichen hofft. Fälle alſo Friedericia nicht, ſehr leicht. Nur nimmt ihr der Nachſatz den Stempel der Wahrſchein⸗ 
aus dem Rayon von Friedericia. und die Dänen geben auch nach der Einnahme von Alſen nicht nach, lichkeit. Illuſtonen in Bezug auf Syſtemwechſel hat hier Niemand 
Hohe Beachtung verdient die Nachricht, daß die preußiſchen Garden ſo wird wahrſcheinlich die Rückkehr der Preußen hierher für fpätere Zeit nöthig niederzuſchlagen, man trägt ſich nirgends damit, überdies aber 1 
aus Jütland abmarſchirt find und nach dem Sundewitt einrücken ſollen. in Ausſicht Neben. In einem unſrer früheren Briefe bemerkten wir, iſt es thatſächlich, daß der Fürſt bei feiner kurzen Anweſenheit in Ber⸗ 
Letzteres iſt allerdings noch nicht beſtätigt; es läßt ſich aber kaum an⸗ daß die Abſicht der Verbündeten, durch das Vorgehen gegen Friedericia lin in keiner Weiſe mit Perſonen verkehrt hat, welche zu den Anhän⸗ 
nehmen, daß man die Garden zur Occupation Juͤtlands verwenden die Stellung der Dänen auf Alſen zu ſchwächen, indem jene Feſtung gern ſeiner, angeblich jetzt von ihm ſelbſt desavouirten Politik gehör. 
wird, wo ſich vorausſichtlich kein Feind ihnen entgegenſtellen mochte. nun größere Truppenkräfte bedürfen würde, nicht eingetroffen ſei; derten. Daß der Fürſt einem Zuſammengehen beider deutſchen Groß: 
Zur Beherſchung Jütlands und zur Schachhaltung der im äußerſten jetzige Abmarſch der Preußen ſpricht dafür, daß die Verfolgung dieſer mächte von jeher geneigt war, iſt bekannt, und hat wahrſcheinlich den 
Norden dieſes Landes noch vorhandenen feindlichen Abtheilungen genügt | Abſicht als unhaltbar erkannt worden, und die geſammte Concentration Anlaß zu jener Mittheilung gegeben, aus welcher man fo großes Auf⸗ 2 
die disponible Cavallerie vollſtaͤndig, welche vor Düppel und im Süden der preußiſchen Macht vor Düppel jetzt angemeſſener erſcheint. heben macht! — Ueber die Conferenz zwiſchen den Großmächten, Da.. 
Schleswigs keine Verwendung gefunden. Düppel iſt zu ſehr ein Ehrenpunkt für Preußen geworden, als daß] nemark und dem deutſchen Bunde lauten die hier courfirenden Nahe 
Die Oeſterreicher haben hierdurch ein beſonderes Feld kriegeriſcher man langwierige ſtrategiſche Mandver anderer Art, z. B. das Ueber: richten ſelbſt in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen fo widerſprechend, daß 
Thätigkeit erhalten, merkwürdiger Weiſe aber gerade in Jütland, von ſetzen nach Fühnen, die immerhin auch ein Wagniß blieben, vor der man vermuthen darf, es herrſche an entſcheidender Stelle noch nicht 


Theater. Spannende in der Handlung, das Einheitliche in der Stimmung, das] gearbeitet hat. Er wurde von Herrn Weilenbeck mit eben fo ii: 

Sonntag, 27. März: Margarethe von Gounod. Pointirte in der Diction, das Alles verräth eine Meiſterhand und ver⸗ lichem Humor, als treffender Charakteriſtik wiedergegeben, und von em 
Montag, zum erſtenmal: Montſoye. Pariſer Lebensbild von leiht dem Stücke ein großes, feſſelndes Intereſſe. Das Facit dagegen, Hauſe mit den lauteſten Beifallsbezeigungen aufgenommen. 9 
Octave Feuillet. Deutſch von A. Bahn. das der Autor aus der Summe aller Verwickelungen zieht, ſteht kei⸗ „Henriette“, Montjoye's Gattin, gelangte durch die treffliche Dar 
In der Titelrolle der Gounodſchen Oper debütirte am Sonntag nesweges im Einklang mit den Geſetzen innerer Nothwendigkeit, die f ſtellung des Fräuleins Heintz zu einer Wirkung, die wir von dern 


Fräulein Harry vom Stadttheater zu Leipzig, mit ſehr günſtigem, 
eg Erfolge. Die „ Greichens⸗ ſind freilich aller Orten 
E N 1 15 jede Bühne ſogar eine „ausgezeichnete“ beſitzt. Die noch impe 0 8 
* genthüm ich eiten der Rolle kommen hier offenbar jeder einigermaßen der Conſequenz und Beharrlichkeit, die ſich in feinem ganzen Thun „Cecile“, der Tochter Montſoye's. Sie fpielte das unſchuldsvolle Kind 
egabten Sängerin in ſolchem Grade zu Gute, daß die wahre Lei⸗ offenbaren. Mit dem Degen in der einen, mit dem Geſetzbuch in der mit bezaubernder Liebenswürdigkeit, und das Publikum dankte ihr durch 
ſtungsfähigkeit einer ſolchen kaum darnach zu beurtheilen fein dürfte. andern Hand ift er durch's Leben gegangen — eine andere Moral einen Hervorruf bei offener Scene. 2 
Fräulein Harry hat damit indeß günſtige Erwartungen angeregt. kennt er nicht, und was die Menſchen ſonſt noch nachdenklich macht, Der Bruder „Eduard“, ein lockerer Burſche, der ſich ſpäter im Ge⸗ 
Ihr Sopran, von mäßigem Umfange, iſt in der Mittellage von fri- bezeichnet er mit „blau“. Das läßt ſich hoͤren, und wir müſſen dem fühle ſeiner Verworfenheit heldenmüthig emporrafft und ehrenvoll in den 
Were Klange, die Intonation äußerſt rein und fiher, die Ausſprache Manne zugeftehen, daß er doch den Muth einer Ueberzeugung hat, Reihen der Armee kämpft, wurde durch Hrn. Rohde, und der edle, zart: 
= a un der Vortrag eben fo geſchmackvoll als lebendig, wenn was man von fo vielen Montjoged, die in der Welt herumlaufen, fühlende und feurige „Sorelle“ durch Hrn. Friedmann, von beiden mit 
gleichem 8 10 Kr Wärme und Innerlichkeit gewünſcht hätten. Mit gerade nicht ſagen kann. Wenn wir dieſen Schurken von Eiſen aber trefflicher Haltung, lebhaftem Ausdruck und ſicherem Takte miedergege- 
cen. e en wir uns über die, Darſtellung der Rolle aus⸗ mit jähem Sprung „blau“ werden ſehen, wenn er Thränen wie ein] ben. Die Epiſoden des „Laſaunaie“, eines Freundes Montjoye's und 
ſpre b ſehende von Maß und Verſtändniß und gab im Ganzen ſchwaches Mädchen vergießt und ſelbſt ſeinem Reichthum entſagt, ſo des alten Buchhalters „Daniel“ waren durch die Herren Vaillant 
ein rech ie 5 = Sinn von der natürlichen Naivetät des Charakters. empfangen wir den Eindruck einer innern Unwahrheit. Derjund Richter ſehr angemeſſen beſetzt, und nur Herr und Frau Weiß 
Vortreff ich pr war an dieſem Abend Herr Rebling, der wahre Montjoye geht an. feinem Prinzip zu Grunde. Wenn ihn der ſchienen fi in den Gaunerrollen des braunen Generals von dort 
55 mit ſeinem „ K den 135 wahrhaften Genuß bereitete, wie die] Dichter aber, wie hier, nach einem Leben voll Schändlichkeit und Ge: „unten im Süden“ und feiner „Anita“ nicht recht behaglich zu fühlen. 
erstellung überhaupt be 82 Eindruck hervorzurufen geeignet war. meinheit, noch mit voller Seelenruhe in den Hafen des Familienglücks | Das eigentliche Weſen des Abenteurers und der Kokette, die den reichen 
de wurde mit n eifall aufgenommen und Fräulein Harry, einlaufen läßt, fo ift das eine Transaction, mit der ſich ein ernſter Banquier in Gemeinſchaft ausbeuten, war in ihrer Darſtellung nicht 
wie Herr Rebling, hatten N wiederholter Hervorrufe zu erfreuen. Zuſchauer unmoglich zufriedengeben kann. Ein folder Ausgang iſt recht zu erkennen. Re 
„Montſoye“ giebt ſich als ein „Pariſer Lebensbild.“ Das keine Verſöhnung, er erinnert vielmehr an die Brutalität der gemeinen Das Enſemble befriedigte die ſtrengſten Anforderungen, und bezüg⸗ 
Stück will ſonach gewiſſermaßen als ein Lokalſtück beurtheilt fein, Wirklichkeit, in der begangene Schandthaten mit ein paar vergoſſenen lich der Inſcenirung haben wir nur den Wunſch, das Feuerwerk am 
und wir haben keine Urſache, die Treue des Bildes in Zweifel zu Thränen geſühnt werden. Der Dieter foll uns aber nicht das Wirk] Schluffe des 2. Aktes abbeftellt zu ſehen. Die geſchmackvolle Ilum⸗ 
ziehen. In Rückſicht auf dieſen lokalen Charakter werden wir billiger- [liche, ſondern das Wahre zur Anſchauung bringen. nation bedarf dieſes Knalleffektes nicht, der nur einen hoͤchſt unange⸗ 
weiſe einzelne Situationen und Charakterzüge, die vielleicht unſerm Ge⸗ Die Darſtellung dieſes „Mannes von Eiſen“ durch einen Schau: nehmen Qualm zur Folge hat. 
lüb wiberftreben, dennoch en 8175 al 8 15 haben ſpieler von dem idealen . 55 Herrn Liebe erforderte von 
ine lokale Berechtigung, ſie helfen eben v enbild ha: Seiten des Letzte einen hohen Grad von Selbſtverleugnung. n 1 
rakteriſtren. ir — een Beurtheiler wird nach unferm Grmefin Paris wird 5 Role von — über 60 Jahre A Lafon, in in deb brig⸗ Beifallöfpenden und Hervorrufe M. 
bei einem derartigen Werke einfach der Geſichtspunkt feſtzuhalten ‚fein; | ebenfalls von einem älteren Schauſpieler, von Kaiſer, gegeben. In * (Bon der bei Otto Janke in Berlin ſeit Januar d. J. er- 
ob das Stück in ſeinem Endreſultat, in dem allgemeinen Ergebniß der Berückſichtigung dieſes Umſtandes müſſen wir die Leiſtung des Herrn E de bn n iſt nun das erſte Quartal 
darin vorgeführten Handlung auch den allgemeinen Geſetzen einer [Liebe als bewundernswürdig anerkennen, und bleibt nur zu bedauern, Woblſellhel. Die großen dreidändigen Wa und unglaubliche 
hoheren fittlichen Nothwendigkeit ihr Recht widerfahren läßt, und ſo⸗ daß er durch eine peinliche Heiſerkeit in dem freien Gebrauch ſeiner Marie Sophie Schwartz, der neuerdings ſo beliebt 9 — a 
dann, ob es in feinen Details eine künſileriſche, dramatisch lebendige] Mittel an dem Abend fo empfindlich behindert war. Er führte die |Scriftftellerin, und Der Hungerpaftor von Wilhelm Raabe (Jakob 
Behandlung aufzuweiſen hat. anſtrengende Rolle, die ihn fait ununterbrochen auf der Bühne festhält, . Ben ea der „Chronik der Sperlingsgafje“, find boll- 
Letzteres werden auch die heftigsten Gegner dem neuen Stücke nicht trotzdem glücklich zu Ende und wurde verdientermaßen durch wieders eine Herz und eilt 5 Novels 0 ein 
abſprechen können. Die Klarheit der Exposition, die ſcharf hervortre⸗ holten und lebhaften Hervorruf ausgezeichnet. 2 5 ya) Meran von Paul Heyſe, und — toße Hobel ie viel 5 
benden Gegenſätze, die Mannichfaltigkeit der Charaktere, die Feinheit in Ein liebenswürdiger Charatter iſt „Horace Brandin “, Montſove s fungen und lleinere Auffaße. Für das zn We e 
der Zeichnung und die Gewandtheit in der Gruppirung derſelben, das Freund und Gegenfag, ein Phantaſt, der ſein ganzes Leben in „Blau f 


vor man sr 


völlige Beftimmtheit in Bezug auf Inhalt und Tragweite der zu faſſen⸗ 
den Beſchlüſſe. Inzwiſchen werden fortwährend Pläne gemacht und 
Anordnungen getroffen, um die Erfahrungen dieſes Krieges beſtens aus⸗ 
zunutzen oder ihn energiſch fortzufegen. So liegt es jetzt in der Ab: 
ſicht, das aus allen Infanterie⸗Regimentern der Armee zuſammenge⸗ 
ſetzte Lehr⸗Bataillon, welches in Potsdam ſteht, an dem Feldzuge theil⸗ 
nehmen zu laſſen, da dieſer ganze Truppenheil aus Unteroffizier⸗Aspi⸗ 
ranten beſteht und die Armee ſomit eine Menge kriegstüchtiger In⸗ 
ſtructoren gewinnen würde. — Andererſeits geht man jetzt praktiſch 

an die verbeſſerte Uniformirung der Armee, der Anfang ſoll mit der 
Fußbekleidung für Infanterie und Artillerie durch Beſchaffung von hohen 
ſtarkſchäftigen Stiefeln gemacht werden, es find für die Armee in Jüt⸗ 
land bereits 30,000 Paar ſolcher Stiefel beſtellt. — Die Mehrzahl 
der Spezial⸗Correſpondenten für deutſche Blätter iſt vom Kriegsſchau⸗ 
platz hierher zurückgekehrt, wo jetzt nur noch der Correſpondent der 
„Times“ verweilt. 


Deut ſchland. 
Braunſchweig, 24. März. [In der geſtrigen Sitzung 
der Landesverſammlung] wurde eine raſche und vollſtändige 
Durchführung des volles Rechtes der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein 
und ihres rechtmäßigen Landesherrn betonender Bericht der ſtaatsrecht⸗ 
lichen Commiſſion über eine Petition zur Berathung geſtellt und ohne 
Debatte angenommen. Staatsminiſter v. Campe gab darauf fol⸗ 
gende von der Verſammlung mit lautem Beifall aufgenommene 
Erklärung ab: 
Die in dem eben 7 — Beſchluſſe dargelegten Kundgebungen können 
der Landesregierung ſelbſtverſtändlich nur zu boch er Befriedigung und 
Genugthung gereichen. Und eben jo bedarf es der Verſicherung nicht, daß 
die Landesregierung feſt entſchloſſen iſt, auch fortan in dieſer hochwichtigen 
nationalen Angelegenheit mit Ausdauer und Beharrlichkeit den don ihr bis⸗ 
her innegehaltenen Weg zu verfolgen, welchen ſie für den allein richtigen 
erkannt hat. Zwar iſt derſelbe, darüber darf man ſich nicht täuſchen, mit 
f Hinderniſſen und Gefahren mannichfacher Art umringt, 
indeß auf die Macht des Recht vertrauend, hält die Landesregierung an 
der Ueberzeugung feſt, daß es dennoch ſchließlich gelingen müſſe, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem nationalen Rechtsbewußtſein Deutſchlands der Sache 


Schleswig ⸗Holſteins den endlichen Sieg zu verſchaffen, wenn deren 
volle zen hrung mit Einmüthigkeit allſeitig und mit Ausdauer 
wird. 


erſtr 
siesbaden, 24. März. [Claſſiſche Zuſtände.] Die 
großen freiſinnigen Blätter ſind bereits bei uns unterdrückt und iſt 
bei acht⸗ bis vierzehntägiger Gefängnißſtrafe das Halten und Leſen 
derſelben verboten. Jetzt fängt man nun mit den kleinen an. Das 
Amt Köͤnigſtein hat dem Buchdrucker Cron in Oberurſel, der ein klei⸗ 
nes Unterhaltungsblatt wöchentlich zweimal herausgiebt, befohlen, einen: 
Tag vor der Ausgabe einen Abzug des vollſtändigen Satzes zur Cen⸗ 
b 
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„fur ( einzuſchicken. Das Blatt, das nur durch die Inſerate eriftiren 
kann, wäre damit verloren. — Der Abgeordnete Braun, der lang⸗ 
jährige Präſident und Hauptagitator in volkswirthſchaftlichen Angele⸗ 
genheiten, ſcheint der Regierung der ſchmerzhafteſte Dorn im Auge zu 
ſein. Man hat feine Wahl als „beanſtandet“ angeſetzt, weil ein 
„Tagelöhner (nicht, wie wir neulich irrthümlicherweiſe mitgetheilt, beſto⸗ 
8 chen worden ſei, ſondern) einen Beſtechungsverſuch zu Gunſten eines 
aandern Candidaten gemacht hat. Dr. Braun hat infolge deſſen ein 
feine Wähler aufklärendes Flugblatt herausgegeben. Während daſſelbe 
nun im Lande frei durchgeht, ſteht die Polizei im Amte Rüdesheim 
und St. Goarshauſen (Braun's Wahlbezirk) auf der Lauer, um es 
X aus den Zeitungen, denen es beigelegt, auszuſpüren, und die Landjä- 
ger durchjagen den Kreis, um danach zu fahnden. Daß man Braun's 
Wahl zur Exiſtenzfrage der Kammer machen werde, wird immer mehr 
zur Gewißheit. Die „Neue Wiesbadener Zeitung“ (die ſich vom näch⸗ 
ſien Vierteljahr an, als wirklich officidfed Organ, „Naſſau'ſche Landes: 
Zeitung“ nennen wird), verkündet ſchon, daß die Kammer, falls ſie 
Braun's Einberufung beſchloͤſſe, aufgelöft werden würde. Und gewiſſe 
Finanzoperationen deuten darauf hin, daß man ſich vorbereitet, im 
ſchlimmſten Falle eine Weile ohne Steuern zu regieren. So viel iſt 
gewiß, wir kommen mit dem erſten Zuſammentritt des Landtags aus 
unſerer ganzen bisherigen Vermittelungs⸗Politik heraus. Das Land 
will mit dieſer Regierung keim Compromiß mehr, es verlangt jein 
volles verfafjungsmäßiges Recht von 1849 und die Vernichtung aller 
ſeitdem gemachten Octroyirungen. (D. A. Z.) 
N a Oeſter re i ech. 
. Wien, 26. März. [Mahnung an die Zeitungen.] Die 
„Gen.⸗Correſp.“ bringt jetzt auch eine Mahnung zur Vorſicht, fie lautet: 
Hieſige Blätter bringen in neueſter Zeit wiederholt mehr oder minder 


un 


ur 
* 


een 


0 id) 


r 


TTT 


nn 


tie, neuen Roman⸗Erzeugniſſe kennen zu lernen, verdient die ‚Romans 
Zeitung“ ganz beſonders Beachtung, zumal für 1 Thlr. vierteljährlich frühere 
und laufende, 60 große Zeitungsbogen umfaſſende Quartale durch 
alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen geliefert werden. 


Paris. [Frauentrans port.] Neu⸗ Schottland muß ein ſchönes Land 
ſein, denn es {ft „weit hin“, im Gegenfab zu dem ſprüchwörtlichen Ausdruck: 
„es iſt nicht weit her“, womit man alles bezeichnet, was nicht viel taugt. 
Auübgeſehen von der Entfernung, die, wie es ſcheint, von jeher eine große 

Empfehlung wax für uns Deutſche, ſo wiſſen die Reiſeberichte nicht genug 
zꝛsu ſagen, was Neu⸗Caledonien für ein herrliches Land ſei: ein ſchwimmen⸗ 
Den I Garten inmitten des tintiſchen auſtraliſchen Meeres; blauer Himmel, 
milde Luft; Blumen, und zwar die reizendften, in Fülle; üppige Vegetation, 
fruchtbarer Boden; alles im Ueberfluß; ein Paradies, aber ohne die Eva. 
d. h. ohne Frauen. Auch wächſt darin der Baum der Erlenntniß des Guten 

und Böſen es erſcheint in der franzbſiſchen Colonie ein Journal, irgend ein 
„ Moniteur“, in einem Lande, wo fi die Einwohner einſt einander auffraßen! 
Dieſes Journal berichtet, daß ſich der Vorſtand des Landes nach Paris ge⸗ 
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beſtimmt lautende Mittheilungen über angeblich bevorſtehende mili- 
täriſche Operationen der verbündeten Heere auf dem Kriegsſchauplatze 
in Schleswig und Jütland. Wir glauben im allgemeinen Intereſſe 
der Tagespreſſe zu handeln, wenn wir darauf aufmerkſam machen, 
daß ſolche Mittheilungen in einzelnen Fällen leicht für die Operationen 
der verbündeten Armeen von Nachtheil ſein und hierdurch die Intereſſen 
des Staates gefährden könnten; daß demnach Redactionen ſich durch 
derlei Mittheilungen der Gefahr ausſetzen, auf Grund des § IX, der 
Zuſätze zum Strafgeſetze zur Verantwortung gezogen zu werden.“ 
(Wir kennen den § IX. der Zuſätze zum öſterreichiſchen Strafgeſetze 
nicht und wiſſen alſo auch nicht, ob er ähnlich dem § 71 des preußiſchen 
Strafgeſetzbuchs ebenfalls 5— 20 jährige Zuchthausſtrafe auf derartige 
Mittheilungen ſetzt. D. Red.) 

„ Wien, 28. März. [Galizien. — Zur Zollfrage.] Die 
„Gen.⸗Correſp.“ genirte ſich zwar nicht, den Behörden, welche den Be⸗ 
lagerungszuſtand in Galizien commandiren, das Zeugniß einer unge⸗ 
nauen Ausdrucksweiſe auszuſtellen, weil die officiellen Proclamationen 
die Drohung, ausweisloſe Individuen an ihre Hemathsbehörden 
„auszuliefern“, enthielten — während, nach Anleitung der officiöſen 
Lithographie, nur von einer zwangsweiſen Rückbeförderung nach ihrem 
Vaterlande die Rede ſein konnte. Wem dieſer feine Unterſchied — 
zumal, wenn es ſich um die Ausweiſung nach einem Lande handelt, 
das ſich in ſolchen Verhältniſſen befindet, wie gegenwärtig Congreßpo⸗ 
len — nicht einleuchten follte: dem wird folgendes Beiſpiel hoffentlich 
die Sache klar machen. Aus Brody ſind am 24. neun nach Rußland 
zuſtändige Inſurgenten an die Grenze gebracht und dort von den ruf: 
ſiſchen Behörden in Empfang genommen worden — „Andere werden 
folgen“, lautet der verhängnißvolle Schluß des bezüglichen Briefes. 
Offenbar gehört eine brutale Verleumdungsſucht dazu, das eine Aus⸗ 
lieferung zu nennen: eine Ausweiſung iſt und geradeſo, als wenn man 
im Salzburgiſchen einen paßloſen Baier in ſein Vaterland „abſchiebt.“ 
Können die öſterr. Staatsmänner dafür, daß die Dinge in Polen anders 
liegen als in Baiern? Sie ſehen, das Ganze iſt eine bloße Verwechslung, ent⸗ 
ſtanden, weil den hohen Militärs, die in Galizien jetzt regieren, die 
himmelweite Differenz zwiſchen Auslieferung — fi done! — und einer 
harmloſen Ausweiſung nicht ganz fo geläufig iſt, wie den Federn der 
„Gen.⸗Corr.“, die dann zum Glücke Alles wieder richtig geſtellt haben. 
Auch der erſte offtcielle Ausweis des k. k. Kriegsgerichtes in Lemberg 
lautet recht erbaulich: 72 Verurtheilungen in Zeit von drei Wochen. 
Davon entfallen 40 wegen Verbrechens der Störung der öffentlichen 
Ruhe auf Leute aller Stände, meiſt Geſellen, Arbeiter, Handwerker, 
aber auch Gutsbeſitzer und Mitglieder der liberalen Profeſſtonen; ſogar 
ein Dominikaner⸗Ordensprieſter iſt darunter, und die Strafen ſteigen 
bis auf vier Jahre Kerker. Noch charakteriſtiſcher aber iſt, daß unter 
den wegen Vergehens gegen Schildwachen und gegen öffentliche Vor⸗ 
kehrungen verurtheilten ſechs Perſonen — unter ihnen ein Bauer von 
45 Jahren, ſowie eine Dienſtmagd und eine Nähterin — mit 5 bis 
15 Stock⸗ und Ruthenſtreichen belegt worden ſind. Es iſt ſehr brav, 
daß die „Oſtd. Poſt“ eben jetzt für die baldige Einführung von Geſchwornen⸗ 


gerichten plaidirt und die Landtage an ihre Pflicht, über dieſen Punkt], 


ein Urtheil abzugeben, erinnert — allein ich denke, Dr. Hein murmelt 
in ſeinen Bart: „hat das ſolche Eile?“ Von unſeren Blättern 
iſt bis jetzt die „Preſſe“ das einzige, welches die Anſchauungen unſerer 
Hochſchutzzöllner ohne ein Wort des Widerſpruches teproducirt: die 
„Oſtd. Poſt“ und auch das „Vaterland“ machen entſchieden für eine 
vernünftige Tarifreform Front. „Vtld.“ bringt eine ſehr überzeugende 
Zuſammenſtellung der Ein⸗ und Ausfuhrliſten, aus der 15 wenigſtens 
ſo viel ergiebt, daß die Fabrikanten von Seidenzeugen, Baum⸗ und 
Schafwoll⸗, fo wie von Papierwaaren die Concutrenz mit dem Zoll⸗ 
vereine ſehr wohl ertragen koͤnnten. Prächtig iſt folgendes Beiſpiel der 
Komik, bis zu der ſich unſere Prohibitioniſten mitunter verſteigen. 
Eine unſerer blühendſten Juduſtrien iſt die Stearinkerzenfabrikation, wo 
auf 1038 Ctr. Ausfuhr nach dem Zollvereine jährlich nur 12 Gtr. 
Einfuhr von dort nach Oeſterreich kommen. Gleichwohl erklaren die 
Herren, den Zwiſchenzoll von 3 Fl. unmöglich entbehren zu können: denn 
— hören und ſtaunen Sie! — es könnten ſonſt dann ſpäter in 
Stettin ähnliche Etabliſſements entſtehen und die öſterreichiſchen 
durch billigeren Bezug des Rohmateri ales ſchlagen! Einſtweilen 
indeß liefern die mit 10,000 Fl. eingezahlten Actien der wiener 
Apollokerzenfabrik noch eine Jahresdividende von 70 pCt. oder 
7000 Fl. 111 Vorſicht ft. die erſte Tugend aller wahren National⸗ 
Oekonomen! Ein Comite von Fabrikanten kaſſirt bereits im Wege 
der Subſcription „freiwillige Beiträge“ ein, die „zur Unterſtützung der 


Meere geführt nach ihrem künftigen Wohnort. Das fragliche Journal mel⸗ 
det ihre Ankunft daſeldſt; bereits haben Trauungen ftattgefunden. Sie ſeben, 
daß der Stadt Paris tugendhafte Mädchen noch zur Ausfuhr itbria bleiben. 
Dagegen läßt ſich freilich einwenden, daß vermuthlich die Waare in der aa 
math keinen Abſatz findet. 


In der Kruppeſchen Gußſtabl⸗Fabrik] find von der ruſſiſchen 
9 80 koloſſale Geſchütze für Kronſtadt beſtellt, die Kugeln von 200 
Pfund ſchießen werden, welche noch auf eine Entfernung von einer deutſchen 
Meile 4 Zoll ſtarke eiſerne Platten durchſchlagen ſollen. 7 — dieſer Ger 
ſchütze wird 15,000 Tölr. koſten. Zu der Verferttaung derſelben werden vier 
2 —.— 1 6 . keen dus Gemich Wen 10 000 50 
ampfmaſchinen enthält, die Hämmer ſollen de 300,000 
erhalten, für den Amboß wird eine wahrhaft koloſſale Schwere von Millione 
Pfund genannt. 
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t der „C. H.“ ans Aix vom 24.: „Der 


[Prozeß Armand. Man ſchreib 
Prozeß Armand (ſ. Nr. 139 d. Z.) iſt zu Ende gegangen. Armand wurde, 
wie man allgemein vorausſah, freigeſprochen. Es herrſchte an den letzten 


Tagen dieſes merkwürdigen Prozeſſes eine ungemeine Aufregung unter der 
ganzen. Bevölkerung von ir 8 ſich das gerichtliche Drama abrollte, 
ohne eine für Jedermann greifbare Löſung In Ausſicht zu ſtellen, je höher 
85 die Theilnahme des Publikums zu Gunſten des Angeklagten, und ſehr 
viel trug dazu die unverkennbare Parteilichkeit bei, die zu feinem Schaden 
in dem Laufe der Unterſuchung und ſelbſt in den öffentlichen Verhandlungen 
vorgewaltet hatte. Am Schluſſe der Vertheidigungsrede von Lachaud brach 
ein fo gewaltiger Beifallsſturm los, daß auf Anordnung des Präſidenten 
das Publikum zu der Schlußſitzung, in der Jules Favre das Wort für Ars 
mand zu ergreifen batte, nicht mehr zugelaſſen wurde. Der angeblich fo, 
ſchwer mißhandelte Kutſcher, Maurice Roux, hat nun, nachdem bereits die 
criminelle Anklage (der ſchweren Körperverletzung ohne Abſicht zu tödten) 
durch den Ausſpruch der Geſchworenen gefallen iſt, zu einer Civilklage feine; 
letzte Zuflucht genommen. Er verlangt für den ſeiner Geſundheit zugefügten 
Schaden eine Summe bon 50,000 Frs. 


Das Gericht hat bierüber noch kein 
Erkenntniß abgegeben.“ — Soeben meldet eine Depeſche aus Aix, 25. März: 
Der Gerichtshof hat Armand zu 20,000 


Frs. Schadenerſatz und zu den Ko⸗ 
jten des Zwiſchenfalls „wegen eines dem Maurice Roux ungeſchickter Weiſe 
verſetzten Schlages“ verurtheilt. 9 


. — —— en 1 
[Rinderraub.] Der Minifter des Innern läßt durch einen Erlaß vom 
10. d. M. einen Athleten White, einen Mohren, derfolgen, der in Memel 
ein 10 Jahre altes Mädchen den Eltern abgenommen und bisher noch nicht 
urückgebracht bat. Da der Menſch auf gewönlichem Wege nicht zu erreichen 
iſt, fo werden auf den Antrag der Eltern jenes Kindes die Polizeibehörden 
des Staates veranlaßt, auf den White zu achten, ihm im Betretungsfalte 
das Kind abzunehmen und es den Eltern zuführen zu laſſen. Das Kind 
foll, wo es angetroffen wird, in ſichere Bilege gebracht und dem Magiſtrate l 
in Tilſit ſofort davon Nachricht gegeben werden, damit dieſe er bei ehörbe 
wegn der Reife des Kindes in die Heimath das Erforderliche berbeiführe. 


Paris. [Sommermoden] Wir ſind in der Saprespit, wo die 
—— Sommertrachten allmählich zum Vorſchein kommen. Das Grün ſcheint 
odefarbe bei den Damen werden zu wollen. Bei der Taufe des Prinzen 
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heimiſchen Induſtrie nach Zeit und Umftänden verwendet werden ſollen “ 
Der große Eiſenfabrikant Roſthorn hat im Namen der öſterreſchiſchen 
Eiſeninduſtriellen 2000 Fl., der Befiger der gaminger Eiſenwerke, Hei⸗ 
ſer, „nach Belieben“ gezeichnet. 


Italien. 

Turin, 22. März. [Marine. — Parlamentariſches.!] 
Das Syſtem der Rüſtungen, das in Italien ſeit einigen Jahren inne⸗ 
gehalten wird, erſtreckt ſich auch auf die Zuſammenſetzung der Flotte, 
welch letztere in ſehr kurzer Friſt eine beträchtliche Ausdehnung gewon⸗ 
nen. Die italieniſche Marine beſteht gegenwärtig aus 31 Schrauben⸗ 
Dampfſchiffen, 36 Raddampfern, 14 Panzerſchiffen und 18 Segel⸗ 
Fahrzeugen, zuſammen mit 26,030 Pferdekraft, 1324 Kanonen und 
21,930 Mann. 6 Panzer ⸗Fregatten befinden ſich noch auf den Staats⸗ 
werften, andere Schiffe minderen Ranges ungerechnet. Man erwartet 
noch 6 andere gleicher Gattung, die in Frankreich und in den Ver⸗ 
einigten Staaten erbaut wurden. Es mag bieraus erhellen, daß die 
italieniſche Marine gegenwärtig den 4. Rang in Europa einnimmt, ſo 
daß ſie ſofort nach den Marinen Englands, Frankreichs und Rußlands 
kommt. Die Ausdehnung der Küſtenfläche, die hohe Ziffer feiner ſee⸗ 
männiſchen Bevölkerung und die beſondere maritime Geſchicklichkeit der 
Genueſen und Neapolitaner geſtatten dem italieniſchen Gouvernement, 
ſeine Seemacht auf demſelben achtunggebietenden Stande zu erhalten, 
auf den ſeine Landmacht zur Zeit Anſpruch machen darf. — Während⸗ 
dem aber ſieht es in Turin immer friedlicher aus. Man fängt an, 
ſich immer mehr mit inneren, adminiſtrativen, als mit militäriſchen 
Angelegenheiten zu beſchäftigen. In der Kammer hort man viel von 
einer parlamentariſchen Coalition ſprechen, die ſich unter den Auſpicien 
der Herren Ratazzi, Lanza und Cordova bilden werde. Es iſt dies 
der tiers parti, wie er ſeiner Zeit in Frankreich beſtand. Er iſt be⸗ 
reits auf 120 Mitglieder angewachſen, und obwohl er beim Grund⸗ 
ſteuergeſetz noch in der Minorität blieb, bildet er dennoch einen ungleich 
compacteren Kern, als die aus den ungleichartigſten Beſtandtheilen zu⸗ 
ſammengeſetzte Majorität. Es wäre nicht unmoglich, daß auch Ricaſoli 
ſich mit dieſer Partei befreunden könnte, und eine Ausſöhnung zwiſchen 
Ricaſoli und Ratazzi iſt eine der allerwahrſcheinlichſten Eventualitäten. 

K. 


K. 3.) 

[Ruheſtörungen.] Nach der „Italie“ gab das Namensfeſt 
Garibaldi's am 19. Veranlaſſung zu Ruheſtörungen in Neapel. Gegen 
7 Uhr Abends rotteten ſich etwa 100 Individuen vor dem Cafe d'Italia 
in der Toledoſtraße zuſammen, durch welche fie nachher mit dem Rufe: 
„Lumi, Jumi* zogen. Wirklich erleuchteten ſich die Fagaden einiger 
Häuſer. Es kamen ſehr bald zwei Bataillone Nationalgarde herbei, 
welche die Straße zwiſchen dem Café d'Italia und Café Teſta doro 
abſperrten. Die Carabinieri führten hierauf, ohne daß weiterer Wider⸗ 
ſtand verſucht wurde, einige, welche ſich durch den Ruf: „Nach Rom, 
nach Venetien mit Garibaldi! Es lebe König Garibaldi!“ ꝛc. aus: 
zeichneten, in Arreſt. Die Uebrigen gingen alsdann ſehr ſchnell aus⸗ 
einander. 5 
Turin, 24. März. [Mazzini.] Nach der „Italie“ iſt Mazzini, 
der ſich jüngſt wieder in Lugano eingefunden, vom Bundesrath vom 
ſchweizeriſchen Gebiet verwieſen worden. 


Fraukrei ch. 

Paris, 24. Mär. [Die Conferenz. — Schweden.] Wenn 
die Offiein der telegraphiſchen Depeſchen dem Publikum nicht einen 
neuen Bären auſbinden wollte, ſo ſind Oeſterreich und Preußen von 
einer ganz le baftlichen Sehnſucht nach einer nz erfüllt. 
Doch klingt es aber gar zu ſeltſam, daß fit fetzt eine Gonferen), ohne 
eine Bafis vorher zu beſtimmen, in Vorſchlag gebracht hatten! Warten 
wir Beſimmteres ab. Einſtweilen nimmt der Kaſſer Napolen zu 
Schweden Zuflucht, um die Dänen in ihrer Hartnäckigkeit zu beſtärken. 
Nur in dieſer Abſicht bringt der heutige „Moniteur“ die Rede des 
Koͤnigs von Schweden an hervorragender Stelle mit großen Buchſta⸗ 
ben. Die officidfen Blätter geben den Commentar dazu, indem fie die 
Idee einer ſchwediſchen Intervention ganz verläßlich finden. Louis 
Napoleon hat einen doppelten Zweck im Auge: eine ſchwediſche Inter⸗ 
vention würde die militäriſchen Schwierigkeiten Preußens und Oeſter⸗ 
reichs vermehren, und gleichzeitig einen ſeiner Lieblingspläne, die ſtandi⸗ 
naviſche Union, vorbereiten, Die officiöfen Blätter müſſen dies der 
ſtandinaviſchen Partei in Dänemark zu verſtehen geben; das „Journal 
de l'Empire“ ſagt ſogar gradezu, daß Schweden die Gelegenheit er⸗ 
greifen müſſe, ſich die Sympathien Dänemarks zu gewinnen; jemehr 
es in dieſem Augenblicke für Dänemark wage, deſto größeres Anrecht 


. 


von Wales trugen die (weiblichen) Hofchargen grüne Robes d' Apparat. Bei 
den Wettrennen von Lamarche erſchienen gleichfalls Roden von dieſer Farbe 
Grobe machend in der Geſchichte der Moden iſt die Beſeitigung der Schnür⸗ 
bruſt; fie wird durch einen Gürtel erfekt, der cei ture regente genannt wird, 
warum, wiſſen wir eben ſo wenig, als worin er beſteht. Der „Artiſte“ ſagt 
darüber folgendes: Die eeinture rögente, welche fo vortheilhaft die Schnitt 
bruft unſerer Mütter erſetzt, die fie vollſtändig entthront hat, läßt der weib 
lichen Geſtalt ihre völlige Freiheit; die . — werden getragen, ohne gedrückt 
zu werden; alle ihre 50 9 ſind frei und anmuthig. Heranwachſende 


Mädchen und Frauen von ſchwächlicher Geſundheit konnen fie tragen, ohne 
die mindeſte Müdigkeit zu ſpuren.“ Erwähnen wir noch einer Wan 1 


Spitzen: dentelles d’Yack, Was das für Spitzen find, 

ebenfowenig Auskunft geben wie fiber bie han d ae 
> 2 : 

fagt: „Von nun an und auf emige Lane von li.“ „gm Chemännı A 

Was erfinnt man nicht alles, um Euch zu Grunde zu richten! Wollte do 

der n e der reichſte Mann feiner Zeit, die Modehändlerin feiner 

Frau im Donjon bon Vincennes einſperren laſſen. (A. 5 


ie bat ein kürzlich verſtorbener 
4 ; jen, ein Manuſcript von etwa 2000 
Blattern mit genauen Abbildungen verſchieden nuancirter Buckel. Der 
Mann bat alle Welttheile mit Ausnahme Auſtraliens durchteiſt, um die 
Buckel zu ſtudieren. Die meiſten Buckligen fand er in Europa in der nes 
mäßigten Zone. Er will durch 50jäbrige Beobachtungen die Erfahrung 
gem icht haben, daß die Höcker immer in einer gewiſſen Bezlehung zu dem 
Ausſehen der Gegend ſtehen, wo fie vorkommen. In den Pyrenäen z. B. 
zeigen fie in der Regel die Spikform, 

Eiſenbahn in Egypten.] Aus Alexandria in Gaypten wird mitge⸗ 
b 15 erren Oppenheim Neffen u. Comp. im Na⸗ 


theilt, daß der Vicekönig den 5 N N N 
men der egyptiſchen Regierung die Conceſſion zu einer Eifenbahnlinie von 
dale da ee uber 1 und von Roſette nach Attſe ver: 


Alexandria nach Roſette über das Littorale v 3 

lichen hat. Es verlautet Ku daß der Vicekönig deabſichtigt, der Dampf: 
ſchifffahrisgeſellſchaft Medſchidie eine 2 conceviren, welche, ſich an die 
Oppenheim ſche Linie anſchließend, von Attſe nach Benha gehen würde. Die 
Station von Benha iſt an der directen 


* 


„Budlige Memoiren.) In 
Hageſtolz „bucklige Memoiren‘ hinterla 


Eiſenbahn von Alexandria nach 
Kairo, eine Stunde von letzterer Stadt entfernt gelegen. 
ET EEE EN 


Der wegen Anfertigung von preußiſchen Kaſſen⸗ 
rn in Unterſuchungshaft befindliche Studiosus 
t auf Anweiſung der Gerichtsdehörde, welche 


Münſter, 23. Maͤrz. 
3 zu fünf Thale 
ogie aus Düſſeldorf ha 5 i . 

wollte, daß et wirklich aus freier Hand und nicht etwa mit Hilfe 
hſchaften (Preſſe, Litbograpbirſtein) die falſchen Kaſſenanweiſungen 
Unterſuchungshaft einen Fünfthalerſchein angefer⸗ 

anweiſung, von welcher übrigens nur die Häupt⸗ 
ngefertigt find, übertrifit die früheren angefertgien 


feſtſtellen 
von Gera! 
angefertigt hat, in ſeiner 
tigt. Dieſe falſche Kaſſen 
theile (die Wappentheile) a 


tfertigteit der Arbeit. Die Waſſerzeichen find d i 
Yung leidet Beige; Ber, dee 0 an | 
d en N en na } 

dab Die Welke gland in Düffeloor bah. 
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‚Öffentliche 


habe es darauf, ſpäterhin an die Spitze der ſkandinaoiſchen Nationalität 
zu treten. Es liegt auf der Hand, daß dieſe Haltung der infpieirten 
pariſer Preſſe den Protokollkönig vollends lahm zu legen zum Zwecke 
hat, denn trotz der kriegeriſchen Rodomontaden derſelben iſt es doch das 
Geheimniß der Komödie, daß er Conceſſionen machen mochte. 

[Der Kaiſer.] Im Laufe des geſtrigen Tages wurde Herr von 
Morny in die Tuilerien beſchieden und hatte mit dem Kaiſer eine 


mehrſtündige Unterredung, deren Gegenſtand die Wahl Carnots und 


Garnier Pages geweſen zu fein ſcheint. Der Kaiſer iſt, verſichert man, 
boͤchſt entrüſtet über die „Undankbarkeit der Pariſer“, und der Volks: 
witz bemerkt bereits, daß Se. Majeftät das pariſer Oſterei viel 
zu roth und zu hart finde. — Diejenigen, welche dem Kaiſer nahen, 
finden ihn düſter, nachdenkend, noch ſchweigſamer als gewohnlich in 
einer Art Abſpannung, wie ſie bei Napoleon III. wiederholt ernſten 
Entſchlüſſen voranging, und man macht ſich auf ſehr erhebliche Verän⸗ 
derungen in dem bis jetzt eingehaltenen Gange gefaßt. Was die innere 
Politik betrifft, fo ſcheint der Einfluß Perſigny's neuerdings im Wach⸗ 
fen. Perſigny drängt den Kaiſer zur Reaction; er ſieht Duruy, welcher 
die Vorleſungen im Bathelemy⸗Saale geſtattete, nur zur Revolution 
führen und ebenſo hält er Boudet für einen Schwächling. Perſigny 
hat vergeſſen, welche Früchte ſeine Verwaltung trug und empfiehlt dem 
Kaifer als Miniſter des Innern Herrn Thuiliers, feinen ehemaligen 
General⸗Secretär. Eine Cabinets⸗Verändtrung wird aber auch ſonſt 
auf vielen Seiten für wahrſcheinlich gehalten. Man bemerkt allgemein 
in der Umgebung der Kaiſers, daß er Herrn Fould, ſeinen einſtigen 
Günſtling, jetzt ganz aufgegeben habe und daß auch Rouher ſehr kalt 
von ihm behandelt werde. Auch in der auswärtigen Politik ſieht man 
im Publikum jetzt einem entſchiedenen Auftreten entgegen, und zwar — 
zu Gunſten Dän⸗marks. Indeſſen dürfte man ſich, wenigſtens was 
die nächſte Zukunft angeht, doch enttäuſcht ſehen. Damit die Lage 
dem Kaiſer zum Eingreifen reif erſcheine, muß ſie noch verwickelter 
werden. Die Betonung der Nothwendigkeit, die Integrität Dänemarks 
zu erhalten, gehört übrigens allerdings zum Plane. 

[Friedliche Rede.] Bei der geſtern auf der Viehausſtellung von 
Poiſſo ſtattgefundenen Preisvertheilung hielt der Miniſter des Handels 


und Ackerbaues, Hr. Behie, eine Rede, welche der „Moniteur“ heute 


mittheilt. Dieſelbe iſt ſehr friedlich gehalten. Frankreich, verkündigt 


Hr. Behic am Schluß, das im Krieg, in den Wiſſenſchaften und Kün⸗ 


ſten den erſten Rang einnehme, müſſe auch ſeinen Ackerbau auf die 
gleiche Höhe bringen. Unter einer populären Dynaſtie, welche die Ord⸗ 
nung wolle und wiſſe, daß nichts Nützliches und Dauerhaftes ſich in 
Zeiten materieller und moraliſcher Aufregung begründen laſſe, genieße 
Frankreich gegenwärtig eine tiefe Ruhe, die ſcharf gegen noch nicht ver: 
geſſene andere Zeiten abſteche und weder durch ſchnell vorübergehende 
Eisstionen der Wahlzeit, noch durch zufällige Verwickelungen im Aus: 
ei. geſtört werden könne. Dieſe letzteren namentlich böten nichts 

ußerordentliches, Unvorhergeſehenes, ernstlich Bedrohendes dar, weil 
ſie ſich auswärts zutrügen und das Land, Dank einer hohe Wachſam⸗ 
keit mit Feſtigkeit verbindenden Weisheit, ein beinahe unbetheiligter, 
nicht nothwendig compromittirter (pas ne«cessairement compromis) 


zuſ 
BEN dem ordentlichen Einnahmebudget zugeſchrieben find, ſeien in den 
ußerordentlichen Etat zu verſetzen. — 


abzuftreichen, — re — 3 
Ha A In Algerien feien Civilbeamte den Militärbehörden beizu 


[Amneſtie.] Der Gouverneur von Algerien hat am Geburtstage 
5 n Prinzen eine Amneſtie für alle „verwarnten“ Zeitungen 
erlaſſen. r 

I Verbot.] Die Regierung hat, wie die „Opinion Nationale“ 
anzeigt, dem franco-polniſchen Comite zu Wiſſen gethan, daß eine 
Wiedereröffnung der Vorleſungen zum Beſten der polniſchen Verwun⸗ 
deten nicht mehr geſtattet ſei. 

Paris, 25. März. [Die Conferenz.] Nach der „Patrie“ 
wäre Frankreich dem engliſchen Vorſchlage einer Conferenz ohne Waffen: 
1 beigetreten. (Die Beſtätigung dieſer Nachricht iſt abzuwarten. 


lder Herzog von Coburg.] Der „Moniteur“ entnimmt heute 
der amtlichen „Gothaer Zeitung“ die Meldung, daß „der Herzog (von 
Coburg) in vollkommenem Wohlſein und äußerſt befriedigt von Paris 
zurückgekehrt“ ſei, unterdrückt aber die Worte, mit denen die „Gothaer 
Zeitung! gemeldet, was den Herzog denn ſo ſehr befriedigt habe, 
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nämlich „die friedfertigen Intentionen des Kaiſers Napoleon und viji n 
aufrichtige Sympathie für das Schickſal der deutſchen Herzogthüme 
Uebrigens hat der „Moniteur“ neulich in ſeinem „amtlichen Theile 
das grobe Verſehen begangen, zu melden, der Herzog von Coburg ſet! 
vom Kaiſer „in Abſchieds⸗Audienz“ empfangen worden. Jetzt wird 
ofſiciös hinterher erklärt, jene Notiz ſei aus Verſehen aus einem an 
deren Blatte in den amtlichen Theil des „Moniteur“ gerathen; es ver⸗ 
ſtehe ſich ja von ſelbſt, daß es „zwiſchen regierenden Soͤuverainen keine 
Audienzen, ſondern nur Beſuche gebe.“ 

Paris, 27. März. [Die Conferenzen.] Das „Journal des 
Debats“ ſagt: Der Mangel einer präliminariſchen Baſis wird zwar 
die Berathungen der Conferenz nicht bequem machen und die Miß⸗ 
ſtimmung des deutſchen Bundes und Englands hervorrufen; aber die⸗ 
ſer Mangel einer präliminariſchen Baſis wird Dänemark nicht abſolut 
mißfallen und Frankreich nicht im Geringſten. Die „Debats“ fordern 
Dänemark auf, die letzte Chance zu feiner Rettung zu ergreifen und 
der Freundſchaft Schwedens nicht zu trauen, da die Zwecke noch un: 
beſtimmt ſind, zu welchen die Rüſtungen Schwedens ſtattfinden. 

(Wien. Sonnt.⸗Z.) 
Spanien. 
Madrid, 23. März. [In der heutigen Senats⸗Sitzung! 
ward der die Verfaſſungs⸗Reform betreffende Geſetzentwurf mit 90 gegen 
7 Stimmen angenommen. Die hieſigen Blätter ſtellen in Abrede, daß 
im Miniſterrathe von der Anerkennung des Königreichs Italien die 
Rede geweſen ſei. Der „Epoca“ zufolge hatte der Finanzminiſter geſtern 
eine Conferenz mit fremden Capitaliſten zu dem Zwecke, Vorſchüſſe für 
den Staatsſchatz zu erlangen. 
Portugal. 

Liſſabon, 18. März. [Oeſterreichiſche Kriegsſchiffe.] Das 
„Jornal de Commercio“ meldet, daß die öſterreichiſche Dampf⸗Fregatte 
„Schwarzenberg“ an dieſem Tage in den Taſo eingelaufen iſt. Sie 
remorquirte die däniſche Brigg „Grethe“, welche fie 50 Meilen ſüdweſtlich 
vom Cap St. Vincent genommen hatte. Mit der Fregatte lief auch 
das öͤſterreichiſche Kanonenboot „Seehund“ ein. Die beiden Schiffe 
warten im Tajo das Eintreffen zweier anderer öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe ab, mit denen vereint ſie nach der Oſtſee fahren werden. 

elgienm 

Brüſſel, 24. März. [Werbungen für Mexico] Außer der 
belgiſchen Kaiſerin⸗Garde wird der zukünftige Kaiſer von Mexico noch 
ein Corps Garde⸗Infanterie und Cavallerie anwerben laſſen. Daſſelbe 
wird aus 9 Bataillonen franzoſiſcher und 2 Bataillonen öſterreichiſcher 
Truppen gebildet werden. Dazu kommt außerdem noch eine Abthei⸗ 
lung venetianiſcher Seeleute. Die Leute werden ſich ſchwer unter 
einander und wie viel ſchwerer noch mit den Mexicanern ſelbſt ver⸗ 


ſtehen! N ra (8. 3.) 
Groſ brit annien. 
London, 23. März. [Die bevorſtehen de Ankunft Gari⸗ 
baldi's] iſt ein harter Schlag für die Tories und kann nur dazu 
dienen, um den ehrgeizigen Hoffnungen, mit denen fie in die dies jäh⸗ 
rige Parlamentsſeſſion eingetreten waren, ein ruhmloſes Ende zu be⸗ 
reiten und ihre Unpopularität zu vervollſtändigen. Der vielleicht un⸗ 
gegründete, aber die Öffentliche Meinung mächtig erregende Verdacht, 
daß es bei dem Greco⸗Complot und den polizeilichen und gerichtlichen 
Proceduren, zu denen daſſelbe Veranlaſſung gegeben und noch geben 
wird, auf ein Aſpromonte für Mazzini abgeſehen ſei und die Tories 
bei ihren Angriffen auf Mazzini und Mr. Stansfeld die Bemühungen 


der kaiſerlichen Ankläger und Polizeicommiſſäre zu unterſtützen ſuchten] der General als Capitän des Handelsſchiffes „Commonwealth“ nach 
Neweaſtle, um dort Kohlen für Genua einzunehmen, und knüpfte dort 
Bekanntſchaft mit vielen Einwohnern der Hafenorte des Tyne an; die 


— dieſer Verdacht, der im Unterhauſe ſelbſt ausgeſprochen wurde und 
im Publikum Glauben fand, hat die confervative Partei bereits fo un⸗ 
vopulär gemacht, daß Lord Palmerſton nur noch den Märtyrer von 
Aſpromonte ſelbſt auf die Bühne zu bringen brauchte, um einen voll⸗ 
ſtändigen Triumph zu feiern. Das Bewußtſein, daß Garibaldi gerade 
in dieſem Augenblicke ein mächtiger Bundesgenoſſe der liberalen Partei 
ſei, ſpricht ſich in der unwirſchen Haltung der Torypreſſe deutlich genug 
aus. Wenn auch die Andeutung dieſer Blätter, daß Garibaldi Ca⸗ 
prera auf eine beſtimmte Einladung von Lord Palmerſton verlaſſen 
habe, wohl zu weit geht, ſo iſt doch nicht zu leugnen, daß der uner⸗ 
wartete Beſuch, deſſen bloße Ankündigung ſchon ganz Großbritannien 
von einem Ende bis zum anderen in Aufregung verſetzt, dem Premier 
ſehr gelegen kommt. Zu einer directen Einladung war nicht die ge⸗ 
ringſte Nöthigung vorhanden. Ebenſowenig iſt anzunehmen, daß Ga- 
ribaldi bei ſeinem Beſuche politiſche Zwecke zu verfolgen gedenke. Auf 
die wiederholten Einladungen ſeiner hieſigen Freunde und Bewunderer 
hatte er ſchon lange das Verſprechen gegeben, nach England zu kom⸗ 
men, ſobald er vollſtändig wieberhergeftellt fei. Der Umſtand, daß er 
gerade dieſen Augenblick zur Erfüllung ſeines Verſprechens wählt, ſcheint 
eher wenigſtens fo. viel anzudeuten, daß das Frühjahr keine Ausficht 
auf kriegeriſche Bewegungen in Italien bietet. Als Demonſtration wird 
ſein Triumphzug durch England gleichwohl von politiſcher Bedeutung. 
Kein gekroͤnter Potentat, möge er auch noch jo mächtig und populär 
ſein, könnte in England auf einen Empfang rechnen, wie Garibaldi. 
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als Garibaldi. 
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In allen größeren Städten des Reichs haben ſich bereits Empfangs⸗ 
Comite's gebildet und die Aufregung ft fo groß, daß alle anderen po⸗ 
litiſchen Intereſſen vor dem einen Ereigniß zurücktreten. Keine andere 
Perſönſichkeit gebietet fo unbedingt über die Sympathien John Bull 's, 
Gerade das kühne perſoͤnliche Vortreten, der rückſichts⸗ 
loſe Muth, womit er feine eigene Perſonlichkeit einſetzt und allein einer 
Welt von Gefahren und Unmoͤglichkeiten entgegentritt, die individuelle 
Selbſtthätigkeit und perfönlidye Kriegführung, mit der Garibaldi feine 
große Sache verſicht, find Eigenſchaften, die man hier zu würdigen ver⸗ 
ſteht. Ihnen verdankt England ſeine Freiheit und Macht. Zieht dem 
Engländer feine ſteifen Vatermörder und den ſchwarzen Frack der ge⸗ 
ſellſchaftlichen Heuchelei aus, laßt ihn die Symbole der civiliſatoriſchen 
Verfeinerung, in denen er ſich beengt fühlt, ablegen und gebt ihm 
Schiffsplanken unter die Füße oder verſetzt ihn nach Indien, China, 
Auſtralien, weit weg von dem Schauplatze ſeiner gewohnten Heuchelei 
und durch Vorurtheile beengten Alltagsexiſtenz — und er iſt eine Art 
von Garibaldi, abenteuerlich, tollkühn, nur auf ſich ſelbſt und ſeine 
perſönlichen Hilfsmittel vertrauend, und in dieſem Vertrauen übermü⸗ 
thig und furchtlos einer ganzen Welt entgegentretend. Garibaldi will 
feine Reiſe nur bis Neweaſile ausdehnen. Edinburg und Glasgow 
haben jedoch bereits Deputationen ernannt, die ihn gleich bei ſeiner 
Landung in Southampton zu bewegen ſuchen ſollen, auch Schottland 
zu beſuchen. . (Weſ. Z.) 

[Die Königin und Palmerſton.] Die große Tagesneuigkeit 
der faſhionablen Welt iſt, daß Lord und Lady Palmerſton 24 Stunden 
lang bei der Königin zu Windſor zu Gaſte waren. Das wird hier 
als Ereigniß betrachtet, nachdem die Königin ſchon ſeit Monaten in 
keinem mündlichen Verkehr zu ihrem Premier geſtanden hatte, und als 
vermittelnde Perſon muß, wie Ihnen ſchon früher mitgetbeilt worden, 
der König der Belgier angeſehen werden. Dank feinen Bemühungen 
iſt die gereizte Stimmung da und dort gemildert. War er auch nicht 
als Vermittler in der däniſchen Angelegenheit herübergekommen, ſo hat 
er doch vermittelnd in anderen Sphären eingewirkt. Auf wie lange, 
läßt ſich freilich nicht gut vorherſagen, aber das Eine iſt doch erreicht, 
daß die Dehors beobachtet werden und den tauſendfältigen Hofklatſche⸗ 
reien vorgebeugt wird. (K. 3.) 

E. C. London, 24. März. [Die Vorbereitungen zu dem 
Empfange Garibaldi's] werden ſchon im großen Maßſtabe ger 
troffen. In der City hat ſich ein Empfangscomite gebildet und ſich 
mit den verſchiedenen Handwerker⸗ und Arbeitervereinen, welche gleichen 
Zweck verfolgen, in Verbindung geſetzt. Letztere haben, durch Deputirte 
vertreten, ein Meeting abgehalten und in ihren Reſolutionen die Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt, Garibaldi in feierlichem Aufzuge in die Stadt zu gelei⸗ 
ten und ihm ein Banket zu veranſtalten. Ein anweſendes Mitglied 
des Gemeinderathes der City kündigte an, daß ein Wagen⸗ und Pferde⸗ 
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Wagen und Geſpannen unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen; ferner, 
daß der Gemeinderath beſchbeßen werde, dem erlauchten Beſucher bei 


ſehr wahrſcheinlich ſei, daß zu Ehren des Helden ein Banket im Man⸗ 
ſion⸗Houſe oder in der Guildhall veranſtaltet werde. Wie der Ver⸗ 
ſammlung kund gethan wurde, wird Garibaldi am nächſten Dinſtag 
in Southampton erwartet; er werde dem Parlamentsgliede Mr. Seels 


einen kurzen Beſuch auf der Inſel Wight abſtatten und hoͤchſt wahr⸗ 


ſcheinlich im Laufe der folgenden Woche in London eintreffen. Aus 
Neweaſtle am Tyne ſchreibt man, daß Garibaldi feine Abſicht ausge⸗ 
ſprochen habe, auch dieſe Stadt zu beſuchen. Vor zehn Jahren kam 


Arbeiter dedicirten ihm damals einen Ehrenſäbel. 


© 5 Betreff franzoͤſiſcher Rüſtungen wird aus Paris hierher ger 

rieben: ! 
„Den Weiſungen des Kaiſers zufolge wird ein ader 

für unmittelbaren activen Dienſt bereit gehalten * auf den Grund 

bin, daß „une escadre ne s'improvisd pas.“ den Arſenalen von Gre⸗ 


artigen Rüſtungen, wie fie wenige Monate vor Ausbruch d 
Krieges angeordnet worden waren, iſt nichts zu ſehen. In Vincennes 
eſchieht gar nichts, den beurlaubten Soldaten iſt ihr Urlaub bis 
Juli verlängert worden, und außer den um dieſe Zeit regel⸗ 
mäßig ſtattfindenden Garniſonswechſeln hört man nichts von Truppenbewe⸗ 
ungen. Trotzdem iſt es nicht gerathen, dieſer ſcheindaren Ruhe übergroße 
Bedeutung beizumeſſen. Denn in 1 500 des Transport⸗ und Ambulancen⸗ 
weſens iſt die franzöſiſche Armee fit Jahr und Tag ſo gut ehen, daß 
fie jeden Augenblick marſchfertig fein kann. Es bedarf keiner Aushebung 
und keiner langen Vorbereitung. Die Armee ſteht ſchlagfertig da; es braucht 
blos einer Ordre von Paris, und in kürzeſter Friſt kann fie an irgend ber 
man Grenze des Landes concentrirt werden.“ (K. 3.) 
[Das Shakeſpeare⸗Jubiläum.] Endlich darf man ſich einige 
nungen machen, daß unter den Auſpicien des ſtratforder Comite's etwas der 
bevorſtehenden Shakeſpeare⸗Feier Würdiges zu Stande kommen wird. 
Comite hat die Aufgabe, einen Platz für das zu errichtende Monument aus⸗ 


wir die Namen Earl v. Carlisle, Charles Buxton, Robert Bell, 3 Be⸗ 
resford Hope, Tom Taylor und Alfred Tennyfon finden. Dieſes Sub⸗Co⸗ 


vermiether ſich erboten habe, für den Aufzug jede nöthige Zahl von 


u 
zuwählen, einem Verein anerkannter Runftberftändiger übertragen, worunter 


feinem Einzuge das Bürgerrecht der City zu verleihen, jo wie es auch 2 


noble und Toulouſe wird ebenfalls einige Thätigkeit entfaltet, aber don 8 i 
es kelkenſſchen 


des ehemaligen Stadtſchreibers, wohl hatte er erreicht, 
was in jenen Tagen ſchwerer war, als heut, weil es 
einen ganzen Mann erforderte; er hatte ſich zu 
Macht und Anſehen aufgeſchwungen, denn er regierte 
mit faſt unumſchränkter Gewalt das ganze Herzog⸗ 
thum, weil ſich der auf dem Schloſſe hauſende könig⸗ 
Kapitel. liche Kriegshauptmann in die inneren Angelegenheiten 
der Hinzögerung des Kaiſers | der Stadt nicht miſchen durfte und mochte; aber 


Bürger wird Dir mißtrauen und fortan denken, daß; 
Du es mit Deinen neuen Freunden hältſt. Dank 
für die Ehre!“ 
Bitſch hatte für dieſen Bürgerſtolz nur ein Lächeln. 
Wohl gab er ſich den Anſchein, als ob er auf ſeine 
Adelsernennung nicht den mindeſten Werth lege; aber 
in ſeinem Innern ſah es doch anders aus. Durch 
ſeinen frühern Verkehr mit dem Hofe, 92 55 ſeine 


Der Stadtfchreiber von Liegnitz. 
. Roman 


on 
Ludwig Habicht. 


(Fortſetzung.) 
f XIX. 
Die Böhmen waren, 


endlich müde, im Auguſt 1452 mit ei 5 5 © 5 lagert > e Sd aA Ar . l 
f mit einem Heer nach welch heller Sonnenſchein auch auf ſeinem äußeren „verſcheuchen könnte, — aber es gelang ihr | Studien in Italien, war in ihm die Vorliebe für 
Wien gezogen, um ihren König Ladlstaus aus der 90900 lag, in ſeine Seele drang davon kein Strahl, doch nicht völlig. feine Sitten geweckt worden, wie ſie der Adel wenig⸗ 


- Walpurg zeigte nicht wie Frau Gertrud eine ſolch' 
lebhafte Theilnahme für Bitſch's kühne Pläne; ſie 
erſchrak davon, 15 dieſer daſtloſe Geiſt immer weiter 
ſtrebte und ſeine Gedanken das Geſchick ganz Schle⸗ 
ſien zu beſtimmen ſuchten. Sie war nun einmal eine 
heitere, harmloſe Natur, die an dem Errungenen voll⸗ 
kommen Genüge hatte, und nicht begriff, wie man 
in dieſem Beſiß nicht glücklich fein könne. Die junge 
Frau verſtand nicht, den ehrgeizigen Beſtrebungen 

ihres Mannes zu folgen, und deshalb fehlte der in⸗ 


beinah in Gefangenſchaft ausgearte iſerli 
Vormundſchaft zu befreien. Solch oterſchlchen 
Bitten lieh der Kaiſer Friedrich Ul, ſtets ein geneig⸗ 
tes Ohr, und kurz vorher, N die Liegnitzer für ihren 
neuen Herrſcher Gut und Blut eingelegt hatten, zog 
König Ladislaus in Prag ein. Die Siegesnachricht 
er Liegnitzer war dem jungen Herrſcher ein gar 
freundlicher Gruß, und er eilte, ſeinen neuen Unter⸗ 
thanen ſich als ein gnädiger König zu erweiſen. 


ſtens in glätterer äußerer Form ſtets auszubilden ge⸗ 
wußt. Früh von dieſen glänzenden Kreiſen angezo⸗ 
gen, war es ſein ſchönſter Traum geweſen, ſich einſt 
in ihnen als Gleichgeſtellter bewegen zu können. Und 
er hatte ſich nicht ſeinen Adel erkauft, wie ſchon vor 
feiner Zeit mancher Krämer und Schneider, die trop- 
dem längſt alte Stammbäume geworden, er hatte 
ſich ſeinen Adel auf dem Schlachtfeld errungen, durch 
eine bedeutende Thätigkeit, die über das Schickſal 
eines ganzen Herzogthums entſchieden, und trotz des 


dort blieb es Nacht. Der Schlag war zu hart ge: 
weſen, hatte ſein innerſtes Seelenleben getroffen; er 
konnte den mächtigen, erſchütternden Eindruck nicht 
überwinden, daß ihm nach dem höͤchſten Freuden⸗ 
taumel des Sieges plötzlich das Todtenbett ſeiner 
Mutter entgegengeſtarrt! — 

Frau Gertrud hatte mit der Ausrichtung der 
Hochzeit ihre Kräfte erihöpft. Die Angſt und Un⸗ 
ruhe um den geliebten Sohn hatte ſie vollends tief 


Die Stadt bekam das Recht, mit E Wachs aum! 3 ) Er 

zu ſſegeln; ein von den Städten gern erſtrebtes 15 erschüttert; 3 5 m — aufrecht 47 nigſte Berührungspunkt zwiſchen den Beiden. Wer | Widerſpruches feines Schwiegervaters hatte er ſic h 
urchaus nicht ſo unbedeutendes Vorrecht. Ferner er am ander meczen m — r Kaumpf nicht mit uns hofft und träumt, wer nicht die Kraft ein ſtolzes Wappen aus hauen und über feinem Hauſe 
die ſich bisher mit] Lächeln auf den Lippen ihren Sohn in den! befigt, ſelbſt über Felſen und Abgründe den kühnen] aufhängen laſſen, das es bis heutigen Tages 


Gedankenflug mit uns zu wagen, der erkältet zuletzt 
unſer Herz. — Walpurg ſchwelgte mit kindlicher Liebe 
in dem Glück, das ihr zu Theil geworden; fie ſah n Art Die 
nicht ohne Eitelkeit auf ihr Wappen, und ließ es in] war ihm über Alles theuer und heilig, hier hüfterten 
manch ſchweres ſilbernes Geſchirr, das fie als Braut: ihm aus jedem Schrein Erinnerungen an die geliebte 
ſchatz aus dem väterlichen Haufe mitgebracht hatte, | Todte. te 
eingraben. Eines Abends, als er mit Walpurg hier ſaß und 

Dem alten Peter Rothe dagegen war dieſer neue | fie von Frau Gertrud plauderten, meldete der Diener 
Adel ein Dorn im Auge; er drang mit feinem gan- | eine Frau, die ſchwarz gekleidet und verſchleiert, denn 
zen Bürgerſtolz in Bitſch, die 12555 abzulehnen, und Bürgermeiſter ſprechen wollte, aber ihren Namen zuuu 
ein rechtſchaffener Bürger zu bleiben. „Was bit Du | nennen verweigert habe. K i 
jetzt?“ eiferte der alte Mann; „der Adel nimmt Dich „Laß fie eintreten,“ [agte duch Lachens. „Soll 

es wird 


er N 2 I. 4 7 262 — 1 
n Dante map | el an Dur Lei, nen De Bi 
noch enen R f und die ſtolzen \ fung entf 
e ee e e 2 deal angebracht ſtill zuſammengebrochen, als ſich Ambrofius entfernt. 
wurde, und bis zum heutigen Tage ziert die unteren d Walpurg mußte ihr das Fenſter öffnen; fie wollte 
Gitterfenfter des Rachhauſes das ſoze Wappen, das nach donner der Kanone hören, und einen deem 

- | von dem einftigen Löwenmuth ſeiner Einwohner er: wie 4 andern ſchickte ſie hinaus, um zu De 

be Noch andere einträgliche Geredtfame und wie es auf dem Schlachtfeld ſtehe. Immer ſchw 9 
Schenkungen folgten nach, und vor Allem wurde peilt n die Athemzüge der Kranken; fie preßte 150 
Bitſch, die Seele dieſer ganzen Bewegung, nicht ank 15 ihre a ge 10 x 

fi H 1 7 2 n; = 
ergangen. König Ladislaus dankte in einem be Augen, da konnte ihr Walpurg zuflüſtern: Mutter, 
Ambroſius har geſiegt!“ — 


Die Sterbende ſchien davon wie neu belebt, ein 


mückt. ? 
Bitſch hatte ſich die Erkerſtube jeiner Mutter zu - 
ſeinem Arbeitszimmer eingerichtet. Dieſer Raum 


ſonderen Schreiben dem wackern Bürgermeiſter von 
Liegnitz und erhob ihn in den Adelſtand. Wohl 
länzte jetzt ein ſtattliches Wappen an dem Hauſe 


nicht für voll und lacht hinter Deinem Rücken, der ich fortgehen?“ frug Walpurg. „Warum 


mite Bat ſich für einen am Kreuzungspunkte mehrerer Straßen 1 
Platz in der Bridge⸗Street entſchieden und ſpricht ſich über die Natur des 
Denkmals folgendermaßen aus: An der genannten Stelle möge eine ele⸗ 
gante Loggia im Eliſabethiſchen Stile mit Terracotta⸗Ornamentirungen, etwa 
50 — ß lang und 25 —30 Fuß breit, errichtet werden. Hinter demſelben 
würde Raum genug bleiben für das neue Markthaus, welches in entſpre⸗ 
chendem Charakter Aan wäre. Ein Monument des Dichters in ſei⸗ 
ner Geburtsſtadt Stratford darf wohl mit Recht die beiden Seiten der Dich⸗ 
terexiſtenz vereinigen. Die Statue würde dort einerſeits mit Verſinnbild⸗ 
lichungen der wundervollen Geiſtesſchöpfungen des Dichters umgeben werden, 
und andererſeits auf das Alltagsleben und den Handel und Wandel der 
gen. wozu der Dichter doch in ſo nahen Beziehungen ge⸗ 
[Sheffield.] Ein Ausſchuß der Bürger von Sheffield, welche bei der 
neulichen Ueberſchwemmung zu Schaden gekommen ſind, hat die Meinung 
einiger hervorragenden Surilten mit Bezug auf die Erſaßpflichtigkeit der 
Wa ape eingeholt. Janson utachten lautet dahin, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft verpflichtet ſei, jeglicher Perſon, die durch die Ueberſchwemmung zu 
Schaden gekommen, Entſchädigun u leiſten; ob das Unglück mit oder ohne 
Schuld der Geſellſchaft geſchehen gel, mache keinen Unterſchied. Die Gefell: 
ſchaft könne allerdings nur als ein Ganzes zur Zahlung angehalten werden; 
der individuelle Actieninhaber 8 ohne Verpflichtung, ausgenommen, daß 
diejenigen, welche den vollen Betrag ihrer Actien noch nicht eingezahlt ha⸗ 
ben, gezwungen werden können, die rüdftändige Summe nachzuzahlen. Das 
Vermögen der Geſellſchaft reicht zur Befriedigung aller Eniſchädigungsan⸗ 
ſprüche bei weitem nicht aus. 
| ondon, 25. März. [Ueber Garibaldi's Herkunft] 
. ſchreibt: „Daily⸗News“: „Zur Beruhigung ſei bemerkt, daß Garibaldi's 
AN. Beſuch kein plötzlicher Einfall des gefeierten Patrioten iſt. Als er ver: 
W wundet in Varignano lag, ſagte er aber- und abermals zu feinen 
engliſchen Beſuchern: „Bitte, ſagen Sie meinen Freunden in England 
5 — und alle Engländer find meine Freunde, ich möchte ſagen, meine 
zweiten Landsleute — daß ich mich ſehne, nach England zu kommen, 
um ihnen für all die Sympathie, die ſie mir und meinem Vaterlande 
in guten wie in böſen Tagen bewieſen haben, perſönlich danken zu 
können.“ Endlich ſieht ſich Garibaldi im Stande, dieſe lang genährte 
Hoffnung zu verwirklichen und dieſes ſchöͤne Verſprechen zu erfüllen.“ 
Br Rußland. 
„ Warſchau, 28. März. [Neue Paßvorſchriften. — 
Trauerkleider. — Fleiſchſteuer. — Todtſchlag.] Es iſt nicht 
meine Schuld, wenn mein heutiges Schreiben ihnen ganze 12 Stunden 
ſpäter als es bis jetzt zu geſchehen pflegte, zukommen wird. Sie wiſſen 
bereits, daß von morgen an die Schnellzüge der Eiſenbahn aufhören, 
und daß alſo der 5 Stunden ſpäter abgehende Perſonenzug die Briefe 
nach Breslau bringen wird. Wir haben dieſes den Verkehrs- und 
Paßvorſchriften zu verdanken, zu denen in den letzten Tagen ganz in 
tereſſante Ergänzungs⸗Vorſchriften erſchienen ſind. Ich hebe aus dieſen 
nur einige hervor: Der Einwohner eines Ortes, in welchem kein Kriegs⸗ 
kreis⸗Chef vorhanden iſt, muß, wenn er von Letzterem einen Paß er: 
langen will, dieſen vorerſt ſchriftlich um die Erlaubniß bitten, nach der 
Kreisſtadt zu kommen, um des Paſſes wegen vorſchriftsgemäß ſich per: 
fönli zu melden; er kann erſt nach Erhaltung dieſer Erlaubniß feinen 
Wohnort verlaſſen, um in der Kreisſtadt den Paß zu löfen. Die Maſſe 
von Atteſten, Conduiten⸗Zeugniſſen, Legaliſationen u. ſ. w., die bei 
jedem einzelnen Falle vorgeſchrieben find, ſteigen in's Unglaubliche, und 
if zu deren Erlangung allein eine Zeit von einigen Wochen erforder 
iich, beſonders jetzt, wo die Behörden mit ſolchen Sachen jo ſehr über: 
11 häuft find. — Die Zahl der Perſonen, heißt es wortlich in einem der 
Crgaͤnzungs ⸗ Vorſchriften, die einer Leiche folgen können, wird 
ö nach Stand und Vermögen der hinterbliebenen Familie feſtgeſetzt 
d. h., nach Verhältniß der, für das Begräbniß an die ſtäd⸗ 
tiſche Kaſſe geleiſteten Zahlung, und zwar: Perſonen, welche weniger 
als einen Rubel gezahlt haben, begleiten 10 Perſonen; diejenigen, 
5 welche von 1 bis 13 Rubel bezahlt haben, begleiten 15 Perſonen ꝛc. 
Diejenigen, welche 40 bis 50 Rubel entrichten, werden von 60 Per: 
ſonen gefolgt u. ſ. w.“ In Bezug auf die Tragung von Trauerklei⸗ 
dern ſagt die Vorſchrift ebenfalls wörtlich: „Die Erlaubniß, Trauer⸗ 
kleider zu tragen, wird nach folgenden Grundſätzen (Zasady) ertheilt 
werden: Kaufleute hoheren und mittleren Grades, Städter, Häuſerbe⸗ 
figer, Meiſter in Handwerken und Künſten, können die Erlaubniß zum 
Tragen von Trauerkleidern für die Zeit von drei Monaten erhalten; 
der Adel aber im Allgemeinen wird dieſe Erlaubniß durch 6 Monate 
erlangen.“ Die Angelegenheit der jüdiſchen Fleiſchſteuer wird hier in 
allen Bevölkerungsklaſſen mit großer Lebhaftigkeit behandelt. Von 
Petersburg iſt kein Befehl zur Aufhebung des neuen Geſetzes, ſondern 
zu deſſen vorläufigen Suspendirung und zu ſpezieller Vorſtellung der 
Sache erſchienen. Die Anhänger der Revolution weiſen auf die Wie⸗ 
dereinführung der Koſcherun als auf einen Beweis hin, daß man den 
ruſſiſchen Reformen nicht trauen kann, daß ſie, kaum gegeben, wieder 
umgangen werden, und prophezeien der Regulirung der Bauernfrage 
daſſelbe. Dieſe Anſchauung iſt allerdings eine peſſimiſtiſche; wahr 
aber iſt es, daß das Vertrauen auf einzuführende beſſere Zuſtände 
durch die Wiedereinführung dieſer verhaßten Steuer im Schooße 
der jüdiſchen Bevölkerung, die bekanntlich hierlands die überwiegende 
Mehrheit der ſtädtiſchen Bevölkerung ausmacht, im hohen Grade erſchüt⸗ 
tert wird. Die Mißbräuche, die mit dieſer Steuer von jeher verbun⸗ 
den waren, find fo ungeheuerlich und bis tief in die chriſtliche Bevölke⸗ 
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rung hineinreichend, daß der Haß gegen ſie ein ganz gerechtfertigter iſt, 
und es iſt ein Irrthum des Stadt: Präfiventen Generals Wilkowski, 
eines Neulings in der Adminiſtration, wenn er glaubt, daß es moͤglich 
ift, jene Mißbrauche abzuwenden. Die Gouvernementalen ſchreien Zeter 
über die Mißachtung der vom Kaiſer erſt vor Kurzem gewährten Con⸗ 
ceſſion, welche jene demoraliſirende Steuer abſchafft, indem fie nicht zu⸗ 
geben wollen, daß die Steuer dadurch ihren gehäffigen Charakter ver⸗ 
liert, weil fie reducirt, und weil fie eine communale anſtatt einer fisca⸗ 
len werden ſoll. Dieſe Gouvernementalen erwarten mit Beſtimmtheit, 
daß die Steuer in Petersburg, trotz entgegenſtehender Beſtrebungen, 
entſchieden und endgiltig verworfen werden wird. — In Wilanow, 
dem prächtigen Gute des Grafen Potocki, 2 Meilen von hier, iſt vor 
drei Tagen ein Gendarm im Handgemenge mit Bauern getödtet wor: 
den. Eine Maſſe Militär iſt hinausgezogen, hat außer Wilanow felbft 
noch alle Dörfer herum beſetzt, und es wird dort eine ſtrenge Unter: 
ſuchung abgehalten, der natürlich auch namhafte Contributionen folgen 
werden. Die Reſurrection iſt hier in den Kirchen anſtatt geſtern 


der Straße zu erſcheinen, nicht nachgeben wollte. 


Amerika. 

[Panzerfregatte für Schleswig-Holſtein.] Die Deutſchen 
in Nordamerika haben eine Geldſammlung veranſtaltet zum Bau einer Pan⸗ 
fregatte, mit der den Schleswig⸗Holſteinern ein Geſchenk gemacht werden ſoll. 
Wenn fie aber hoͤren, daß ſogar das kleine Cadon von Unteroffizieren 
für die Bildung eines einſtigen ſchleswig⸗holſteinſchen Heeres von den 


zu gerecht ſcheinen, daß der Bund mit einer Panzerfregatte für Schles⸗ 
wig⸗Holſtein weiter nichts anzufangen wüßte, als einen neuen Hannibal 
Fiſcher für ſie zu ſuchen. 


85 Breslau, 28. März. [Volksverſammlung: Beſprechung 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit.] Der Vorſtand des 
„Vereins für Steen in Breslau, hatte für heut Abend zu einer 
Vollsverſammlung eingeladen, in welcher die Beſprechung der alle Herzen 
bewegenden ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage das einzige Thema der Tagesord⸗ 
nung bilden ſollte. Trotz der feiertäglichen Abhaltungen und des ſehr ungün: 
ſtigen Wetters war die Verſammlung zahlreich beſücht. Hr. Rechtsanwalt 
Sa en eröffnete dieſelbe als Vorſitzender mit einer Anſprache folgenden 

nhalts: 

M. H. Seitdem wir das Letztemal, Ende v. * eine Vollsverſammlung 
in Sachen Schleswig⸗Holſteins abgehalten, haben die Ereigniſſe dieſe 
Frage bedeutend weiter gefördert, im neuen Jahre haben ſich die Dinge in 
den Herzogthümern weſentlich geändert. Damals wichen die Dänen noch vor 
den einziehenden deutſchen Bundestruppen aus Holſtein zurück, und es hatte 
den Anſchein, als ob es für das Schwert in den eln der; keine Arbeit 
geben, als wenn nach der Beſetzung durch deutſche Truppen die Diplomatie 
ſofort an's Werk gehen würde. Statt deſſen find die preußiſchen und öfter: 
reichiſchen Truppen in Schleswig eingerückt, und haben nach blutigem 
Kampfe die Dänen faſt herausgetrieben, ſo zwar, daß nur vor Düppel und 
Friedericia noch eine ſchwere Arbeit zu thun bleibt. Nun könnte es an⸗ 
bemeſſen erſcheinen, während der militärilcen Action die Frage gar nicht zu 
eſprechen, jede Diskuſſion über dieſelbe aufhören zu laſſen. Bekanntlich iſt 
aber gerade jetzt der Zeitpunkt, wo die Mächte in Conferenzen eintreten und 
darüber berathen wollen, in welcher Weiſe der Streit beendet werden ſoll. 
Da m. H., iſt es weſentlich nothwendig, daß auch das Volk ſeine Stimme 
erhebe, weil die Landesvertretung nicht beiſammen iſt. Erhebt es ſeine 
Stimme, dann kann die ene nicht im Zweifel ſein, wie das Volk denkt, 
und daß es noch ebenſo denkt wie damals, als die Frage auf die Tagesord⸗ 
nung kam. Aus dieſen Gründen haben wir die ee 185 
holſteiniſchen Frage von Neuem angeregt, damit bier ein Beſchluß gefaßt 
werde 11. die Kundgebung deſſen, was der Ausdruck der offentlichen Mei⸗ 
nung iſt. 

Hierauf ſprach Hr. Prof. Dr. Röpell zur Motivirung der von dem Vor⸗ 
ftande entworfenen Reſolution etwa Folgendes: M. H. Laſſen Sie mich 
ahnen zuerſt Dank ausſprechen dafür, daß Sie trotz Oſtermontag, trotz des 


turmes und ſtrömenden Regens dennoch ſo Hbre hier erſchienen ſind. 


Ich ſpreche dieſen Dank um ſo lieber aus, weil Ihre Gegenwart manche Be⸗ 
denken, die auch in unſerem Kreiſe ſich erhoben, wider 13 

unter Ihnen, haben auch wir uns geſagt: wozu ſoll es führen, wenn nun 
wieder eine Verſammlung gehalten wird, in der wir unſere Anſichten und 
Wünſche ausſprechen; was kann es nützen? denn leider müſſen wir uns ges 
ſtehen, daß dergleichen Nefolutionen nach oben verhallen, daß fie wenig Ein⸗ 
fluß üben auf die Entſcheidung Derer, in deren Händen einmal die Macht 
ruht, welche die großen politiſchen Fragen in letzter Inſtanz entſcheiden. Wir 
ſagten uns: Heißt es nicht in die leere Luft ſchlagen mit ſolchen pe — 
und wäre es nicht am Ende beſſer, wir würden ſchweigen, da unſere Worte 


ausüben. Dieſe Bedenken m. H., im 


keine directe, unmittelbare Wirkun 
engeren Kreiſe widerlegte folgender : 
faſſung das Recht, Verſammlungen zu halten, wir haben das Recht, die dfr 
fentlichen Intereſſen zu beſprechen, unſere Anſichten und Wünſche vereinigt 
in beſtimmter Form auszusprechen, Reſolutionen zu faſſen. Und weil wir 
das Recht haben, find wir der Meinung geweſen, müſſen wir dieſes Recht 
gebrauchen, jo lange wir es haben, daß wir den einzigen Weg, den wir für 
die Vertheidigung unſerer Anſichten haben, anwenden müfjen, namlich den 
Weg des Wortes. 5 1 
odann m. H., mußten wir uns ferner ele Wenn das Volk, die öf⸗ 
85 Meinung, die Stimme des Landes ſchweigt und fortwährend ſchweigt, 
o geben wir 2 Gegnern allen u einik ab Fre ee 225 au 
. „ ie ſchleswig⸗ ages: 
agen: Da ſieht man's, als die ſch Bo chland überall Versammlungen 


um 12 Uhr in der Nacht, erſt heute vor 6 Uhr Morgens gefeiert] folgt, Si 0 
worden, da die Polizei die Beſeitigung des Verbots, nach 11 Uhr auf nr pen beute noch nicht ſo liegen würden, wie fie 


Bundes⸗Commiſſären aufgelöſt wurde: dann wird die Befürchtung nur 


jenes ſei das Ziel, welches ſie 


Wie ſo Viele 


eſichtspunkt: Wir haben nach der Ver⸗ 


— 7 > ni Kar a 


wurden gehslten und Reſolutionen wurden gefaßt in endloſer Zahl; 
ſchweigen fie, giebts alſo einen beſſern Beweis, daß es nur ein che 
war? Das Intereſſe iſt erloſchen, und es wäre ihnen gleichgiltig, ob die 
Frage etwas mehr oder weniger zu Gunſten der Herzogthümer entſchieden 
würde. Solchen Schlußfolgerungen aus dem Schweigen der Nation, da die 
geſetzlichen Vertreter nicht verſammelt, glaubten wir entgegentreten zu müſſen, 
und Ihr Erſcheinen zeigt, daß Sie derſelben Meinung geweſen. 

„Dazu kommt ein Drittes. M. H. Jeder don Ihnen besen ſich doch 
mit der Frage, die Zeitungsblätter ſind voll davon, und da ſteigen Gedanken 
in den Köpfen auf. Alle Gedanken, die nicht öffentlich Fra paar werden, 
ſind für das Ganze nicht vorhanden; Gedanken, die Einzelne ausſprechen, 
verhallen in der Luft. Nur Gedanken, in deren Ausſprache ſich Tauſende 
oder Hunderttausende vereinigen, haben Gewicht, fie allein können ſich geltend 
machen als die Stimme der Nation. arum ſollten wir nicht auch an un⸗ 
ſerem Theil uns hier für dieſen Gedanken in einem beſtimmten Ausdruck ver⸗ 
einigen, der entſprechend der gegenwärtigen Lage unfere Anſichten und Wünſche 
kundgiebt, wie ſie leben in jedes Einzelnen Bruſt. Das Comite hat für die 
Frag eine Reſolution formulirt, deren Annahme es Ihnen empfiehlt. 

H. Der Vorſitzende hat die Verſammlung eröffnet mit der Erinne⸗ 
rung daran, daß ſeit der letzten Verſammlung der Wa "gang in Schleswig⸗ 
Holſtein begonnen hat. Sie alle 5 ihm mit geſpannter Aufmerkſamkeit ge⸗ 

Sie alle haben ſich wohl geſagt, daß ohne dieſen Kampf die Dinge in 
0 en, daß der 

ewaltdruck und die Gewaltherrſchaft, welche jahrelang auf unſern Brüdern in 
Schleswig⸗Holſtein gelattet, befeitigt find, durch das deutſche Schwert, das 
ſich auch in dieſem Kampfe wieder als ein tüchtig geſchwungenes bewährt hat. 
M. H. Verkennen wir nicht, wie gering man die Kraft der Dänen gegen⸗ 
über den beiden Maͤchten Preußen und Oeſterreich anſchlagen mag, die 
Stellung, in der fie Ti befinden, die Zeit, in welcher der Kampf aufgenom⸗ 
men wurde, machten ihn ſchwerer als irgend ein anderer fein kann. Was 


jebt 


25 und die öſterreichiſchen Truppen gelitten, was fie überwunden und ger 


leiſtet durch Unerſchrockenheit, Tapferkeit und Ausdauer, das wird jeder Ein⸗ 

zelne von Ihnen für ſich anerkennen, und ich glaube, eine ſolche Anerkennung 

iſt berechtigt; dieſe ſchlägt Ihnen der erſte Satz der Reſolution vor: 4 
„Nach den bedeutenden Erfolgen der deutſchen Waffen, für welche wir 
den verbündeten Armeen unſere lebhafteſte Anerkennung zollen, kann der 
Krieg gegen Dänemark einen würdigen Abſchluß nur durch vollſtändige 
Durchführung des ſchleswig⸗holſteiniſchen Landesrechts finden, nach wel? 
chem die Herzogthümer ſelbſtſtändig und untrennbar mit einander ver⸗ 
bundene Lande ſind, und nach dem Ausſterben der däniſchen Königs⸗ 
linie der Mannesſtamm der Auguſtenburger zur Erbfolge berechtigt iſt.“ 

M. H. Je größer die Erfolge ſind, je mehr Leiden unſere Truppen er⸗ 
duldet, ſe mehr Blut vergoſſen iſt und noch heute zum Himmel dampft, um 
ſo gewichtiger iſt die Frage, zu welchem Zwecke ‚m dieſe 25 gebracht?. 
Sie wiſſen alle, diejenigen, in deren Händen die Entſcheidung it, haben ſich 
nicht fo klar und beſtimmt ausgeſprochen, daß man ſagen könnte, dies oder 

Ni gehe m Gegentheil ſpricht man halb⸗ 
1 von Integrität Dänemarks, Perſonal⸗Union, Halbirung Schleswigs 
u. ſ. w. Nun, m. H. darin ſind wir alle einig, wir und 15 deutſchen 
Brüder im ganzen Vaterlande, ein Friede, welcher die Herzogthümer wieder 
unter die Herrſchaſt Dänemarks bringt, mit der Perſonal⸗Union auf dem 
Papiere, bei der, wenn die deutſchen Truppen abgezogen, die alte däniſche 
Hinterliſt und Vergewaltigung wiederkehren würde, ein ſolcher Friede ent⸗ 
ſpricht nicht der Ehre und Würde der Nation, iſt Preußens und Oeſterreichs 
nicht würdig. (Lebhaftes Bravo.) Nur durch vollſtändige Durchführung des 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Landesrechts kann der Krieg gegen Dänemark einen 
würdigen Abſchluß finden! N 

M. H. Was iſt ſchleswig⸗holſteiniſches Landesrecht? Sie wiſſen Alle“ 
das Recht, daß die Herzogthümer einen eigenen Staat bilden ſollen nach dem 
Ausſterben der däniſchen Königslinie unter dem Mannsſtamme der Augu⸗ 
ſtenburger. Das Recht ſoll von Seiten des Volles am r ge⸗ 
brochen werden, wenn man klagt über den Bruch des Rechts von oben nach 
unten. (Bravo) Laſſen Sie uns lic nd an dem Recht des Landes, es 
iſt der Voden, auf welchem die deutſch⸗nationale Geſinnung der Herzogthü⸗ 
mer, wenn auch nicht 3 16 ſo ſich doch immer neu gekräftigt und er⸗ 
friſcht hat. Glauben Sie, das Bewußtſein, daß das nahe Erlöſchen der dä⸗ 
niſchen Königslinie eine vollſtändige Lostrennung von Dänemark herbeifüh⸗ 
ren — 8 at ihnen unter den ſchwierigſten Verhältniſſen den Muth und 
N des Widerſtandes gegeben, fie ſchöpften neue Kraft aus dem Rechts⸗ 

2 r * vollſtändig 

Sodann ſagt zweitens die Reſolution: n 1 

„Das bereits in zwei Kriegen vergoſſene Blut unſerer Armeen, ds 
Rech tsbewußtſein des Volkes und die Ehre des Staates fordern die end⸗ 
liche Erreichung jenes Zieles.“ 3 

M. 5. Schon zweimal find unfere Brüder und Söhne nach Schleswig⸗ 
Holſtein gezogen gegen den Feind. Soll uns der neue Frieden in die Lage 
bringen, daß wir immer wieder hinziehen müſſen gegen den Gewaltdruck? 
Das Rechtsbewußtſein des Volkes und die Ehre des Staates erfordern einen 
ordentlichen Frieden, damit das Ziel, welches man 1848, 1849 und welches 
König Friedrich Wilhelm 1 V. ſchon 1846 beim Bundes tage ins Auge gefaßt, 
endlich erreicht werde. : f 

Drittens ſagt die Reſolution: up — 

„Zur ie dend diefer Dana iſt jetzt nach Beſeitigung bänifcher 
Gewalt die ſchieunige Einberufung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Landes⸗ 
vertretung dringend geboten, damit durch das geſetzliche Organ des Vol⸗ 
tes dem Auslande gegenüber unzweifelhaft feſtgeſtellt werde, daß dieſe 
Lande nur in völliger Trennung von Dänemark ihre Rechte geſichert 

erachten können.“ ‘ 

M. H. Ich glaube, daß es zur Rechtfertigung dieſes Punktes weniger 
Worte bedarf. Sie wiſſen Alle, vom erſten Moment an, als die Nachricht 
kam, in Kopenhagen ſei der König hinübergegangen zu feinen Vätern, vom 
erſten Moment an erhob ſich eine Stadt nach der anderen, eine Gemeinde 
nach der anderen, eine Corporation nach der andern und proclamirte den 
Denen von Auguſtenburg als rechtmäßigen Landeserben. So gewichtig 
dieſe Stimmen, And fie doch nicht die des geſetzlichen Organs des Landes, 
der berufenen Landesvertretung. Daher haben wir in der „Kreuzzeitung“, 
in den engliſchen und einheimiſchen feudalen Blättern geleſen, die Proclami⸗ 
rung ſei nur das Werk einer rührigen Partei, der Partei der Volks⸗ 
fouveränetät,. es gebe in einzelnen Gegenden viele Stimmen, welche erklä⸗ 
ren, ſie wollten lieber unter Danemark bleiben. 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Dieſe Frauen können nicht genug bekommen, und 
wir haben doch den Stadlſecel damit beinah er⸗ 
ſchöpft. Walpurg blieb und blickte mit neugieriger 
T zhyeilnahme auf die Thür, in der die Wittwe er: 
ſcheinen ſollte. ? 
no Ein ſeidenes Kleid rauſchte, und langſam zögernd, 


zu müſſen.“ 


„Ambroſius, das 


eine Wittwe ſein, deren Mann bei Waldau gefallen. a unſerer Stadt war, hat er's zu verdankeu, nicht am 
andern Morgen, dem Metzger Wolf Geſellſchaft leiſten 


Eva fuhr wie von einer Schlange getroffen, zu 
rück, und ſtreckte wie abwehrend die Hand aus. 


und Thränen des Zornes oder des Schmerzes blitzten 


fürchtet Euch! Iſt Euch 
ſo gefährlich, 
Ihre Stimme 


chen Mann,” 


Bush 
wagt Ihr mir zu jagen?!” rief ſie, Jaber eh dl 


ſeine Härte und erwiederte ſcharf und bitter: „Ihr 
wirklich mein armer Vater 
daß Ihr nicht Ruhe habt, bis —“ 
zitterte, ſie konnte nicht vollenden. 
„Ich fürchte nichts, am wenigſten den alten, ſchwa⸗ 
entgegnete Bitſch beinahe verächtlich, 
den Andern eine Warnung ſein, daß 
mir in den Weg ſtellt, und 


fort, „wenn Euch die Vergangenheit noch heilig iſt, 
dann rettet meinen Vater und ſendet ihn nicht in 
den Tod!” 

„Es iſt zu ſpät!' entgegnete Bitſch, zwar leiſe, 
aber dennoch entſchieden. 08 
Da ſank in höchſter Verzweifſung Eva dem Bür⸗ 
germeiſter zu Füßen, und die — ringend, rief IE 
jammernd: „Ihr habt ja auch verloren, was Euch 


ihn verurtheilt, faſt ohne i 


Eva bemerkt worden war, ſchlüpfte fie 


Eva zuckte bei dieſer Anrede ann 
liches Lächeln glitt über das ſtolze Antlitz. Den Kopf | üben. Nur die eiferne Hand fürchtet man, nicht die 


trat eine hohe Frauengeſtalt herein und brachte leiſe, 


fast tonlos ihren Gruß. 

Der Bürgermeiſter ſaß mit dem Rücken gegen 
die Thür, und frug, ſich nachläſſig umwendend, „was 
iſt Euer Begehr?? 

Die Fremde hatte jetzt den Schleier zurückgeſchla⸗ 
gen, und Bitſch fuhr wie vom Blitz getroffen, auf. 
„Eva!“ rief er in hochſtem Erſtaunen. Die ſeltſame 
Erſcheinung brachte ihn völlig außer Faſſung. 

Walpurg hatte die Frau des Truchſeß erkannt; 

ſie ahnte, warum ſie komme, und noch eh' ſie von 
eräuſchlos 

aus dem nur von einer Lampe ſpärlich erhellten 

Zimmer, und hinaus auf den Erker. . 

Auf einen Augenblick nur konnte die Erinnerung 


an vergangene Tage über Bitſch's Stirn wie ein 
5 na! ziehen, im nächſten war fie ſchon wieder 


wölkt. Die Augenbrauen finſter lan 
wiederholte er kalt: „Was wollt Ihr, Frau Truchſeß?“ 
uſammen; ein ſchmerz⸗ 


höher bebend, als müſſe fie ihren ganzen Stolz zu: 
neee, um ſich nicht demüthigen zu laſſen, 
entgegnete fie in dem gleichen Tone: „Mas ic) will? 
Gerechtigkeit für meinen . fordern! Ihr habt 
N zu hören. i 
grauſam mit ihm verfahren!” ES 1 55 
zu gerecht,“ entgegnete Bitſch ers er bat Landes⸗ 
verrath geübt, und nur daß er einft Bin 


rgermeiſter ö 


in ihren Augen. 

„Seinem grauen Haar ziemte es nicht, ſolch' 
heimtücktſche Pläne zu ſchmieden und mich an dem 
wichtigſten a meines Lebens — meinem Hochzeits⸗ 
feſt, zu überfallen! Er hat mit Recht den Tod ver⸗ 
dient!“ — Walpurg hätte auffauchzen mögen, als 
Bitſch von ihrer Hochzeit mit ſolcher Wichtigkeit und 
Befriedigung ſprach; ſie ahnte nicht, daß er damit 
nur Eva kränken und ihr zeigen wollte, daß ſeine 
jetzige Wahl ihn völlig glücklich mache. 

„Mein Vater hat nur für fein angeſtammtes 
Fürſtenhaus ſich aufgeopfert,” entgegnete Eva, „und 
bedenkt, wie leicht die Würfel anders fallen konnten, 
und wenn man Euch für Eure Untreue mit dem 
Tode hätte beſtrafen wollen!“ 

Ihr habt Recht, Frau Truchſeß, entgegnete 
Bitſch, „der Loh nur entſcheidet, ob eine That in 
den Himmel erhoben oder als Verbrechen gezüchtigt 
wird. Ich weiß, daß ich von Eurer Partei keine 
Gnade zu erwarten hätte, und ich will ſie auch nicht 


von Wachs!“ und Bitſch's jetzt ohnehin ſtarren Züge 
zeigten die ganze Unbeugſamkeit ſeines Charakters. 
Die junge Wittwe blickte einen Augenblick be⸗ 
fremdet in das düſter, ſtreng und finſter gewordene 
Antlitz, und ſie mußte unwillkürlich an das Glück 
denken, von dem er ſo oft geträumt — „war er nun 
glücklich?' — Faſt hätte 
mit dem armen Manne; aber ſie erinnerte ſich an 


e Mitleid haben mögen 


ich zerbreche, was ſich 
an laßt das Reden, mein Entſchluß iſt unerſchütter⸗ 
ich!? 

Frau Zedlitz verlor die mühſam errungene Faſ⸗ 
ſung — der Zorn überwältigte ſie, und wie ein wilder 
Strom brauſte etz von ihren Lippen: „Ihr ſeid ein 
Dämon, Bitſch! Ihr habt nie ein Herz gehabt, und 
habt meinen Vater feit Jahren verfolgt und gehetzt. 
Ihr allein brachtet ihn um Ehre und Amt, durch 
Euch fand mein Mann ſeinen Tod, und wie ich Euch 
einft geliebt, fo haſſ' ich Euch, glühend und ewig! 
Wagt es nur, meinen armen Vater auf's Schaffot 
zu ſchleppen, dann will ich durch ganz Schlefien zie⸗ 

en und mit meinem Schmerz und Jammer Alle 
19 88 Euch von Eurer Höhe zu ſtürzen und zu 
rafen! 

Bitſch lächelte. — „Wollt Ihr eine ſchleſiſche Jung⸗ 
frau von Orleans werden? Ich kannte a Euer 
ſtolzes Herz, das gern hoch hinauflangte, ich ſeh' Euch 
ſchon die Fahne ſchwingen und Herzogin Hedwig in 
ihren Beſſtz zurückführen; doch beeilt Euch, eh' unfere 
weite Mauer fertig ift, und Bitſch verbeugte ſich 
zum Zeichen der Entlaſſung vor der ſtolzen Wittwe. 

Eva traf dieſer Spott beinahe vernichtend, und 
wohl fühlend, daß ſie durch zornige Worte Alles ver⸗ 
ſchlimmere, begann fie jetzt einlenkend: „Nein, laßt 
mich nicht ſo von Euch gehen, übt Barmherzigkeit 
an mir und gebt mir meinen Vater heraus! Wenn 
Ihr mich je geliebt,“ fuhr Eva mit bewegter Stimme 


en 


das Theuerſte war, Ihr müßt meinen namenloſen 
Schmerz verſtehen. Bei dem Andenken Eurer Mut⸗ 
en — rettet meinen Vater — ſchickt ihn nicht in den 
Tod!“ 5 

Bitſch hatte den Kopf in die Hand gelegt, blickte 
ſinnend auf die ſchöne, junge Frau, die ſetzt vor ihm 
kniete und flehend die Hände zu ihm emporſtreckte. 


Bilder der Vergangenheit tauchten vor ihm auf, die 


Erinnerung an jenen Abend, an dem er an ihrer 
Seite ſaß und in eine große, ſchöne Zutunft hinaus⸗ 
träumte. Sie hatte ihn aufgegeben eines Höherge⸗ 
ſtellten halber, und jetzt kniete fie vor ihm im Staube. 
Er dachte an das Traumbild jener Nacht — nun 
kniete wirklich Eva vor ihm — er mußte an den 
Wechſel des Glücks alles Irdiſchen denken, und ſein 
feſter Sinn war 4 0 SIR 4 
„Euer Vater 0 h g 
mit der Hand über die Stirn, als wolle er aufſtei⸗ 
gende trübe Gedanken verſcheuchen. “a 
Eva richtete ſich auf; kein Wort des Dankes kam 
über ihre bleichen Lippen, ein Zittern der Freude 
durchrieſelte ihren ganzen Körper, und die Hand auf's 
Herz prefiend, ſich demuthsvoll vor Bitſch verneigend, 
verließ ſie das Zimmer. 


CGaortſetzung folgt.) 
— 
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Erſte Beilage zu Nr. 147 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 30. März 1864. 


(Fortſetzung.) 


M. H. Dieſer Anzweiflung muß ein Ende gemacht werden, und das 
kann nur dadurch geſchehen, daß die geſetzlich gewählten und berufenen Ver⸗ 
ö Dieſes Haus, dieſer Mann 


treter des Landes ſchließlich ihr Urtheil abgeben: 


iſt von ſeinem Volke als Herrſcher anerkannt. (Bravo). 


Dann m. H. iſt die Einberufung nach einer anderen Seite hin nothwen⸗ 
dig. Die Unterhandlungen werden ſich ganz anders geſtalten, wenn die 
deutſchen Mächte ſich darauf ſtützen können, daß die geſetzliche Landesvertre⸗ 
eſichert wer⸗ 
usdruck, wie 


tung der Herzogthümer ſagt, ihre Rechte können nicht anders 
den, als durch Lostrennung von Dänemark, dies ſei der 
eigentlich das Volk denkt. 5 
2 Das iſt die Reſolution, 
zelnen Satze dies oder jenes geändert wünſchen, man war auch 
engeren Kreife nicht gleich vollſtändig einig, und wenn dennoch ein gemein⸗ 
ſamer Beſchluß zu Stande kam, fo geſchah es, indem jeder etwas opfert 
bon dem, was er dachte und wäünſchte. upfeh 
tion der Einzelnen gegen einander, nehmen Sie die 
Markten an; denn m. H., in allen ſolchen Dingen liegt 
Einigkeit, und ein einiges Volk iſt ſtark, ein uneiniges unter allen Umſtän⸗ 
din ſchwach! (Lebhaftes Bravo). . 2 . 
Demnäͤchſt äußerte Hr. Dr. Stein in Bezug auf die ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſche Frage: „Während unſere Armee kämpft und blutet, da kommt Ihr in 


emülblichen Vereinen zuſammen und haltet ſchöne Reden“ fo tufen die 
5 üthlich ! haltet ſch denn? Gewiß iſt ſie die 


eudalen uns zu. „Unſere Armee!“ Meilen iſt fie N 
Armee des Königs, aber wir ſind ſtolz Dalat ſagen zu können, ſie iſt auch 
im echten Sinne des Worts die Armee des Volkes. (Lebh. Bravo) Sind 
es nicht unſere Söhne, Brüder und Verwandte, welche dort ihr Blut ber: 
gleßen, und werden nicht wir am härteſten mit betroffen, wenn ſie fallen! 


debe m N echt zu fragen, weshalb dieſer 
b haben wir auch das Recht z keinen anderen Zweck 

Wir men 
1 agen 
weil ſie es ſelbſt nicht wiſſen (Seis 
u jagen. Alle Opfer find 

1100 8 e g Hern und in 
dieſem ſpeclellen Falle zugleich für das volle Recht Schleswig Holſteins fallen, 
aber jeder Tropfen Blutes it vergeblich gefloflen, jeder Schuß Nulver it zu 
yo ebenſo die 

erlangt wird. 
8 Macht Preußens und 
eutſchlands. Meine Herren! Ich habe im vorigen Sommer und Herbit 
gemeinſamen deutſchen 

5 leipziger Schlacht. Beide 
ſte wurden in Leipzig gefeiert, aus allen deutſchen Volksſtämmen hatten 
e alle waren durchglüht von dem einen Gefühl, 

. Noch nie in meinem Leben, ſo viele 
erhebende Momente ich darin zähle, noch nie habe ich einen ſolchen Sturm 
bon Begeiſterung geſehen, als damals, wo es hieß: „Die Schleswig⸗Hol⸗ 


2 4 jeder Bürger w 
erfreut, wenn es ihm 25 einen Schleswig⸗Holſteiner in Fin Sans 
r 


Krieg geführt wird. Wenn die Volksverſammlung 0 
bätte, als dieſen, ſo wäre ſie ſchon bollftändig gerechtfertigt. N 
wiſſen, warum der Krieg ge übrt wird, und wenn jene es uns nicht 
können — ſie können es uns nicht ſagen, 
terkeit und Bravo), fo haben wir das Recht, es 
gerechtfertigt, wenn ſie für die Ehre und die Ma 


Dänemark 


iel, wenn nicht di dige Lostrennung von 
piel, wenn nicht die vollſtändige Deutſchland 


vollſtändige Verbindung der Herzogthümer mit 
Bravo.) Denn das fordert die Ehre und die 


wei allgemeinen deutſchen Feſten beigewohnt, dem 
Turnfest und dem Feſte zur Erinnerung an die 


ich Vertreter eingefunden, wa 
lieder des deutſchen Volkes zu ſein. 


ſteiner kommen.“ Tauſende bedeckten die Straßen, 


führen, um die deutſche Gaſtfreundſchaft an ihm zu üben. Aber in das Ge⸗ 
fühl der Begeiierung miſchte ſich auch das der Wehmuth und Piller, 
denn die Fahnen und Farben der Schleswig⸗Holſteiner waren in Trauerflor 
eingehüllt. Was bedeutete dieſer Trauerflor? Jedes Volk hat ſeine Unglücks⸗ 
tage, auch das deutſche Volk; fo viele Siege ſeine Geſchichte zeigt, es kann 
auch befiegt werden, und iſt beſiegt worden. Aber geſchleht dies von einem 
ebenbürtigen Volke, das eben ſo mächtig und tapfer iſt, dann ſagt man: es 
iſt ein Unglück, und man tröftet ſich mit dem nächſten Sie e, wie gegenüber 
den Franzoſen. Aber, meine Herren, beſiegt und geknechtet werden von 
einem Staate, der nicht fo groß iſt wie ae 86 Provinz, von einem 
Volte, welches durch das deutſche Volk erſt ein Volt geworden, das von den 


Deutſchen erſt Bildung und Sitte erhalten: wenn ein ſolches Volk es wagt, bi 


einen deutſchen Volksſtamm zu unterdrücken, die deutſche Sprache und Na⸗ 
Schengen zu pernichten, Kinder der Deutſchen durch däniſche Büttel und 
stef A peitſchen zu laſſen — wem da nicht e in's Geſicht 
od — „der hat fürwahr alle Anwartſchaft darauf Miniſter in Mecklenburg 
*in Kürheſſen zu werden. (Bravo.) Meine Herren! Die 1 

an ats 


berg, Preußen unter dem feudalen Min | anteuffel. Der feu⸗ 
dalen Partei verdanken wir dieſe Schmach, und wir werden nicht vergeſſen, 
ihr bei Gelegenheit dieſen Dank abzuftatten. (Heiterkeit har Bravo.) 15 

Me abe mich oft gefragt: Was iſt es denn eigentlich, 
a Deutſchland zieht? Was iſt es denn, daß fie 
in jeder Weiſe und unter allen Umſtänden mit Deutſchland vereinigt ſein 
wollen? Iſt etwa die Inſtitution des deutſchen Bundestages fo erfteu⸗ 
lich und beneidenswerth, daß die Schleswig⸗Holſteiner alle zehn Finger da⸗ 
nach ausſtrecken? (Lebhafte Heiterkeit.) Iwar, meine Herren, wir müſſen 
gerecht ſein, erſt der geſtrige Telegraph hat eine außerordentlich kühne That 
des Bundestages verkündet. Nicht etwa, daß derſelbe über die Erbfolge in 
Schleswig⸗Holſtein Beſchluß gefaßt hätte, Wenn ich mich recht erinnere, 
liegt dieſe Frage erſt feit drei Monaten vor, und es wäre doch zu viel ver⸗ 
langt, daß der Bundestag fie ſetzt ſchon erledigt hatte. (Bravo.] Auch hat 


der Bundestag noch nicht den rd inte anerkannt, denn er müßte, 
r 


da es ein deutſches Land betrifft, erſt fragen, was England, Frankreich 
und Rußland dazu ſagen (Heiterkeit); er hat auch nicht die ſchleswig⸗hol⸗ 
Ran de Stände einberufen, das iſt Sache Preußen's und Oeſterreich's. 

ein, wohl aber hat er wieder irgend etwas — ich erinnere mich nicht, was 
— einem Ausſchuſſe überwieſen. Es giebt eine Redensart der Lateiner: ad 
calendas graccas etwas verſchoben; der Deutſche bezeichnet es mit Nimmer⸗ 
1 das ſind die Ausſchüſſe des Bundestages. Es ſcheint alſo, 
daß nach ihm die Schleswig⸗Holſteiner ſich nicht eben ſehnen. Nun, gefällt 
ihnen vielleicht daß eigener Zuſtand unter dem Miniſterium Bismarck ſo 
gußerordentlich, daß ſie es gar nicht erwarten lönnen, bis ſie unſer Schickſal 
Fand mir auch nicht wahrſcheinlich. Wohl aber iſtſes das 

eſuhl, das auch unſere Deulſchen in Amerila und Auſtralien, elbft'wenn 
R den heimiſchen Buftänden entflohen, immer wieder nach Deulſckland zieht, 
vw Gefühl, das uns Alle als Glieder eines großen Volkes durchglüht; es 
5 Dr deutſche Bildung, die deutſche Nationalität und Sitte, kurz, alles das, 
11 57 das Streben für deutſche Einheit begründet und gerechtfertigt iſt. 
ie 10 Herren! Sollten wir unfere Brüder im Norden zurückweiſen, ſollen 
ir ms nicht zurufen: Kommt und helft uns an unferen inneren Zuſtän⸗ 
en beſſern, kommt und baut mit uns am Dome deutſcher Einheit. 
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daß Herr Kärger den Circus unentgeltlich hergeliehen hatte. Die ſchließlich # (Exceß.] Zwei bieſige Handwerker kehrten am Sonntag Abend in 
einſtimmig angenommene Reſolution iſt bereits im geſtrigen Mittagblatt mit⸗ der 10. Stunde aus Marienau nach Hauſe zurück und gingen auf dem 
getheilt worden. Damme an zwei unbekannten Männern vorüber, wobei der eine Geſelle 


Breslau, 29. März. [Tages⸗Bericht! ganz abſichtslos an einen der Letzteren anſtieß. Dieſer fühlte ſich dadurch 


t 2 zum drang ferne u nn Da En 25 1775 a A 
A [Muszeihnung.)] Dem hieſigen praktiſchen Zahnarzte Herrn Dr, ihn ſein Begleiter mit Gewalt zur wollte. Da ſich der Geſelle eines 
Sachs Ir 99 Sr. k. beh. dem Groß hei og — NY e eri fo gewaltthätigen Ueberfalls nicht verſah, fo konnte er ihn nicht mehr recht⸗ 
das Prädikat eines großherzoglich medlenburg⸗ſchwerinſchen Hofzahnarztes vers zeitig von ih abwehren, ſondern vermochte nur noch den gegen ſeine Bruſt 
liehen und ibm von der hieſigen k. Regierung die Annahme und Führung geführten Stich mit dem Arme ge fo daß das Meſſer den Ellen⸗ 
dieſer Auszeichnung geftattet worden. bogen traf. Der Excedent ergriff hierauf mit ſeinem Begleiter ſtadteinwärts 
die Flucht, ohne daß an ſeine Verfolgung gedacht werden konnte, da der 
Verlezte faſt beſinnungslos zuſammenſank. Sein Kamerad hatte genug zu 
thun, um ihn wieder auf die Beine zu bringen. Er ſchleppte ihn dann nicht 
ohne Mühe nach dem Kloſter der barmherzigen Brüder, wo er auch ſofortige 
Aufnahme fand. Die Wunde iſt, obgleich faſt einen Zoll tief, glücklicher 
Weiſe nicht gefährlich. Der Thäter hat bis jetzt noch nicht ermittelt werden können. 
A [Raubanfall.] Ein Bewohner von Herrnprotſch wurde vorgestern 
Abend in der Nähe von Pöpelwitz von zwei anſcheinend aus Breslau kom: 
menden Kerls überfallen und durch Stockſchläge ſehr übel zugerichtet. Die 
an rg Darin " Re! de —.— m — In onen 
: a f P zei a „eiligſt, da ſich auf den Hilferuf de mißhandelten mehrere Berjonen jchne) 
wie als Kritiker gewirkt. Durch Milde des Br * 5 näberten. Darunter befand ſich auch ein benachbarter Hausbewohner, welcher 
digkeit des Charaklers ausgezeichnet nahm er bis in die letzten Tage ihn aufnahm und bei ſich über Nacht verpflegte, worauf er ihn am andern 
ein reges Intereſſe an allen Erſcheinungen der Zeit in Politik und] Morgen nach Haufe ſchaffen ließ. 


Literatur. Breslau, 29. März. [Marktverkehr.] Am 24ſt en d. Mts. (Grü 
2 i f . . » . . nz 
* [Umiverjität.] Hr. Prof. Dr. Pohl in der kath. heal. Donnerstag wurden een auf 340 Verka afsſtellen circa 5800 Cut 
Facultät hat feinen Abſchied nachgeſucht und ſolchen vom 1. April an Honig zum Preiſe von 20 Sgr. bis 1 Thaler pro Quart feil geboten. 
mit Penfion erhalten. Dem Vernehmen nach hat auch Hr. Prof. Geſtohlen wurden: vor einigen Tagen auf der Straße nach Oblau von 
feinen Lehrſtuhl i nten Facultät irt einem Frachtwagen eine mit Blech 5 —— Kiſte mit Damenputz, beſte⸗ 
Dr. Stern auf ſe N uh in der genan : ; reſignirt. end in einem Diadem von rothem und ſchwarzem Sammet, ein Kranz von 
O 10 e So groß die Räume der Cliſabetkirche find, fo e Blumen mit Thautropfen⸗Verzierung, einer lila Coffüre mit Band 
waren ſolche am letzten Charfreitage wieder nicht hinreichend, die große Zahl und Blumen, einer ſchwarzen, einer grünen u. einer Ponceauſchärpe, einem Paar 
der Hörenden zu fun, . der Aufführung 1 ab a 1 Unterärmel und einem geſtickten Batiſtaſchentuch; Paradiesgaſſe Nr. 9 zwei 
muſik beiwohnen wo Bab Bei der n reliwilligkeit beiligte ſich lila⸗ und weißkarrirte Dedbett-leberzüge, zwei dergleichen Kopfliſſen⸗Ueber⸗ 
Frau Dr, Mampé: Bab nigg in gewohnter Bereitwilligkeit, was umſo⸗ züge, zwei Betttücher und ein Mannshemde; Salpatorplatz Nr. 3 ein brau⸗ 
mehr a I De 0 vie In wich 12 5 orte Tun ner Damenmantel; neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 18 ein großer Reiſe⸗ 
mitgewir atte, no ie Intonation d un : ; 
bet Motte ein meiſterhafter war. Die übrigen Soli wurden von Pelz von Katzenfell mit grünem Tuchüberzuge, Bärenkragen und dergleichen 


Frau Cantor Thoma, ſowie von dem Herrn Lehrer Schubert Aufſchlägen. 
und einem Mitglied des breslauer Sängerbundes, Herrn Torrige, 
gut ausgeführt. Wie immer wirkte das Werk ſehr erbebend, und 
zeigte die von Herrn Cantor Thoma geleitete Auffübrung auch hinſichtlich 
der Chöre von forgfältiger Vorbereitung. Es verdient zugleich die von Hrn. 
Oberorganiſt e trefflich ausgeführte Orgelbegleitung rühmend 
erwähnt zu werden, da dieſe letztere einen weſentlichen Beſtandtheil des Werks heißen, weil dieſelben eine politiſche Parteifärbung enthielten, die Schule 
mit bildet, — Außerdem iſt noch einer Stiitungsmufif zu gedenken, welche 
am erſten Oſterfeſttage in der Kirche zu Elſtauſend Jungfrauen von Herrn Richtungen hin ſegensreich wirken und namentlich wie hier am Orte ein 
Organiſt Illmer aufgeführt wurde, wobei die Herren Prawit und Letz⸗ 
ner die Solopartien freundlichſt übernommen hatten, und die Chöre eben⸗ 
falls von ſchöner Wirkung waren. — Uebrigens waren die Kirchen an den 
Feſttagen bon Andaͤchtigen zahlreich beſucht, ja einige, wie die Bernhardin⸗ 
und Magdalenenkirche faſt überfüllt, fo daß die am zweiten Feſttage geſam⸗ 
melte Collecte zur Verbeſſerung der Dotation der evang. Kirchen, ſehr reich⸗ 
lich ausgefallen fein dürfte. Die muſikaliſchen Oſtergaben betreffend, fo fand 
bei St. Cliſabet die Aufführung einer Cantate von Tſchirch und eines 
Pſalms von Thoma ſtatt, und bei St. Magdalena wurde eine Cantate 
von Leonhardt und einige Sätze aus dem Oſtermorgen von Neukomm 


=bb= a Hr. Muſikdirector M. Schön veranſtal⸗ 


* [Dr. Kahlert .] Heute Vormittag ſtarb nach vieljährigen 
eiden Dr. Auguſt Kahlert, Profeſſor der neueren Literatur an hie⸗ 
ſiger Univerſität; er war den 5. März 1807 in Breslau geboren, wo 
er die Rechte ſtudirte, ſich aber ſpäter philoſophiſchen und literarhiſtori⸗ 
ſchen Studien als Vorbereitungen zu einem akademiſchen Lehramte er⸗ 
gab. Die ſchleſ. Geſellſchaft für vaterl. Kultur, der Kunſtverein und 
viele gemeinnützige Inſtitute verlieren in dem Hingeſchiedenen ein ver⸗ 
dienſtvolles Mitglied; in der Literatur hat er ſowohl productio 


genügen zu können, da fie eine neue Probefahrt mit günſtigeren aul 
ge⸗ 


e 


4; 2) in der ju 3) in der medi⸗ tern 
; in der philoſophi Darunter in 
katholiſch⸗tbed 19 octor, 5 der juriftifchen, 15 der medizi⸗ 
niſchen, 15 der Ante n 0 en Facultät. Ehrenpromotionen ſind im Ganzen 
25 geweſen, darunter in Breslau 7. Die höchſte Zahl in der mediziniſchen 
Fan hatte Berlin mit 130, nächſt dieſer Univerſität Greifswald mit 38, 

erlin hatte überhaupt die höchite Zahl der Doctor⸗Promotion mit 173. Im 
095 haben an den obengenannten Univerſitäten 374 Promotionen ſtattge⸗ 
unden. 

. [Botaniſches.] Wer die Flora des Frühlings in ihrem man⸗ 
nichfaltigem Farbenſchmelz liebt, dem iſt jetzt ein Beſuch des botaniſchen 
Gartens anzurathen, in welchem zahlreiche Exemplare zarter Frühlings⸗Pflan⸗ 
zen vertreten find, In dem Theile des Gartens, wo neben der palaeontolo: 
giſchen Section ſich die Alpenpartie befindet, blüht Eranthes hiemalis 
mit großer prachtvoll gelber Glocke, rings umher verſtreut gucken aus rau⸗ 
hem braunen Boden Leberblümchen (Anemone hepatica), Schneeglöckchen 
(Galanthus ke Haſelwurz (Asarum europaeum), Gebirgsglöckchen 
(Leucoyum vernum) ꝛc. Auf den großen Feldern vor den Glashäufern fin⸗ 
den wir Crocuſſe in vielerlei Farben (beſonders Crocus vernus), auch einige 
blühende Nießwurzarten (Helleborus), Intereſſant iſt die Weidenpartie, die 


des: 
önigsberg, Berlin, Bonn und Bande? Qurn 
1 iſch⸗ I didate 
e es a 


hier Theil aus der gebotenen practiſchen 
dung hierzu befähigter Mitglieder zu erlangen, 
) S. die Redactions⸗Bemerkung in Nr. 145 d. Bresl. 3, D. Red. 


E. Hirſchberg, 27. März. [Unterſchlagung. — Got 
Als im Januar mährend der großen Kälte, wamenllig bei dem nobel 
Militär, das Bedürfniß für warme Bekleidung, ein ſehr dringendes wurde 
erging auch vom hieſigen Landrathamte eine Aufforderung, debufs einer 
Sammlung freiwilliger Beiträge an Geld und Sachen. Wir haben aus 
der Veröffentlichung des Landrathsamts⸗Verweſers Herrn Aſſeſſor Harrer 
im hieſigen „Wochenblatte“ erſehen, wie allerſeits man befliſſen war, obiger 
Aufforderung durch Geldbeiträge, Lieferung von Sachen, Charpie und Bin⸗ 
den ꝛc. möglichſt nachzukommen, um dadurch unſern armen Soldaten durch 
dieſe Hilfeleiſtungen nicht nur einen Beweis der Theilnahme, ſondern auch 
ER ng 1 pi — drag dae dn fan gegeben und viele edle 
en, entweder eifrig ſelbſt zu ſammeln und von Haus zu 
llich fo reichhaltig verschiedene Pflanzengattung iſt in vielen, gerade Haus zu wandern, oder daheim zu zupfen, zu ſtricken oder zu nähen, damit 
1 a Dr N 5 au den G10 Aae de im |tebt bald den armen Verwundeten Hilfe geleiftet und die armen frierenden 
großen Haufe) blühen die Camellien in ihrer blendenden ak Soldaten vor Kälte geſchützt würden. Eben jo raſch wurde im patriotiſchen 
besonders erwähnenswert find einige ſehr große Stämme dieſer Pflanze; Eifer vom hieſigen Landrathamte alles Geſammelte ſorgfältig verpackt und 
nuch berfchiebene Arten von Ahovabenbron 5 8 e ene . geblich d — die Nc 
h ver d ein Gang durch den ich viel 6. 5 ar aber Alles vergeblich, da geſtern die richt hier 
Blumenfreunden wird ei 8 Garten ſicherlich vie 2 ar tie re von = 550 2 e geſer⸗ 
22 Ei ankentrans tigten Sachen ekommen baben, un e betreffenden € n 
SER WeRerzeigtfge Hr 2 5 ae ne 9 80 alle auf eine bis jegt noch nicht erklarte Weiſe unterſchlagen wor⸗ 
mittag 2 Uhr 40 Min. iſt de ugelangte Transport] den fein ſollen. Eine Unterfuchung iſt deshalb bereits eingeleitet 
kranker Oeſterreicher nach 3 a gen Morgen eic trifft er Pe — 2 Ermittelung des ut fe Pa e. abſcheu⸗ 
abermals ein 50 Mann ſtarker Krankentransport ein, welcher am lichen Handlung bald zu erwarten. — Das berrlichſte u langen 8 
1. April weiter befördert wird. Die Schwerverwundeten ſollen wieder lockt heute „alle Welt“ hinaus. Nach Gotſchdorf zieht man in langen Ka⸗ 
im Kloſter der barmh. Brüder untergebracht werden. 
e. [Warnung.] Es kommt häufig vor, daß Perſonen, denen das 


ravanen, um daſelbſt die Eiſenbahnbauten zu bewundern und anzuſtaunen ). 
) Die Sei en ib kurze geweſen, da wir 8 vn. 29,, 
A 5 : einen gründlichen neeſturm haben. Red. 
Vorüberziehen eines Truppentheils, welcher gerade ihren Weg kreuzt, zu lange a 
dauert, durch den geſchloſſenen . —.— durchſpringen. Vorgeſtern baffirte = Oppeln, 28. März. [Perſonalien.] So eben geht uns 
ein ältlicher Mann die Viehweide, e nfanterie ihre Erercitien die Nachricht zu, daß der Regierungsrath Rudloff, welcher bei hie⸗ 
vornahm. Obwohl derſelbe siemlid) w. * en Truppen feinen Weg berz |figer Regierung als Polizeij⸗ und Militär⸗Departements⸗Rath fungirt, 
folgte, ſo befand er ſich doch plötzlich, da grüide Schwenkungen die Sache an das Collegium der königlichen Regierung zu Frankfurt a. O. vers 
änderten, vor der Front eines Bataillons. Anſtatt zurüdzugehen, drang er a gierung ; A r 
in einer Lücke durch die Front; hierauf wurde er von dem Führer des Zuges ſetzt IM. Dagegen find der hieſigen Regierung die Regierungs⸗Aſſeſſoren 
ſofort verhaftet. Auf ſeine inſtändige Bitte wurde er indeß von dem Dar Bechthold von Ehrenſchwerdt aus Merfeburg und Kägler aus 
taillonsführer freigelaſſen. Es liegt De Telit im Intereſſe des Publikums, Breslau überwieſen. Das bieflge Regierungs⸗Collegium beſſeht dem: 
lieber 12 er ben ep re A nächſt incl. der techniſchen Räthe aus 29 Mitgliedern; außerdem fun⸗ 
Ader Schießwerderſag in Stele näume waren geftern | girt ein dem Collegio überwieſener Aſſeſſor beim Landrathsamte zu 
dermaßen überfüllt, daß kein Stuhl und kein Stehplatz zu erlangen war. ga 3 : : 
Nach der Caſſe er 40 5000 Menſchen anweſend — 2 ſein. Abends Beuthen und ein anderer iſt zur Fahne einberufen und ſteht zur Zeit 
7 Uhr Be Viele ſich ER 5 begeben, 98 in Schleswig. 
enug Droſchken und Omnibuſſe „Da nun bei dem ſchrecklichen „Frovim J Bunzlau. Am 26. d. Mts. vers 
Wetter Niemand: den Weg zu Fuß maten wollte, blieb der größte Theil, un e er dan hieſden Beinahe der Abele Döpert. Derſelde — 
und erſuchte die Kapelle, das e ⸗Holſtein“ zu ſpielen. er dem Güterſchuppen mit dem Aufladen von Schleif- und Mühlſteinen 
Das Lied fand ſolchen Anklang bei allen Anweſenden, daß es nach endloſem beſchäftigt, wobei ihm ein folder, mehrere Centner wiegender Stein auf das 
ſtürmiſchen Applaus dreimal wiederholt werden mußte. linke Ben fiel und daſfelbe zweimal brach. Der Verunglückte ist Vater meh⸗ 
=bb= [WMaſſerſtand. — Dampfer.] Der Beta iſt ſeit acht 
Tagen von über 16 Fuß bis heute Mittag auf 15 Fuß 6 Zoll gefallen, ſo 
daß jetzt ſchon die Flöße mit ſchweren Hölzern ihre Weiterfahrt hier unter: 
rechen müſſen. Der Verkehr auf der Oder beſchränkt fi gegenwärtig nur 
auf den Transport von Baue und Brennholz. Von Stettin waren die Dams 
pfer „Prinz Karl“ und „Frankfurt“ mit Leinſaamen hier eingetroffen: 
und haben nach kurzem Aufenthalt die Rückfahrt angetreten. 
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22. d. Mts., Abends 10 Uhr, ift anf der oppelner Chauffee, in der Nähe 
des Waldvorwerks, 1 ſelten frecher und gewaltthätiger Straßenraub verüht 
worden. Der Schneider Jakiſch von hier befand ſich zur angegebenen Zeit 
und an der bezeichneten Stelle auf der Rückkehr vom Markte zu Löwen, als 
er von zwei Männern mit vorgehaltener Piſtole überfallen, ſchmählich miß⸗ 
bandelt, aller Kleidungsſtücke, das Hemde mit, beraubt und an Händen und 
Füßen gebunden in den Straßengraben geworfen wurde. Auf ſein Schreien 
und Klagen kehrten die Straßenräuber noch einmal zurück, bedrohten ihn mit 
dem Tode, wenn er nicht ſchweige und traten ihn mit Füßen auf den Leib. 
Erſt nach einer Stunde wurde der Unglückliche von Vorüberfahrenden gefun⸗ 
den und hierher gebracht. Gerichtliche und ärztliche Unterſuchung hat bereits 
ſtattgefunden; der Arme foll in Folge der empörenden Mißhandlungen ſchwer 
erkrankt fein. Von den Uebelthätern wird eine Spur ſchwer zu finden ſein, 
da ſie der Beraubte (welcher übrigens außer ſeiner einfachen Bekleidung 
nichts bei ſich trug) nicht kannte; er ſoll ihnen dies ſogar, um ſein Leben zu 
retten, zugeſchworen haben. Vielleicht führt eines ſeiner ungewöhnlichen 
Kleidungsstücke lein alter, blauer Huſaren⸗Attila) doch noch zu einer Entdeckung. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


Inowraclaw, 25. März. Auf Veranlaſſung des ſtattgeſundenen Ein⸗ 


fchreiteng des Militärs bei Gelegenheit des Einbringens von Zuzüglern hiel⸗ 
ten die Stadtverordneten eine außerordentliche Sitzung, in welcher ſie den 
Magiſtrat und fpeciell den Herrn Bürgermeiſter Neubert erſuchten, in ver⸗ 
Kaulicher Weiſe mit den commandirenden hoͤchſten Offizieren hier über den 
Vorfall Rückſprache zu nehmen. Die Waffen-, Munitions- und Ausrüſtungs⸗ 
egenſtände, welche den Zuzüglern abgenommen worden ſind, ſollen einen 
erth von mehreren tauſend Thalern haben. Die zwei auf Ude 
Kanonenläufe ſind ganz neue Sechspfünder; zu jeder Kanone waren 
1000 Schuß vorräthig. Die Gewehre ſind ganz neu, aber nicht gezogen. 
Auch eine Menge Senſen hat man in Beſchlag genommen. (Bromb. 


Vor ca, 14 Tagen wurde auf dem Gute Ronkowo bei Inowraclaw eine 
Nachſuchung nach Waffen gehalten und dabei eine nicht unbedeutende Quan⸗ 
lität Waffen, jo wie mehrere Individuen gefunden, die verdächtig erſchienen, 
ſich der Inſurrection in Polen anſchließen zu wollen. Mit dieſen zugleich 
wurde auch der Wirthſchafts⸗Inſpector Wroblewski verhaftet. — In der 
Stadt Inowraclaw hatte ſich namentlich unter den Polen das Gerücht ver⸗ 
breitet, Wroblewski —— für 50 Thaler die Waffen und Mannſchaften der 
Militärbehöͤrde verrathen. Wroblewski wurde auf Anordnung des Ober⸗ 
Staatsanwalts beim Staatsgerichtshof am 24. d. M. aus der Haft entlaſſen. 
Am 25. d. M. Morgens iſt Wroblewski unweit der von Orlowo nach Szi⸗ 
borze führenden Landſtraße ermordet gefunden worden. Am 24. d. M. Abds. 


15 war Wroblewski mit einem unbekannten Manne im Kruge von Orlowo und 


Es iſt wohl kaum zweifelhaft, 


urde von letzterem mit Schnaps tractirt. 
Bi (Bromb. Z.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


# Breslau, 29. März. [Produkten⸗Wochenbericht des ſchleſi⸗ 
ſchen landwirthſchaftlichen Central⸗Comptoirs.] Der angeneh⸗ 
men Frühjahrswitterung der letzten Woche folgte heute Nacht ſchwacher Froſt 
und Schneetreiben, das im Louſe des Vormittags anhielt, Nachmittag war 
die Luft wieder milder. Auf den Geſchäftsverkehr dürfte dieſer Witterungs⸗ 
wechſel im Allgemeinen einflußlos bleiben. 8 c 

In England herrſchte in v. M. Unthätigkeit, was auch in den meiſt nur 
nominellen Preiſen ſich documentirte, während in Frankreich wegen ſchwacher 
Anerbietungen der Oeconomen, ſowohl für Weizen, als für Mehl, höhere 
Preiſe angelegt wurden. Wegen mancher — über den Stand der Saa⸗ 
ten betheiligte ſich die ſeither unthätige Speculation wieder einmal an Ein; 
käufen. Trotz eher matter Stimmung in Holland wurden am Rhein in Folge 
von Deckungen, und in Süddeutſchland und Baiern unter dem Einfluß eines 
ſtarken Confumtionsbegehrs, höhere Getreidepreiſe durchgeſetzt. In Ungarn 
erhielt ſich der Werthſtand aller Cerealien durch den Bedarf der nothleiden⸗ 
den, ſtark ziehenden Provinzen. In Poſen begegnete man nachgebenden 
Preisrichtungen, die auch an der Oſtſee und Nordſee, nach vorangegangener, 
nicht unerheblicher Beſſerung, Plaß griffen. 

Der berliner Markt zeigte vorwiegende Rasen zur Baiſſe, die ſich auch 

an unferem Platze mehr oder minder Geltung verſchaffte, zumal die Feier⸗ 
tage den Geſchäftsverkehr weſentlich beeinträchtigten. ; — 

Am heutigen Markt war Weizen behauptet, wir notiren p. 81 Pfund 
weißen ſchleſiſchen 52—90—35 Sgr., weißen polniſchen 48 — 56 — 61 Sgr., 
elben ſchleſiſchen 50—55—58 SE feinfte Sorten über Notiz bezahlt, pr. 
9000 Pfd. pr. dieſen Monat 46 Thlr. Br. — Roggen behielt ſtilles Ge⸗ 
ſchäft, pr. 84 Pfund loco 36—37—40 Sgr. Termine waren heut höher, 
notirt wurde pr. 2000 Pfd. p. dieſen Manat u. März⸗April 30% Thlr. Br., 

April⸗Mai 30% — 4 — 4 — 4 Thlr. bez., Mai⸗Juni 31½ Thlr. bez. u. Br., 

—0¹—M5 ü. Ob, Bulrälug. 3% Thlr. Old. — Gerfte 

blieb ruhig, pr. 70 Pfd. loco 32—34 Sgr., feinſte weiße 36—38 Sgr., pr. 

2000 Pfd. pr. dieſen Monat 33 Thlr. Brf. — Hafer fand nur ſchwachen 

Umſatz, p. 50 Pfd. loco 26—28 Sgr., pr. 2000 Pfund pr. dieſen Monat u. 

März⸗April 35% Thlr. bez., April⸗Mai 35% Thlr. bez. — Erbſen zeigten 
ic luſtlos, pr. 90 Pfd. Koch⸗ 46—50 Sgr., Futter⸗ 42—44 Sgr. Wicken 

en ſchwach beachtet, pr. 89 Pfund 45—52 Sgr. Bohnen fehlen, pr. 

89 Pfund ſchleſiſche 72—76 Sgr., galiziſche 66 -70 Sgr. — Oelſaaten 

waren feſt, pr. 150 Pfd. brutto Winterrübſen 166—176—190 Sgr., Winter: 
raps 180—193— 202 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bez., pr. 2000 Pfd. pr. 

d. M. 91 Thlr. G. — 19 9471 war behauptet, pr. 150 Pfund brutto 

feinſter 6% Thlr. — Kleeſaat wurde gefragt, pr. 

100 Pfd. weiße ord. 9— 10, mittele 114 —13 ,, feine 14 —15 l, hoch⸗ 
eine bis 17 Thlr., rothe ord. 9%—10%, mittele 11 — 12, feine 13 —13 ½, 

Joch 13½—14 Thlr. — Thymothee bei ſchwachem Angebot 0 feſt, pr. 

100 Pfd. 6-64 —7 % Thlr. — Nübbl war an heutiger Börſe behauptet, 

pr. Cinr. 100 Pfund loeo, pr. d. Mt. u. März⸗April 10% Thlr. Br., April: 

Mai 10 — 74 — 1 Thlr. bez. u. Br., Mai⸗Juni 11 Thlr. Br., Juni⸗Juli 

11% Thlr. Br., September⸗Oktober 11% Thlr. bez. — Rapskuchen loco 


4447 Sgr. pr. Ctr. — Spiritus zeigte ſich feſter, per 100 Qrt. à 80 % Skalen tropfſteinartig geftaltet, ſtellenweis in Grotten (Grotte des Neptun, 


Tralles loco 13% Thlr. Gld., % Br. pr. d. M. u. März⸗April 13% Thlr. 
nominell, April: Mai 13 Thlr. bez. u. G., etw. 13% bez., Mais 
uni 13% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 14 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 14% Thlr. 
r., „ Gld., Aug.⸗Sept. 15 Thlr. Br. u. Gld. 
Nachſtehende Statiſtik 2 un et nicht ohne Intereſſe 
i ie“ ion im Geſammt⸗Steuer⸗Verei ru 
6 1863 223,496,460 Quart, f 
1862 204,485,720 „ 
1861 


Der Export 1863 50,076,970 „ 
1862 33,204,570 „ . 
1861 30,923,166 


Berlin, 26. März. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und Me⸗ 
talle von J. Mamroth.] Auch an dem dieswöchentlichen Metall» und 
Eiſenmarkt hat ſich des Berichtenswerthen nicht viel ereignet. Die fort⸗ 
dauernse Ungunſt der politiſchen Verhältniſſe wirken in der 925 laͤhmend 
auf das Geſchäft. ne trägt dazu die wenn auch nur auf dem Papier 
beſtehende Blokade der Dpfeehäfen bei, da Niemand die Gefahr der Verſchif⸗ 
ſung von England reſp. Schottland aus übernehmen will und dieſe daher 
pollſtändig unterbleiben. Roheiſen. Der glasgower Markt war ruhig und 
in gedrügter Stimmung, da die Conferenz⸗Gerüchte ſich nicht beſtätigten, 

reiſe gaben jedoch verhältnißmäßig nur wenig, ca. 1 Sh. pr. Ton nach. 
leide Coals:Noheijen war nur zu höheren Preiſen bei den Hütten zu 
dequiriren, da man glaubt, daß bei factiſch eintretender und andauernder 
Blolade Schleſien ſtark in Anſpruch genommen werden wird. Notirungen: 
ſchottiſches ab Lager 50 Sgr., auf Frühlahrslieferung mit Blokadcklauſel 
50 Sgr, ſchleſiſches Holzkohlen⸗ 52 Sgr., ſchleſiſches, Coaks⸗ 48 Sgr. à Cir. 
franco Bahnhof Berlin. — Stabeiſen gemalt 3%—4 Thlr., geſchmiedet 
4% —5 Thlr., Staſfordſhire 5% Thlr. a Er, — A 
Verwalzen 1% Thlr., zu Bauzwecken 2 —3½ Thlr. à Cr, — Zink 
Vorräthe Außerft gering ſind, ab Breslau 

N Thlr., gewöhnliche Marken 6 Thlr. 11 Sgr. à Ctr. Caſſa 
bei Partien von 500 Ceninern. — Zinn zum Conſum Einiges umgefebt. 
gen: Banca⸗ in größeren Partien 42 Thlr., im Detail 43 Thlr., engli⸗ 

Blei im Detail 39—39½ Thlr. à Ctr., bei Partien billiger. — 
ei lebe jeit, und ee bezahlt, es herrſcht fortdauernd rege Frage, der 


I, 10 Gen. ind. Notirungen: in Partien frei hier 


Centner. — Kupfer blieb ſtill und be⸗ 

änkte ſich der W auf einige N; - 

acta 44 Tit., Demloof 30 Ahle . 

dische und englifhe Sorten 33—34 Thlr. & Gin. — en 10 8 

ai Me ung. Notirungen: Stückkohlen 22— 23 Thlr., Nußtohlen 21 
el 2 RE 


Ur 
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+ Breslau, 29, März [Börſe.] Bei matter Stimmung und ſchwachem 
Geſchäft waren die Courſe etwas niedriger. Oeſterr. Creditaktien 78 —78, 
National⸗Anleihe 68% Br., 1860er Looſe 79479 ,, Banknoten 8585 %. 
Eiſenbahn⸗Aktien angeboten, Oberſchleſiſche 154% , Freiburger 128% —128 
Oppeln⸗Tarnowitzer 67%, Koſel⸗Oderberger 59%, Neiſſe⸗Brieger 8244 Geld. 
Fonds offerirt und durchgängig niedriger. 

Breslau, 29. März. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, feſt, ordinäre 9—10½ Thlr., mittle 11—12% Thlr., 
jeine 12½ 12, Thlr., hochfeine 13 13% Thlr. — Kleeſaat: weiße, 
wenig verändert, ordinäre 10—12 Thlr., mittle 13— 15 Thlr., feine 15% bis 
16 Thlr., hochfeine 161 —16 / Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) höher, get. — Ctr., pr. März und März⸗April 
30% Thlr. Br., April⸗Mai 30½ — ( — 4 — Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 31% 
Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 32½ Thlr. Br. und Gld., Juli⸗Auguſt 
33% Thlr. Gld. 

Weizen (pr. 2000 

Gert 


—— — 


= 


März⸗April — —, April⸗Mai 35% Thlr. bezahlt. 
Raps (pr. 2000 105 gek. — Ctr., pr. Mär, 91 Thlr. Gld. 
Rüböl (pr. 100 Pfd.) behauptet, get. — Ctr., loco 10% Thlr. Br., pr. 


welche ſie ſich ſtets reichlich mit Waſſer vollſaugen und den einmal ausge⸗ 
fällten Kalk nach den Geſetzen der Diffuſion u und fort durch neue Mole: 
cule erſetzen. In derſelben Weiſe, wie ſich nach unſeren Beobachtungen die 
Kalkröhren um die Blätter und Ranken im Anienewaſſer durch den Einfluß 
ctyptogamiſcher Pflanzen erzeugen, iſt höchſt wahrſcheinlich auch die Bildung 
der Trapertinfelſen vor ſich gegangen, welche die ganze Felsſchlucht des 
Aniene bis zu 650, Höhe auskleiden und dem Grundgeſtein diefes Thals, 
dem Apenninenkalk auflagern; ſie ſind das Product der in verſchiedenen Zei⸗ 
ten an verſchiedenen Stellen und in verſchiedener Mächtigkeit ſich 55 türzens 
den Waſſermaſſen des Anio, welche, wie alle Waſſer alle, mit a und 
Algen ausgekleidet find; bekanntlich beſtehen dieſe Helfen durchweg aus Kalk⸗ 
cplindern, die Pflanzenreſte einſchließen und aneinanderliegend, zu größeren 
Felsmaſſen * find. Ein ähnlicher Travertin, der auf gleiche 
Entſtehung hinweiſt, findet ſich auch oberhalb Rom 's am Tiber in den ſenk⸗ 
rechten Felswänden des Pontemolle, wie an der berühmten Cascata di 
marmo bei Terni. Ob die dichten Travertine, welche unterhalb Tivoli am 
15 des Sabinergebirges in der Nähe des ebenfalls unter Einfluß der 

flanzen Kalkſinter abſeßenden Lago di Tarta, ſowie an vielen anderen 
Stellen der römiſchen Campagna gebrochen werden, und das Baumaterial 
her den herrlichen Bauten der ewigen Stadt in alter und neuerer Zeit gelie⸗ 
ert haben, ſowie die in den Aguäducten, beſonders der Aqua Claudia fi abs 
ſetzenden alabaſterartigen Kalkſinter ihre Entſtehung ebenfalls der Vegetation 
verdanken, ließ ſich aus Mangel an entſcheidenden Aare schl 7 feſt⸗ 
ſtellen. Die Beobachtungen über die Entſtehung des Travertin ſchließen ſich an 
die Sinterbildungen, welche der Vortragende am karlsbader Sprudel unter 


ble. | Einwirkung thermaler Oscillarinen beobachtet und in den Abhandlungen der 


dae 14 Thlr. Glo., Juli⸗Auguſt 14½ Thlr. Br., 14% Thlr. Gld. 


Vorträge und Vereine. 

[echleſiſche Geſellſchaft. Sitzung der naturhiſtoriſchen Seetion.] 
Am 10. Februar legte Hr. Profeſſor Grube männliche und weibliche Exem⸗ 
plare von Escheria Jonesü Baird vor, einer anſehnlichen Art von 11 bis 
15 Millim. Länge, welche ſich durch die große Zahl der Anwachsſtreifen der 
Schale (00 — 70), die regelmäßige Reihe großer Punkte auf denſelben und 
den ſtarken firnißartigen Glanz der dunkeln Innenfläche auszeichnet. Dieſe 
Art war von Herrn Gundlach auf Cuba geſammelt und dem berliner Mu⸗ 
ſeum tage eſchickt worden. : 

Am 9. März hielt Hr. Profeſſor Dr. Sadebeck einen Vortrag über die 
ſtriegauer Berge: Aus den von General Bayer im Jahre 1862 hierſelbſt 
unternommenen Beobachtungen hat Prof. Galle für Breslau (Sternwarte) 
die Polböhe 50° 7’ 56,46 durch Rechnung gefunden, während die geogra⸗ 
phiſche Länge 34° 42“ 3.74 von dem Vortragenden aus eigenen geodätiſchen 
Arbeiten hergeleitet worden iſt. Hierauf geſtützt bat derſelbe ebenfalls auf 
geodätiſchem Wege für Striegau (Rathsthurm) die Polhöhe 50° 57° 42/5 
und die geographiſche Länge 345 0, 49,1 gefunden. Die ſtriegauer Baſalt⸗ 
Berge liegen nordweſtlich don der Stadt, der Spitz⸗ oder Kreuzberg 443,6 Ru: 
then, der Georgenberg 474,5 R., der Breiteberg (Kiefer) 412,0 R. vom 
Natbsthurme enkfernt. Der durch feine Granitbrüche bekannte Streitberg in 
NND. dagegen iſt an der Lärmſtange 1087,2 R. vom Rathsthurme entfernt. 
Für die hypfometriſchen Beſtimmungen iſt die aus den Eiſenbahn⸗Nivelle⸗ 
ments hergeleitete Seehöhe des ftriegauer Bahnhofes 687.9 P. F. zu Grunde 
gelegt und für den Kreuzberg, Steinplatte unter dem Kreuze, 1096,1 P. % 
gefunden worden. Der Georgenberg hat 1095.5 F., der Breiteberg 1050 F., 
die Reſtauration zwiſchen dem Kreuzberge und dem Georgenberge 1009 F., 
der Streitberg 1080,5 F., der Gipfel der Fuchsberge 859 F. Seehöhe. Der 
Kreuzberg und der A find pollſtändige, durch eine Einſattelung von 
einander getrennte Kegel, der Breiteberg hat eine weniger regelmäßige Ge⸗ 
ſtalt und auf feinem Gipfel ein Plateau von rhombiſcher Geſtalt, 30 Ruthen 
lang, 17 Ruthen breit. Alle drei beſtehen aus doloritiſchem Baſalt, welcher 
den Granit durchbrochen Lat, wie man in der Nähe der Reftauration ſehen 
kann. Säulenförmige Abſonderung ift nirgends ſcharf ausgeprägt; fie iſt 
vorzugsweiſe maſſig und plattenformig. Hauptſächliche Einſchlaſſe find Bolus 
Sigelerde) und Arragonit. Auf dem eine kleine halbe Meile von Striegau 
entfernten Brechelsberge bei Pilgramsberg, der aus gemeinem dichten Baſalt 
beſteht, iſt die Abſonderung deutlich ſäulenfoörmig. Die Säulen liegen den 
Berg hinauf, wie Sparren eines Daches geordnet, aber dicht nebeneinander 
zu Tage. Der Streitberg, die Fuchsberge und die übrigen Hügel beſteben 
aus Granit. Als Einſchlüſſe finden ih Rauchtopas, ſchoͤne Feldſpathkryſtalle, 
Albit, Epidot 1 Granaten, Flußſpath u. ſ. w. Das Geſagte wurde 
durch eine Reihe ſchoͤner Handſtücke beſtätiget. Herr Lehrer Zimmermann, 
welcher ſich mit großem Eifer den Naturwiſſenſchaften widmet, hat dieſelben 
c vn Vortragenden geſendet und bietet fie der Geſellſchaft zum Ge: 

enke an. 5 

Darauf ſprach Herr Prof. Cohn über die Entſtehung des Tra⸗ 
vertin in den Waſſerfällen von Tivoli, durch Vermittelung 
der Mooſe und Algen: Das Sabinergebiet ftellt ein Syſtem von Thä⸗ 
lern dar, die von etwa 2000 Fuß hohen, ſteilen, unten meiſt mit Oelbäumen 
bewachſenen, oben nackten Kaltbergen eingefaßt find, und deren Hauptfluß, 
der Aniene (Anio der Alten, auch Teverone genannt) durch eine tief⸗ 
eingeſchnittene Schlucht in den weltberühmten Kaskaden von Tivoli gegen 
400 Fuß in die Tiefebene der römiſchen Campagna ſich herabftürzt. 
In früheren Zeiten durchfloß das ganze Waſſer des Aniene vor dem Falle die 

tabt Tivoli; häufige gefährliche Ueberſchwemmungen aber veranlaßten im 
Jahre 1826, die letzte Krümmung des Fluſſes vor der Stadt, vermittelſt eines 
den Monte Catillo durchbohrenden Tunnels e ſo daß die Haupt⸗ 
waſſermaſſe gegenwärtig durch dieſen Stollen ſich in den fogenannten neuen 
Kaskaden Perth, während der frühere, von Bernini verſchönerte Waſ⸗ 
ferfall jetzt fait waſſerleer ift. Dafür läßt ih aber nunmehr die Beſchaffen⸗ 
heit ſeines alten Bettes um jo leichter erkennen, als der von Miollis ange⸗ 
legte Fußpfad durch mehrere Gallerien in ſeine unmittelbare Nähe führt. 
Das bloßgelegte Beit der berniniſchen Kaskaden ee wie die ganze Um⸗ 
egend, aus Travertin, der in hoͤchſt pittoresken Felſenkuppen, Zacken und 


der Sirenen) überhängt, aus denen noch einzelne Waſſerarme hervorbrechen. 
Der Be ar te. ſich mit der Frage, ob Ni wunderlichen Ge⸗ 
ſteinsſormen durch den Waſſerfall ausgewaſchen, oder ob fie aus demſelben 
abgeſetzt ſeien. Wenn für das Erſtere die Analogie mit vielen ähnlichen 
Bildungen ſpricht, die der Grofion durch Waſſer ihren Urſprung verdanken, 
fo ftügt ſich die letztere Vermuthung auf die allgemein anerkannte Thatſache, 
daß das Waſſer des Anto die Fahigkeit nos fremde Körper % verſteinern, 
d. h. zu inkruſtiren. In der That find alle im Flußbett des Aniene liegen⸗ 
den Gegenſtände, Blätter, Wurzeln, Bromheer⸗ und Roſenranken, mit zoll⸗ 
dicker Kalklruſte überzogen, welche einen völlig getreuen Abguß derſelben dildet, 
ähnlich wie bei den bekannten Bouquets in der karlsbader Verſinterungsanſtalt. 
Auch fol ſich nach der Angabe unſeres intelligenten Führers vom Alber go 
della Sibilla, dieſer Sinter aus dem Waſſer des Aniene in lurzer Zeit ers 
eugen. Aus dem Fluß unterhalb der Cascade herausgeholte Stucke von 

rombeerranken ſteckten in einer geſchloſſenen Kaltröhre don 3—6 Linien 
Dicke und röthlich⸗gelber Farbe, welche nach 17 5 lichter und mehr ſtrahlig , 
faſerig erſcheint; ihre Oberfläche iſt Pe te mäßig, kuglich warzig, an der 
unteren Hälfte der Röhre ſehr dicht; die früher nach oben gerichtete Hälfte 
dagegen beſteht aus traubig aneinander gewachſenen, abgerundeten, linien⸗ 
großen Kalkſchuppen, welche eine LTR ſchwammig großporige Maſſe dar⸗ 
ftellen. Darüber erheben ſich die zierlichſten Büſche dicht dersweigter Moofe 
(meiſt Hypnaceen), mit zum Theil zweizeillg geftellten eifdrmigen Blättchen, von 
weißem Kalk völlig inteuftirt, jo daß fie den zarteſten Koral⸗ 
lenbäumchen gleichen. Es läßt ſich leicht nachweiſen, daß dieſe verkalkten 
Moofe unten in den traubig⸗ſchuppigen Kalkſinter, und dieſer wieder in den 
dichteren Travertin übergeht. Auch aus dem letzteren ragen an der Unter⸗ 
jeite der Kallcylinder die grünen Spitzen von Moosen bervor, deren tiefere 
Theile in den Kalk eingeſchloſſen ſind. Außerdem zeigt die gan efreie Oberfläche 
dieſer Cylinder ſpangrüne Färbung, und loſt man Stückchen des Sinter 
in Salzfäure auf, ſo bleiben dicke grüne R Algen (Oscilla⸗ 
rinen) zurück, zwiſchen denen fi die nunmehr freigelegten, nach Zerſtörung 
der Blattchen meiſt aus den bräunlichen Stämmchen beſtehenden Mooſe er⸗ 
eben. Auch die confervenartigen Vorkeime und Wurzelfaden der letzteren 
tragen bei jur Bildung des dichten vegetabiliſchen Goſlechts, zwichen dem 
ſich der Kalt abgeſchieden hat. Offenbar bietet dieſe Moos» und Algenvege⸗ 
tation, deren genauere Schilderung und Beſtimmung anderwärts erfolgen 


wird, die primäre Urſache für die Ausfällung des Sinters aus dem Wafſſer 
des Aniene, indem dieſe Pflanzen zu ihrer Ernährung die Kohlenſäure ab⸗ 
durch welche allein der Kal 


ſorbiren f und die übrigen Carbonate im Waſſer 
auf elöft waren; ohne dieſe chemiſche Einwirlung der fangen laßt Ir 
durchaus kein Grund abſehen, weshald jene Stoffe am Boden des 
Slufies aus ihrer Löͤſung auskryſtalliſiren follten. Da die Mooſe an der Spitze 
eſtändig weiter wachſen, auch wenn ihre unteren Theile abgeſtorben ſind, 
wie dies jedes Torfmoor zeigt, ſo müſſen die Kalkröhren auch fortdauernd an 
Dicke 8 er allmähliche Uebergang der korallenartigen Moosin⸗ 
2 05 onen in dichten Travertin läßt ſich in alle Zwiſchenſtufen verfolgen; 
er hängt offenbar mit der porbſen Beſchaffenheit derſelben zuſammen, du 


a | 
>. 
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Schleſiſchen Geſellſchaft, Naturwiſſenſchaften 1862, Heft 2, p. 35 beſchrie⸗ 
ben hat. Grube. Roemer. 


— Breslau, 29. März. [Vereinstag.] Die Verhandlungen des 
zweiten Vereinstages ſchleſiſcher Exwerbs⸗ und luthſchafts⸗Genoſſenſchaſten 
begannen an Vormittag 10% Uhr mit der Conſtituirung des Bureaus. 
Die poſenſchen Zweigvereine waren nicht vertreten; doch hatte der kroto⸗ 
ſchiner Verein ſeine Anſichten über die mitteljt Circular verbreiteten Vor: 
lagen ſchriftlich eingefandt. Außer den im Mittagblatt (Nr. 146) genannten 
Vereinen war auch der wohlauer Vorſchußverein hier bertreten. — Herr 
Laßwitz begrüßte die Verſammlung in herzlicher Anſprache und hieß die 
Abgeordneten der auswärtigen Vereine beſonders willkommen. Das Bureau 
wurde gebildet aus den Herren Laßwitz, Vorſitzender, Rechtsanwalt Sa⸗ 


barth aus Ratibor und Lehrer Hübner aus Waldenburg, Stellvertreter 


deſſelben, Rechtsanwalt Lottermoſer aus Feſtenberg und Kreisrichter 
Kuhr aus Grottkau. — Herr Laßwitz berichtete als Vorſitzender des 
ſchäftsführenden Vorſchußvereins in Breslau über die bisherige Thäti 
des Verbandes. So mannichfache Beziehungen angeknüpft und fo günjtige 
Reſultate erzielt find, haben doch von den 51 in Schleſien und den angren 
zenden Landestheilen beſtehenden Genoſſenſchaften erſt 15 durch Zahlung der 
N definitiv ihre Theilnahme am Verbande bekundet. Die Kaſſe hatte 
Ende Dezember v. J. einen Beſtand von ca. 52 Thlr. 

Nach dieſem Berichte wurde dem Kaſſirer auf Grund des Vermerks der 
Reviſions⸗Commiſſion die übliche Decharge ertheilt. — In Bezug auf den 
Geſchaͤftsperkehr mit den Schweſtervereinen referirte der Vorſitzende, daß bis⸗ 
her an dieſelben 13,650 Thaler geliehen wurden, wovon gegenwartig noch 
6750 Thlr. ausſtehen. Der hieſige Verein war nicht im Stande, den An⸗ 
ſprüchen I enügen, Geld angeboten wurde ihm nur in einem Falle von 
dem Vorſchußvereine in Trachenberg. Hr. Hübner knüpfte hieran den 
Wunſch, der breslauer Verein möge künftig als Centralpunkt von den Pros 
vinzialvereinen wirkſamere Unterſtützung erhalten. 

Wie der Vorſitzende mittheilt, hat ſich in Peiskerwitz bei Ohlau ein 
Spar⸗ und Vorſchußverein gebildet; er zählt 80 Mitglieder. Vorſitzender ift 
Herr Robert Kluge auf Grünthal, Kaſſirer der Mühlenbeſitzer Loewe; die 


1 
Statuten find der Polizeiverwaltung übergeben. Gleichwohl werden der Thä⸗ 


tigkeit in ſofern Schwierigkeiten bereitet, als der Landrath des Kreiſes in 
einer Bekanntmackung des Kreisblattes vor der Betheiligung an jenem peis⸗ 
kerwitz⸗grünthaler Verein warnt, weil die Statuten nicht die Genehmigung 
des Oberpräſidiums haben. 0 j 
des Herrn eee ch a einem Reſeript des Jahres 1847, we 


ches durch die Verfaſſung beſeitigt iſt. Derſelbe empfiehlt: Republikation der 


uſammenſtellung von Minifteriale und Regierungs⸗Verfügungen, welche 
ausdrücklich anerkennen, daß alle der, i ? 
nehmigung bedürfen. Das Material finder ſich in der 2 — 


— N ’ * der 
Hierauf trat die Verſammlung in die Berathung der Anträge — ö 
in der vorläufigen Tagesordnung enthalten ſind. Hr. Hübner, der eine 
Aenderung in den Statuten der zum Verbande gehörenden Vereine, bezuͤg⸗ 
lich der Mitglieds⸗Kündigung angeregt hatte, ſchloß ſich als Referent dem 
$ des breslauer Vereinsſtatuüts an, wonach die Kündigung ſtets 6 Monate 
vor Ablauf des Rechnungsjahres, die — 7 wieder 6 Monate nach 
Schluß des Rechnungsjahres erfolgt, nach Befinden des Ausſchuſſes aber 
auch ſofort geſchehen kann. Nach kurzer Debatte, an der ſich Rechtsanwalt 
Sabarth, der inzwiſchen den Vorſitz übernommen, der Schriftführer u. A. 
110 . wurde der modificirte Antrag des Referenten zum Beſchluß er⸗ 
oben. 

Der zweite Punkt der Tagesordnung war der Vorſchlag: Jeder zum 
Verbande gehörende Verein bedient ſich bei den, an jeine Mitglieder gewähr 
ten Vorſchüſſen in der Regel der Wechſelform, namentlich bei denjenigen 
Darlehnen, welche die Summe von 50 Thlr. überſchreiten. Hr. Sturm 
motivirte den Vorſchlag als Referent und wollte die Beſtimmung durch ein 
Amendement ergänzen reſp. verſchärfen, das er aber im Laufe der Discuſ⸗ 
ſion Ba: Schriftführer Kuhr bemerkt, daß der krotoſchiner Verein 
lediglich die Wechſelform kennt, weil dieſelbe in der Provinz Poſen mehr 
eingebürgert, wo fie eine civiliſatoriſche Miſſion habe, und die polniſche 
Bevölkerung an Pünktlichkeit gewöhnen ſoll. Schließlich wurde die Vorlage 
des geſchäftsführenden Vereins unverändert angenommen. 8 

Dritter Gegenſtand war der Antrag wegen Accreditirung der Vereine des 
Verbandes bei den königlichen Bank⸗Jnſtituten und den ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſen Schleſiens, Motiv: Jederzeit erreichbare Fonds und billigſte Beſchaffung 
derſelben würde hierdurch gewonnen, zu welchem Zwecke die sun 2 erwähnten 
Wechſel benutzt werden könnten. Vorſitzender Laß witz erläutert dieſen An⸗ 
trag dahin, es konne nur die Accreditirung einzelner Perſonen, nicht der 
Vereine als ſolche erfolgen, ſo lange denſelben noch die ſtaatliche Aner“ 
kennung fehle. Herr n ch erklärt ſich mit der Sache einver?⸗ 
ſtanden, die auch in dem Geſetzentwurf für die Genoſſenſchaften, wie von 
der betreffenden Commiſſion des Abgeordneten-Hauſes worden, 
vorgeſehen ſei. Nur iſt Herr Schulze gegen jeden re) als ob die 
Vereine irgend finanzieller Hilfe des Staats bedürfen. Nach längerer Der 
batte, bei der ſich die meiſten Redner den Ausführungen des Vorſitzenden 
anſchloſſen, wurde die von demſelben motivirte Tagesordnung genehmigt. 

Der nächſte und wichtigſte Gegenſtand der Berathung war die Gründun 
einer Genoſſenſchafts⸗Bank in Berlin. Ueber den Statuten⸗Entwurf, 
der von Herrn Schulze⸗Delitzſch im Manuſcript eingeſandt war, referirte Herr 
Secrelär Simſon. Der allgemeine Zweck iſt das Bankgeſchäft, bia | 
aber i als ihre Aufgabe die Hilfe für die Erwerbs: und Wirtbidaft 
noſſenſchaften bezeichnet. Das Kapital, wie es ſcheint, auf 200,000 
veranſchlagt, ſoll durch Aktien zu 200 Thlr. aufgebracht werden. F 
Verwaltung ſind durch Vermittelung der Herren Reichenheim und 
brück bedeutende Capacitäten gewonnen, und ein tüchtiger Beamte in Herrn 
Soͤrgel, der ſich auf dem Gebiete der Genoſſenſchaflen bereits namhaſte 
Verdienſte erworben. — Herr Krönig ſpricht gegen die Empfehlung 
Projectes, da es von Geſchaͤftsleuten ausgehe, und Schulze⸗Delitzſch dabel 
nur wenig betheiligt ſei. Aus ähnlichen Gründen iſt Herr Sabarth fil 
Tagesordnung, bis der Plan deutlicher erkennbar fein werde. Die groß 
Majorität der Verſammlung entſchied ſec jedoch für den Antrag des Vol 
ſitzenden, wonach der Statuten⸗Entwurf, ſobald er in der „Innung der Zu 
kunft“ erſcheint, den Vereinen des Verbandes . Beſprechung 65 Mulch 
weiſe Zeichnung von Aktien (aus den Reſerve⸗Jonds oder anderen Mitt 0 
empfohlen werden ſoll. 


Um halb 2 Uhr wurde die Verhandlung ausgeſetzt und gegen 4 Uhr wie“ 


der aufgenommen. — 

6 Breslau, 21. März. [Freireligidſe Gemeinde) Am g 
gen Vormittage fand in der Gemeinbeballe die feierliche Entlaſſung der 
ligionsſchüler nach vollzogener Jugendweihe ſtatt. Nach der zum Herzen de 
Confirmanden wie der zahlreich verſammelten Zubbrer dringenden ed 
ſprachen die 2 Conſirmandinnen, wie der zu entlaſſende Schiller ihre au 
dem Religionsunterricht gewonnene Ueberzeugung in felbftaefaßter We 
aus, worauf ſie unter andſchlag von Hof erichter entlaſſen, von d 
Gemeindevorſizenden W. Gundlach in die Reihe der Erma 
Den Religions⸗Unterricht anlangend, wei 
ſind, daß er nur den 


d eilen 


* 


% 


Dieſe Auffaſſung beruht nach einer Auskun I 


| 


| 


I 


richter, der geſtern 


1 Sgr. 


1 


Breslau, 25. März. [Handwerker⸗Verein.] Pred. Hoffe 
A „Vortrag bit hatte Sokrates zum Gegenſtande ges 
wählt. Der er Beifall zeigte, daß der gediegene Vortrag eine große 
Anzahl aufmerkſamer Hörer gefunden. Am Beginn der Fragebeantwor⸗ 
tung erinnerte der Bibliothekar, Lit. Krauſe wiederum die ſäumigen Leſer 
an Rückgabe der ſeit länger als 4 Wochen entliehenen Bucher und beant⸗ 
wortete dann mehrere Fragen. Dr. H. Cohn ſprach über Ohrenklingen. — 
Der geſellige Abend wird, wie Hr. Lindner Il, mittheilt, Sonnabend, den 
2. April ohne Tanz ſtatlfinden; Eintritt für Herren 1½ Sgr., für Damen 
. Eine Frage über Betheiligung der Vereinsmitglieder an den 
Unterrichtsſtunden und an den Debatten rief eine Beſprechung hervor. 


Breslau, 23. März. 4 erſonal⸗Chronik.] Beſtätigt: Der Erb: 
und Gerichtsſcholz Daniel Dietrich zu Linden als Deichhauptmann, der 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Herrmann Salzbrunn zu Deutſch⸗Steine als Stell⸗ 
vertreter des Deichhauplmanns, und der königl. Baurath Martins zu Bres⸗ 
lau als Deich⸗Juſpektor des lindensfteiner Deichverbandes. — Die Wahl 
des Kämmerers Matſchke zum unbeſoldeten Bürgermeiſter⸗Beigeordneten, jo 
wie die Wiederwahlen des Maurer⸗ und Zimmermeiſters Grunwald, des 
Kaufmanns Groſchütz und des Brauermeiſters Reitzig zu unbeſoldeten Rath⸗ 
männern der Stadt Guhrau auf die geſetzliche Dienſtzeit von ſechs Jahren. 


— . ———.—..— 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 29. März. Im „Staatsanzeiger“ bringen die 

Miniſter des Auswärtigen, der Marine und des Handels zur 

öffentlichen Kenntniſt, daß auch bei den Häfen Stralſund, 


S8 )35 — 
Abend Po ft. 

AV Samburg, 28. März. [Bolfsverfammlung für 
Schleswig: Holftein.] Heute fand in dem geräumigen Saal des 
hieſigen „Conventgartens“ mit Beziehung auf die ſchleswig⸗holſteiniſche 
Angelegenheit eine von wenigſtens drittehalb Tauſend Perſonen beſuchte 
Volksverſammlung ſtatt. Kaufmann Ad. Godeffroy präſidirte und 
der frühere Präſident der hamburger Bürgerſchaft, Advokat Dr. Wolff: 
ſon, motivirte die zu beſchließende Reſolution. Inzwiſchen trat der 
Herausgeber des Wochenblattes „Die Neſſel“, Redacteur Wilhelm Marr, 
auf, um einen Gegenantrag ſchrofferen Inhaltes zu begründen, welcher 
Antrag darauf von der Verſammlung zurückgewieſen wurde, indem die 
Letztere ſich einſtimmig für die Reſolution des frankfurter Ausſchuſſes 
entſchied. 

Flensburg, 26. März. (Berichtigung. — Blauenfeldt. 
— Vom Kriegsſchauplatze.] „Berlingske Tidende“ vom 22. d. 
Mts. enthält in einer Correſpondenz aus Flensburg Mittheilungen über 
den hieſigen „Handelsverein“, die auf einer groben Entſtellung des wirklichen 
Sachverhalts beruhen. Der Briefſchreiber erzählt nämlich, in einer 
Verſammlung des genannten aus Kaufleuten, Fabrikanten und ſonſti⸗ 
gen handeltreibenden Bürgern beſtehenden Vereins ſei am 15. März 
der Beſchluß gefaßt worden, nach wie vor die Berechnung in däniſcher 
Reichs münze beizubehalten, obwohl die Civilcommiſſäre verordnet haben, 
daß vom 1. April ab ſämmtliche oͤffentliche und Geſchäftsbücher in 


* 


Kronprinzen zu ihren Mitgliedern. Dieſer ſucht überhaupt in finde 4 


— 


licher Pietät alles entfernt zu halten, was den hohen Kranken beun? 


ruhigen und ihm das Bewußtſein feiner königlichen Würde beeinträch⸗ 
tigen konnte. 8 

Breslau, 29. März. [Der Schnell⸗Zug aus Wien! hat heute in 
Oeſterreichiſch⸗Oderberg den Anſchluß an den Schnellzug nach Breslau nicht 
erreicht. 


Inſerate. 


Auguſt Kahlert. 7 
Er hat gelebt zu lernen und zu ſtreben, 
Andre wie ſich veredelnd zu erheben, 
Und lehrend, leidend lernte Er zu ſterben 
Wie's Weiſen ziemt. Kann Einer mehr erwerben? 
[2933] H. 


Circus Renz 
auf dem Küraſſier⸗ Reitplatz, 


vis-A-vis der Villa Eichborn. 


3 Wolgaſt, Barth, Greifswald und Cammin die däniſcherſeits daß be “N 2 f : nd, den 2, April 1864 

2 beab 5 u ſſchleswig⸗holſteiniſchem Courant zu führen find. Dieſer Beſchluß, wird Sonnabend den 2. Apri 

5 RCV fe & SEI" [ Hinzugefügt, fee, mit Rücſſcht auf die gegenwärtigen. Berpälmi, Erite große Vorſtellung 

a GE f nicht, wie die ſonſtigen Beſchlüſſe des Vereins, durch die „Flensburger W 

a Frankfurt, 29. März. Nach einem Telegramm der Zeitung“ zur öffentlichen Kunde gebracht werden. In Wahrbeit ift ein Der Circus iſt in einer bier bisher noch nie geſebenen Größe und 

F „Poſtzeitung“ aus Wien theilte England die Couferenzannahme ſolcher Beſchluß, wie ich aus ſicherſter Quelle berichten kann, niemals] Umfang erbaut, enthält außer den für den Comfort des Publikums bes 

e von Seiten Dänemarks, Frankreichs und Rußlands mit, — gefaßt worden. Der Handelsverein hat ſich lediglich darauf beſchränkt, J fimmten Räumen, die beiden Löwenzwinger. Die Ein⸗ und 

1 Oeſterreich wünſcht die Bundesvertretung durch einen eigenen die Civilcommiſſare durch eine schriftliche Eingabe zu erſuchen, von einer] Ausgange find deutlich bezeichnet, und überhaupt Alles von mir aufs ? 

P Bevollmächtigten. (Wolff's T. B.) ; - ; b ER z ewandt worden, um den Aufenthalt in meinem Circus dem geehrten 2 
g i RR fo raſchen zwangsmäßigen Aufhebung der Reichsmünzberechnung im Ge- Publikum fo bequem als moglich zu machen. ee 

Gravenſtein, 23. März. (Abends.) Als Raven's or: ſchäftsleben abzuſehen, da es vielen Kaufleuten nicht wohl moglich fein Die Anſchlags⸗ und Austragezettel, ſo wie die Anzeigen in den 2 

8 poſten mit dem Eingraben beinahe fertig waren, ſchwankte werde, die nöthigen Aenderungen in der Buchführung und Waaren⸗ Freitag⸗Zeitungen werden das Programm für die 1. Vorſtellung bringen. — 

t der Kampf noch; Geſchützfeuer von den Schanzen und vom berechnung ſo ſchleunig zu beſchaffen. Zu geneigtem Wohlwollen empfiehlt ſich ; [29322] E 

f „Rolf Krake“, Handgemenge mit Bayonnet und Kolben. Das — Der Hardesvoigt Blauenfeldt iſt geſtern durch fünf preu⸗ Ernst Renz, Director. 4 

ke Reſultat war: Naven warf den ausgefallenen Feind zurück ziſche Soldaten von Rendsburg hierher escortirt worden. Er ſitzt im = 

. Tiger 4 Pe Serge ne ee 11 Arreſtlokale des Rathhauſes, wo auch ſein Sohn, nebſt 15 bis 16 an⸗ m 5 
* „No rate var ollkugeln vertrie⸗ Spjonireri Adi ins n ſeit einiger 1 zn 8 7 3 2 =. 

—. . Kltasiduupepe fe 18 nur mein, dab ie Buchehun R. F. Danbitzjder Oh 

5 reg 3 yon — 1 Todte und 53 neuer Parallelen mit Eifer fortgeſetzt wird, und daß man einen Haupt: | ES Kräuter⸗ Liqueur, 2 

9 as = a om 18. 5 iſt der Verluſt unermittelt; angriff auf übermorgen erwartet. Jedenfalls dürfte ein folder in den erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker N. F. Daubitz 

1 . giment ſtand in Reſerve und hatte keinen Verluſt. nächſten Tagen bevorſtehen, denn Feldmarſchall v. Wrangel hat geftern ] in Derlin, Charlottenſtraße 19, 5 ©; 

= (Wolff's T. B.) gegen ſeine Wirthin, die Frau des Kaufmann Schmidt, artig geäußert, deſſen Bewährtbeit von 8 S 3 4 
Newyork, 19. März. Grant ſchlug fein Hauptquartier er hoffe fie hoͤchſtens noch acht Tage durch feine Anweſenheit zu beläſti⸗ anerkannt er Br et 5 kur 1 orzüglichke : 


bei der Potomacarmee auf und concentrirte Truppenmaſſen, 


gen, da er nach der Einnahme der düppeler Schanzen ſich wieder nach 


iſt echt s Flaſche 10 Sgr. und 1. Thlr. zu beziehen 


um Richmond anzugrei 0 1 17 5 2 2 
n 3 greifen. Vom Congreß⸗Comite wurde die Kolding verfüge. (9. B. H.) nin der General:Niederlage für Schleſien bei ag 8 
ft Kündigung des kanadiſchen eee e Stuttgart, 27. Münz. [Das Befinden unſeres Könige) Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. N 
> (Wuff? T B.) giebt keine Ausſecht mehr auf eine Beſſerung des Kranken. Derselbe  giererlage bei Hermann Büttner, Ohlauerftraße 70. 


Wien, 29. März, Abends. Das „Fremdenblatt“ meldet: 
Ein an die hieſige Geſandtſchaft angelangtes Telegramm aus 
Paris berichtet, Napoleon habe einen General ſeiner nächſten 
Umgebung nach Miramare geſandt, um dem Erzherzog Max 
die freundſchaftlichſte Bitte auszudrücken, daß die in letzten 


bringt den größten Theil des Tages und der Nacht unter ſchweren 


Athmungsbeſchwerden und damit verbundenen Beängſtigungen auf 2 
Seine Familie befindet ih dauernd in feiner Um⸗ 


dem Lehnſtuhle zu. 
gebung. Unter ſolchen Umſtänden beginnt ſich der Einfluß der Krank⸗ 
heit des Königs bereits auch in den Staatsgeſchäften bemerkbar zu 


77 „ Brossok & Weiss, Neue⸗Sandſtraße 3/l. 

„ A. Wittke, Tauenzienſtraße 72a. 2 
„ Rob. Hühscher, Gr. Scheitnigerſtraße 12 c. 
„ A. Sehmigalla, Matthiasſtr. 17 (ruſſ. Kaiſer). 


er i 
be ng eingetretenen Schwierigkeiten im Jutereſſe der erhabe⸗ machen, da eine Anzahl legislatoriſcher Acte die Unterzeichnung des = In 2 4 
„ werden ufbahn, welche der Erzherzog jest betreten, beſeitigt Königs bedürfen, welche bei dem ledderden Zuflande befielben nicht zu Clavier - stitut. 3 
ie — möchten. effectuiren iſt. Allerdings befteht eine Regentſchaft, dieſelbe hat aber Am 1. April beginnt ein neuer Cursus. — Anmeldungen täglieh von 
5 A l ng. 12 uhr 40 Min. Nachts] T el. Dep. d. Bresl. 3.) nicht das Recht der königlichen Sanction und zählt auch nicht den! 12—2 Uhr Carlsstrasse 36. [2877] Felsch & Kittel. 
n Unſere heut hier ſelbſt vollzogene Verlobun Leiden iſt heute den er 25 Die diesjährige General⸗Verſammlung Für praktiſche Aerzte 1 


Nach adıtzebnjäpeigen 
10 Uhr 


le beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. [3781] 29. Vormitt 5 nr i in⸗Kin⸗ A 
9 Nolsdam, den 27. März 186 ug J Leben Leniſchlummert ac R iAntaftgeilebter 4 dir cus Suhr 0 dernen talt Gier igen Rilclal, Bor- 3 und Geb urtöbelfer. E | 
er da Weimann, Bruder, Profeſſor Dr. Anguſt Kahlert. Heute Mittwoch, den 30. März: tadt findet Freitag, den 1. April d. J., Die fofortige Niederlaſſung eines prakti⸗ 
lt arl Liebich, Kaufmann. Statt beſonderer Meldung widme ich dieſe 6 Ertre-V M abmittags 6 Uhr, in dem Anſtalts⸗Saal, ſchen Arztes und Geburtshelfers am bie | 
l. Grünberg und Reichenbach i. Schl. Anzeige ſeinen vielen Freunden. [2925) | droße Lu- orſte ung Berlinerſtraße Nr. 20, ſtatt. Tagesordnung: ſigen Orte, an dem ſich eine Apotheke be⸗ N 
va Nudolph Kleinert. Das Begräbniß wird. Freitag, den 1. April, mit ganz neuen und zahlreichen Ab⸗ Jahresbericht, Rechnungslegung, Vorſtands⸗ findet, iſt dringendes Bedürfniß. Die Wirk⸗ 1 
Marie Kleinert, geb. Berthond. Nachmittag 4 Uhr, ſtattfinden. IE wechſelungen. wahl, Antrag auf Abänderung der Statuten. ſamkeit erſtreckt fi auf einen Bez 7 
m nt ire. [3780] Adelheid Kahlert. ie M t b it Breslau, den 29. März 1864. 3777 7000 Seelen. © en Bezirk von 
. Breslau, den 29. März 1864. Todes⸗Anzeige [2502] IE u a ya Pa cha, Der Vorſtand. 1 serien. Der bisherige Arzt hat 
2 - - bie: In tiefer Veirübniß ee wir das heute oder: Der Tyrann von Semlin. N an firirter Einnahme jährlich über 150 Thlr. 
5 Gottliebe bre Früh % auf 5 Uhr erfolgte Dahinſckeiden uns IJ Große hiſtoriſche Pantomime mit Geſech⸗ Magdalenen-Gymnasium. bezogen. Der Magiſtrat iſt gern bereit, 
. Dr. S. Saane. erer geliebten guten Mutter und Schwieger⸗ MM Me 7 7 Wc a So weit der Raum zulässt, werden die an. ſonſtige Auskunft zu ertheilen. [521] 4 
in Reichenbach i. Schl. Sopran OS. mutter, der verwitweten Frau Pastor Grütt. dend r Geſellccaft und Pfe 5 Drittes gemeldeten Schüler in die Elementarklassen] Schömberg, den 24. März 1864. 1 
hr — — = ner, geb. Klofe, entfernten Verwandten und Debut des Fräulein Hola Siegriſt am 1. April, 3 8 Uhr, in die Gym- Der Magiſtrat. m 
be FF Freunden hiermit ergebenſt an. (Ducos) 2 ihren grazioſen P 7 d nasialklassen an den Vormittagen des 2. u | ñꝓ 235. ——::::ꝝꝝ7'•:it 
ge . Statt jeder deſonderen Meldung. .] Baumgarten, den 25. März 1864, x A N 5 as un 4. April aufgenommen werden „. Oderſtraße 72. ® 
. Heute wurde meine liebe Frau Au⸗ Juſtine Lauge, geb. Grüttner, Shawlſtellungen zu Pferde, Die hohe 12664] Director Sehönbern. In Folge meines Umzuges bin ich im 
es J guſte, geb. Peiſer, von einem kräfs 1 Herdmann Grüttner, Lehrer in Bögendorf, Schule im ungariſchen Huſarenoffizier⸗ Stande, vom 1. April ab, noch einige Mäd: 
ws . figen Knaben glüdlich entbunden. 4. als Kinder. Coſtam, von Herrn Hüttemann mit Singacademie chen in meinem Penſionat aufzunehmen. 
ng Breslau, den 28. März 1864. J Adolph Lange, Paſtor, als Schwiegersohn. dem Schulpferde. Arabesca“ geritten. Sd 0 Obwohl für den wiſſenſchaftlichen, Sprach„ 
en . 5 9 Sachs. 4 — Statt befonderer Meldung) Morgen: 12931] Heute, Mittwoch, keine Uebung. [2923] | Muſik⸗ und Handarbeit⸗Unterricht im Haufe | 
n. eee ee [2907] N eee (Statt beſonderer Meldung) . Grosse Vorstellung. > deſtens geſorgt ift, konnen meine Zöglinge 
er Heute Morgen verſchied nach längerem Lei⸗ V b 0 kl auch öffentliche Lebranftalten beſuchene Um 
mr . (Verspätet. den am Nervenfieber unſer theurer Gatte und vru Ungs asse gangsſprachen find Deutſch, Fran 5 ſch 2 
na] Verwandten, Freunden und Bekannten die Vater, Sohn und Schwiegerſohn. Bruder und der Bresl Jin acaldemie und Engliſch. Ar Be 
on ergebene Nachricht, dass meine liebe Pre Schwager, der Apolbeter Adolph, Pläſchke, ’ — „Julie, verw. Peierls, geb. Urbach. 4 
n, Marie, geb. von Briesen 25. im Alter von 37 Jahren. Dieſe Anzeige allen Junge Damen, welche vom Monat April — 
die d. M. von einem gesunden Mädel 4 Sn 5. entfernten Verwandten und Freunden mit der ab an den Uebungen Theil zu nehmen Herr Ewald Schwarzer aus Reichen 
e⸗ lieh entbu.den worden ist. chen glück- Bitte um ſtille Theilnahme. Wer den Vers wünschen, wollen sich baldigst melden beim | bach, iſt ſeit längerer Zeit aus meinem Ges Br. 
en 12 . 90 SEHR ftorbenen kannte, wird die Größe unſeres Director Julius 8 r ſchaͤft entlaſſen, was ich meinen werthen Ges 7 
Breslau, den 28. März 1864 11 1 5 ulius Schaeffer, 1 - nn 
; 13789 TER a 8 Mar 1864 13759 Claassen-Strasse Nr. 6, Vorm. 9—10 Uhr. ona debug hierdurch mittheile. 127511 
n A = . Streblen, den 27. 2 u. : "3 
1 en wir durch die Geburt eines] Die tiefgebengten Hinterbliebenen. Das Scholz'sche Eruſt Aug. Mann. @ 
ze\ [aoonnbern, ben 27. März 1864. „ are früher Wandell'sche e eee eee Be 
ri eo Bi 
f. er Schmieder und Frau. Fran Antonie, verw. geweſene Rechtsanwalt odrom Suhr = it t 2 Stutz ei Sa 
5 Heut Warna wir durch die Geburt eines Douglas, geborene Markowska, was ich : u 118 . 9 
geſunden Knaben erfreut. 3776] ſchmerzerfüllt — zugleich im Namen ihrer Kin: a Sennzag; 3. April, [2932] am Neumarkt Nr. 28, eröffnet den] N (zum Aufstellen in kleinen Wohnungs- a5 7 
I Hirſchberg i. Schl., den 27. Ma [ d t — biermi benſt i Nachmittags 34 Uhr, auf dem Sr räumen besonders geeignet), in Be | 
rn De. Herrmann Joel rz 1864. 15 nei A ai Mar 1854 Friedel ch Wilhelms: Ylake im J. April einen neuen Cursus. [2700] 5 ahagoni N 
2 3 or PER € . je, Ih 3 1 
J en l e e, eee Croft Ctinnph., pris, Seirathsgeſuch. mem Be: 
bel Seftern Abend Uhr wurde meine liebe Theater⸗Repertoire to ER > und * Hl 
Frau Natalie, geb. Schaube, unter Gottes Mit ite f ; Ein gebildeter junger Mann ſucht auf dies | IX . 
5 Beltane bon zünem kröstigen Knaben sine 1855 N: Mär , e Male: Beit- und Fahr- Wettrennen, ſem Vege, aus Mangel an Bekanntſchaften IX Jacaranda. Holz, 4 
ol ich entbunden. 1864 Geſang in 3 Alten und: 8 Bildern von A. 4 auögefübrt, rend art 60 erden Ge⸗ eine Lebensgefährtin. ze dürfte ohn⸗ 2 pi e Fab rik 3 
6 510 et u Schulz, Lehrer, |. Gunmer und Emil Pohl:, Dufit von A. 4A —— 9 1 5 einiges Bermbgen e d H Brettschneider 3 
i Verte dect ee meine liebe Frau] Donnersta; rz. ur u wenn auch nicht unbedingt erforderlich, da ſich A . u 
75 me ee DE Ge A De neng mie gan ori Sonuan een Ken br une | ylarentmm. „, BE 
ie 8 7 „e 5 inzuges der Verbündeten in 7 ich wäre es angenehm, wenn die Catharinenstrasse 7. 
ö . „Preüßen's ältejter Gardiſt * Kreutzberg 8 wol, Gallerie. aus einer kleinen Propinzialſtadt 8 Herren El E. ET 
u [2905] „den 28. März Fedor Bruck. Die Jungen wie die Alten.“ Patrio⸗ 8 glich finden zwei große Häuslichkeit 1 en 1 Eee m= 2 5 
15 7 tisches Lieverſpiel in 1 Akt, nach Angely's Vorſtellungen ſtatt, um niß 5 en, f Adeeſſen Dresden. — Hotel de Eranee. 
de 20. b. fer an neigen „ den pl Ferber „ es Kung mei bearbeite, n , Art breit 5 
one E Am 26, d. ſtarb nach längerem Leiden plötz⸗ Die nuch der Königs Befehl, oder: 7 Ubr Abends. Re . lüftet edie Küche An und gut ge⸗ 1 
e Date unn Bur ee 2 feed : e er le la d, eee e den ee e e 
e 8 Naa 5 im ee feiner Kade Nac min um 4 Uhr 10 Thlr. Belohnung — . Dot ehe ſich im Cen 
ernden Gattin Freunden und Bekannten tiefbe⸗ achmittags. : , adt; der Beſitzer Louis Raf- 
3 1 En Verſammlung (2921) G. Kreugberg. 5 F farra empfiehlt ſich ergebenſt. II 
F Vereins b F (Brieafge) mit 2 Bildern bi | Won @ahnke To] | 
1771 M. Neiſſer zun. des Vereins breslauer Aerzte: JI. Montes April d. J. Kapſel (Bri i 1 
N ! iſſer Jun Morgen, Donnerſtag, a1. Marz in 12774 Gebrüder Caſſirer, Le Siecle, ER Be 


[3779] Riemerzeile Nr. 14, 
erloren, ein ſchwarzer Flockhäri 
V Balten i Abgabe — Heiß 

ahnhofſtraße 18, im erſten Stock. 


Journal Universel (illustre), Journal Allemand 
de Paris, etencore d autres journeaux frangais, 
anglais et allemands peuvent etre lus dans | 
la restauration de l’Hötel.de Rome, Albrechtss- 
strasse Nr, 17, Breslau. Astel. 


Abends 7 Uhr im Calé restaurant. 
Tagesordnung: Vortrag des Herrn Dr, 
Voltolini, über die Operation von Kehl⸗ 
kopf⸗Polypen. 3761 


einem 
Geſangs⸗Juſtitut, 
Neumarkt 28, ein neuer Unterrichtskurſus 


meldungen täglich von 12 r. 
= 2 Schubert, Burgſtraße 2, 


Clavier⸗Juſtitut. 


Am 1. April d. J. beginnt ein neuer Gur 
ſus für Anfänger und ſchon Unterrichtete. ß 
[3707] 


nung 


G. Adolph, Albrechtsſtr. 15, Bar 
> RB 


Vorlesungen für Pharmaceuten. 
Die Candidaten der Pharmacie, welehe bierselbst studieren wollen, werden aufge- 
fordert, sich vom 11, April ab unter Beibringung ihrer Zeugnisse bei dem Unterzeich- 
neten zum Empfange der zu ihrem Studium erforderlichen Anweisungen zu melden. 
Breslau, den 19. März 1864. 
Der Director des pharmaceutischen Studiums an hiesiger königlichen Universität und 
7 Geh, Medieinalrath Prof. Dr. Göppert. 


Schleſiſche Feuer⸗ erſcherungs Geſellſchaft, 


Die Herren Actionäre der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
§ 25 des Geſellſchafts-Statuts zur 


General⸗Verſammlung 

auf Dinstag den 19. April d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
in unſerem Geſchafts⸗Lokale, am Königsplatz Nr. 6, ergebenft eingeladen. 

Zur Verhandlung kommen die im § 26 des Statuts bezeichneten regelmäßigen 
Gegenſtände. Die Legitimation der Erſcheinenden wird nach dem Actienbuche ($ 9 
des Statuts) geprüft. Abweſende können ji) durch andere Alctionäre auf Grund 
ſchriftlicher Vollmachten vertreten laſſen ($ 28 des Statuts). 

Breslau, den 19. März 1864. [2752] Die Direction. 


Die Waſſerheil⸗Auſtalt, ai „Charlottenburg bei Berlin, 


nimmt zu jeder Zeit Kranke aller Art, insbeſondere Nervens, Unterleibs⸗ Gicht⸗, Rheuma⸗ 
- Leidende, in Penſion. [2396] 


chaft werden nach den Beſtimmungen des 
diesjährigen ordentlichen 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die Einlöſung der Erneuerungs⸗ und Freilooſe 
zur 4. Klaſſe 129. Lotterie, ſpäteſtens bis zum 4. April d. J. bei Verluſt des Anrechtes er⸗ 
folgen muß. Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß nach der Beſtimmung der 
königlichen General⸗Lotterie⸗Direction, die bei Einlöſung der Looſe 4. Klaſſe beſtellten Looſe 
zur I. Klaſſe 130. Lotterie, nur bis zum 6. Mai d. J. reſervirt bleiben, bis 
dahin alſo abgenommen fein müſſen. [3772 

5 Breslau, den 29. März 1864. 
Die königlichen Lotterie⸗Einnehmer: i 
Becker. Burghart. Graehl. Scheche. Schmidt. Steuer. 


Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau und Zinkhütten⸗Betrieb. 


Dieie Herren Actionäre der ſchleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhütten⸗ 
Betrieb werden hierdurch zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung 
45. auf nächſten 12. Mai, Nachmittags 4 Uhr, [2908] 
in das Geſchäfts⸗Lokal der Geſellſchaft, Tauenzienſtraße Nr. 85 hierſelbſt, einberufen. 
In Gemäßheit des Artikels 34 der Statuten beſteht die General⸗Verſammlung nur aus 
ſolchen Actionären, welche mindeſtens 10 Actien befigeu. 5 
Die Actien müſſen, mit Nummern Verzeichniß verſehen, mindeſtens 14 Tage vor dem 
Tage der General⸗Verſammlung gegen Empfangſchein deponirt werden: 
in Breslau bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft, 
bei Herren C. T. Löbbecke 8 Co., 
„ „ Nuffer & Co., 
in Berlin bei Herren Breeſt & Gelpke, 
in Hamburg bei der Norddentſchen Bank, 
in Paris bei der Soelété Generale de Credit Mobilier. 
Breslau, den 26. März 1864. Der Verwaltungs⸗Nath. 


Um vielfeitigen Wünſchen zu entſprechen, wird die Ausſtellnng der Bör⸗ 
ſſenbaupläne bis zum 7. April geöffnet bleiben. 2911] 
Das Comite des Börſen⸗Aectien⸗Vereins. 


Allgemeine Eisenbahn Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionäre werden hierdurch in Gemäßheit des § 29 der Statuten 
zur neunten ordentlichen General l eee auf 8 den 
n unſerm Geſchäftslokal, Franzoͤſiſche⸗ 
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28. April d. J., Nachmittags 5 Uhr, 


13 traße 42, 0 
—— x Sie Eintrittskarten und Stimmzettel find von den Herren Actionären, auf 


eren Namen die Actien in unſern Büchern eingetragen find, bis zum 28. April d. J., 
ah 1 Uhr, in Empfang zu nehmen. Eine Vertretung iſt nur zuläſſig, wenn der Be⸗ 
dollmächtigte eine ſchriftliche Vollmacht dem Verwaltungsrathe einreicht. Auch muß der Be⸗ 
vollmächtigte ſelbſt Actionär der Geſellſchaft ſein. (§ 33 der Statuten.) 2910 

Berlin, den 26. März 1864. Der Verwaltungsrath. Henoch. 


reuß. Alter⸗Verſorgungs Geſellſchaſt in Breslau 


Allg. 
j aD: enfionen von jährlich 10—800 Thlrn. unter den billigſten Bedingungen. Aus: 
kunft im Bureau: Eliſabetſtraße Nr. 5, 1. Etage. [1964] 


Im Selbſtverlage ift erſchienen und durch Ad. Bänder in Brieg zu beziehen: 


Ortſchafts⸗Verzeichniß der preuß. Monarchie. 
Eine landwehr⸗bataillonsweiſe geordnete ee ſämmtl. Kreiſe und der dazu ge⸗ 
hörigen Ortſchaften, mit Angabe aller Poſtſtationen, welche für jeden der betreffenden Orte 
Nach amtl. Mitth. bearb. und herausg, von Lonis v. Sihler, Prem.⸗ 
Durch ein beigegebenes Regiſter auch für Nicht⸗Militär⸗ Behörden und 
für Geſchäftsleute brauchbar gemacht. Preis 3 Thlr. [2918] 


Ei Looſe zum Thierſchaufeſte in Oels 
ſind zu haben bei den Herren: Kaufmann Wiener u. Süßkind, Gebrüder 
Friederiei und Auguſt Tietze in Breslau. 


Oels, den 17. März 1864. . 
Der Vorſtand des Thierſchaufeſtes. 


| Die preußiſchen Bau-Poligi-Oejehe 
And Verordnungen, urſprünglich herausgegeben von C. 2 1 änzlich umgearbeitet. 
bis auf die neueſte Zeit fortgeführt von Dr, Horwitz, kgl Rechtsanwalt. 
Broſchirt 24 Sgr. ſoeben ohors in 


A. Goſohorsky's Buchholg. in Breslau. 
Höhere Töchterſchule und Penſionat. 


Hierdurch erlaube ich mir die vorläufige Anzeige, daß ich mit Termin Oftern die höhere 
Toͤchterſchule des Herrn Seminar⸗Oberlehrer Scholz übernehme und damit ein Penſtonat zu 
berbinden gefonnen bin. Ich bitte, das der Anſtalt geſchenkte Vertrauen auch auf mich 
übertragen zu wollen, da es mein eifriges Beſtreben fein wird, den n Ruf 
nn unter ſteter Genügeleiſtung zeitgemäßer Anforderungen fortzuerhalten. Die Anſtalt 
verbleibt in dem bisherigen Lokale, Albrechtsſtr. 16; das neue Schuljahr beginnt Mittwoch 
den 6. April. „ können täglich von 1I—1 und 3—5 Uhr im Schullokal erfolgen. 
Breslau, den 24. März 1864. [3785] Clara Eitner, 


maßgebend find, 
Lieut. und Adjut. 


2571] 


3. Aufl. 


Die weite Verbreitung geschlechtlicher, besonders duch Selbstbefleckung | 
erzeugter Krankheiten, ist eben so bekannt, als die Nothwendigkeit gründlicher 
Hilfe auf diesem Krankheitsgebiete. Deshalb wird aber auch die Nützlichkeit des 
wirklich bilfreichen und belehrenden, in der Schulbuchhandlung in Leip- 
zig erschienenen und in Jeder Buchhandlung vortäthigen Buches: 


„Die Seibstbewahrung“ 
von Dr. La Mert. Deutsch von Dr. Retau. Preis 1 Thlr. 
um so mehr einleuchten, als von demselben behauptet werden darf, dass es be- 
reits an vielen tausend Leidenden glänzende Erfolge erzielt, zahlreich öffentliche 
Anerkennung gefunden und seiner mit Gediegenheit gepaarten Decenz wegen, die 
vortheilhaftesten Beurtheilungen Fachkundiger gefunden hat. : [1959] 


. übernimmt zu beliebiger Zeit Anfänger als auch im Unterrieht vorgeschrittene Schüler, 

geneigte Aufträge werden gütigst entgegengenommen in den Musikalienhandlungen der 
en Theodor Lichtenberg, Schweidnitzerstrasse 8 u. C. F. Hientzsch, 

Junkerustrasse (Stadt Berlin), 1292771 Saenger. 


i Pianoforte-Fabrik 
[1019] | Julius Mager i 
| empfehle eg rande Nr. 13, 


1. mente wie Pla- 
mino unter Jähriger 9 Fadrikpr einen, N 


* 


zu Park⸗ und Garten⸗ Anlage find 


Auswahl vorräthig; der 
Verlangen 


Fabrik lünſtl. Deiner ela 
empfehlen zur u aiſon 


tyroler Scheiben⸗ und Pür 
und doppelt 


mit Hebel empfiehlt: 1 


* 


— — 5 
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Verlag von F. A. Prockhaus in Leipzig. 


„Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement auf die Deutſche Allgemeine 
Zeitung, und werden deshalb die bisherigen wie neueintretenden auswärtigen Abonnenten 
erſucht, ihre Beſtellungen ſofort bei den betreffenden Poſtämtern anzugeben, da ſonſt leicht 
eine Verzögerung in der Ueberſendung ſtattfindet. 

Die deutſche Allgemeine Zeitung erſcheint auch künftig außer Sonntags und Feiertags 
täglich zweimal, Vormittags 11 Uhr und Abends 6 Uhr, Nach auswärts wird fie mit 
den nächſten nach Erſcheinen jeder Nummer abgehenden Boften verſandt. Die Expedition hat 
keine Mühe geſcheut, um den von verſchiedenen Seiten lautgewordenen Klagen wegen ver⸗ 
ſpäteter 3 der Zeitung 1 und wie ihr das ſchon früher in Betreff der 
Morgen⸗Ausgabe zu allſeitiger Befriedigung gelang, hofft ſie daſſelbe neuerdings nach 
Ueberwindung mannichfacher Schwierigkeiten auch hinſichtlich der Abend⸗Ausgabe er⸗ 
reicht zu haben. Die Maden pen wird nämlich ſeit einigen Tagen ſtatt mit den Nacht⸗ 
ügen ſchon mit den Abendzügen befördert, wodurch ſie einem großen Theile der auswärtigen 
Abonnenten weſentlich früher als bisher zugehen wird. 

Auch die Redaction glaubt den mit der Vergrößerung des Formats und der weſent⸗ 
lichen Erweiterung des Leſerkreiſes ſteigenden Anſprüchen nach beiten Kräften entſprochen 
zu haben. Namentlich hat fie der Tagesfrage; Schleswig⸗Holſtein, ihre ganz beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit zugewendet und zahlreiche eigene Correſpondenten auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze, zu Lande wie zur See, in Holſtein, Schleswig, Schweden ꝛc. gewonnen. Han⸗ 
del und Induſtrie haben bereits eine erweiterte Vertretung gefunden, öfters durch beſon⸗ 
dere Beilagen, während der Inhalt der frühern Beilagen theils in einem regelmäßigen 
Feuilleton, theils im Hauptterte mitgetheilt wird. Den innern Angelegenheiten Sad: 
ſens und ſpeciell Leipzigs iſt entſprechend dem erhöhten politiſchen Leben dermehrte Beach⸗ 
tung zutheil geworden. l 5 

ie Richtung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung bleibt unverändert dieſelbe wie bis⸗ 
ber: als ein entſchieden liberales und nationales, nach allen Seiten unabhän⸗ 
giges Organ wird ſie ihrem Motto getreu „Wahrheit und Recht, Freiheit und Geſetz“ zur 
alleinigen Richtſchnur ihres Auftretens nehmen. 

Der Abonnementspreis beträgt bierteljährlih 2 Thlr. Die Inſertionsgebüh⸗ 
ren ſind ſeit dem neuen Jahr ermäßigt worden (die einmal geſpaltene Zeile koſtet 
1% Sgr.); Inſerate finden durch die Deutſche Allgemeine Zeitung die weiteſte und zweck⸗ 
mäßigite Verbreitung. [2917] 


Norddeutſche Fluß⸗Dampf⸗Schifffahrts⸗Geſellſchaſt. 
2 Die Schleppkähne der Geſellſchaft liegen in Berlin und Hamburg 
8 zur Aufnahme don Gütern nach 1 Harburg und Berlin, jo 
’ wie nach den auf der Tour belegenen Zwiſchen⸗Stationen bereit. 
Die Erpedition der Schleppzüge wird nach dem diesjährigen Fahrplan 
— wöchentlich amal von Berlin und Hamburg, nach Bedürfniß öfter, 
geſchehen, und dadurch eine prompte Lieferung der Güter ermöglicht werden. 
„Frachten⸗Tarife find bei Unterzeichneten zu haben, die jede gewünſchte Auskunft bereit: 
willigſt ertheilen. Berlin, im März 1864. 2414] 


Phaland & Dietrich, 
Speditions⸗Geſchäft, Haupt: Agentur der Geſellſchaft. 

Dem Speditionshandel Hamburg's erblüht neuerdings ein großer 
Aufſchwung durch die theilweiſe Blokade der preußiſchen Oſtſeehaͤfen, Ermäßigung der 
Elbzolle, der ſehr billigen Steamfrachten von Hamburg nach England, Holland und 
allen Theilen der Welt, weshalb ich meinen ſchleſiſchen Freunden mein 


Speditions- und Commiſſions⸗Geſchäft 


angelegentlichſt unter Zuſicherung der billigſten Sätze und prompteſten Bedienung 
empfehle und bin ich zur Ertheilung jeder Auskunft gern bereit. 
Hamburg, im März 1864. 12766] A. Schidlower. 


Bei unſerer diesjährigen Inventur haben wir ſämmtliche älteren Beſtände 
unſeres Waaren⸗Lagers für den 


„Ausverkauf“ 


zurückgeſtellt. 
Das Lager beſteht aus einer großen Partie 


ſeidener Stoffe, Bänder, 


[2543] 


Schleier, Spitzen⸗ Tücher, 
Coiffuren und Netze, 


welche wir zur Hälfte des Selbſtkoſtenpreiſes jetzt abgeben. 


Poser & kKrotowski, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Korte & Co., Teppich⸗Fabrik in Herford, 


in Breslau, Ring Nr. 53 (Naſchmarktſeite), 1ſte Etage, 


empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen u. Teppichzeugen, Läufer, Wachs⸗ 
tuche, Neife: u. Tiſchde Schl b l 


cken, Cocosmatten, wollene 
zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Versicherte Hypotheken 


von verschiedenen Beträgen werden kostenfrei 
General-Agentur 

der Sächsischen Hypotheken-Versiche- 
rungs-Gesellschaſt, 


Ring No. 4. 


500 Schock Zierbäume und Zierſträucher 


Ir Räumung zu nachſtehenden ſehr 1 9 55 Preiſen 
ahl: 288 


af⸗ u. Pferdedecken, 
[1889] 


nachgewiesen bei der 


2422 


laſſen und zwar nach meiner 57 
i 100 Stüc Bäume und Sträucher, 4—6 Fuß hohe, für 5 Tn. 
1000 „ „ ( 0 Thlr. 
100 „ niedrige 3—4 Fuß hohe 4 Thlr. 
1000 „ m „ae ne « 30 Thlr. 

ferner: 100 „ Nadelhölzer, Tannen, amerik. Kiefern, Fichten, 

virgin. Cedern, Thuja ꝛc., 2—3 Fuß hoch 15 Thlr. 
dergleichen. 125 Thlr. 


ſchöne neue Zierbäume und Sträucher, Obſtbaume ꝛc. in großer 
hierüber in neuer Auflage erſchienene Haupt⸗Catalog wird auf 


ratis verabreicht. > 
Julius Monhaupt. 


Breslau, Sterngaſſe Nr. 7, 
N äißner & Co., [3704] 


Sandvorſtadt. 
C. R. g h 
waſſer, Limonaren u. Champagner 
ihre Fabrikate zur geneigten Abnahme bei Zu⸗ 


1000 „ 
Nächſtdem ſind ſehr 


7 


ſicherung guter Qualität, prompteſter Bedienung und billigster Preisnotiz. 


C. R. Kißner u. Co., Albrechtsſtr. Nr. 25. 


Gewehr⸗Lager. 


Lefaucheux⸗ und Pereuſſions⸗Doppelflinten, Büchsflinten, 
0 chbüchſen, Nee Terzerols, einfa 
ündnadel⸗ und Lefaucheur⸗Revolver, Bolzenbüchſen 
3773] Guſtav Richter. 


Deutfche Algemeine Zeitung. | 


unter 


5 Patent⸗Geld⸗Schränle, 


Bekanntmachung. | 11611 
Zum n Verkaufe der jur Kauf: 
ursmaſſe 


1) des Junkernſtraße Nr. 6 und Dorotheen 


Auguſt 1864, Vormittags 
vor dem Stadtgerichts⸗Aſſeſſor 5 
unſerem Berathungszimmer im 

1. Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 


Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht ſchllichen Realſorde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung fuchen, 
haben ihren Anſpruch anzumelden. 

Breslau, den 11. Januar 1864. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [524] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1467 die 
Firma: „Moritz Nuppin“ hier, und als 
deren Inhaber der Kaufmann Moritz Rup⸗ 
pin hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 21. März 1864. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 519) 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei der 
unter Nr. 1 eingetragenen Handelsgeſellſchaft: 
Nenkersdorfer Handels⸗Societät zur 
Zucker fabrikation, folgender Vermerk ein⸗ 
getragen worden und zwar: Kolonne 4Rechts⸗ 
verhältniſſe der Geſellſchaft. Der 
derzeit perſönlich haftende Geſellſchafter Hr. 
Fürſt Heinrich zu Carolath⸗Beuthen 
auf Schloß Carolath, hat von der ihm im § 14 
des Geſellſchaftsvertrages vom 16. September 
1858 vorbehaltenen Befugniß, ſeine geſamm⸗ 
ten Geſellſchaftsrechte an einen Dritten übers - 
tragen zu dürfen, Gebrauch gemacht und mit⸗ 
telſt Ceſſion vom 11. November bez. 2. Der 
ember 1863 ſeine gedachten Rechte vom 31. 
ya 1863 ab an den Gutsbeſitzer Earl 
Heinrich Kitſch auf Gölsdorf, Kreis Lebus, 
abgetreten. Der Verwaltungsrath hat in der 


Verhandlung vom 23. Februar 1864 hierzu i 
feine Genehmigung ertheilt. Es iſt alſo jetzt 
perſönlich haftender Geſellſchafter der gedachte 
| 
Die Wittwe Caroline Anders, geborene 
des Raufmaun ilhelm 1 
welches unter der Firma „W. A 
delsgeſchäſts, iſt der Kaufmann Julius An⸗ 
ders zn in unſer Procuriſten⸗Regiſter 
tr. 3 am 19. März 1864 eingetragen 


Hr. Kitſch, welcher die fr. Ba angenom⸗ 

e 1 . An 
sub Nr. 13 unſeres Firmen⸗Regiſters einge? 
worden. 


Uhr, 
Tietze in 


men hat. Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 21. März 1864 am ſelbigen Tage. 

1 den 21. März 1864. a 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
[516] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 162 die Firma Alexander Lax zu 
Waldenburg, und als deren Rb an der 

Kaufmann Alexander Lax daſelbſt am 21. 
März 1864 eingetragen worden. 

Waldenburg, den 21. März 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 

Bekanntmachung. benen 
getragen, aus dem Nachlaß des Letzteren über⸗ 
nommen, und führt 2 ser unter der Firma 
„Wittwe Anders“ fort. Dieſe neue Firma 
iſt in unſerem Firmen⸗Regiſter sub Nr. 77 
am 19. März 1864 eingetragen worden. 

Grottkau, den 18. März 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 
[517] een: 

Als Procuriſt des hierſelbſt beſtehenden und 
in unſerem Firmen⸗Regiſter sub Nr. 77 unter 
der Firma „Wittwe Anders“ eingetra⸗ 

enen, der Wittme Caroline Anders, ge⸗ 
ornen Dreſcher, hierſelbſt, gehörenden Han⸗ 

Grottlau, den 18. März 1864. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I, Abtheil. 


[514] Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen Verkaufe des der Haupt⸗ 
und Stadt⸗Pfarrkirche zu St Maria Magda⸗ 
lena gehörigen, am Maria Magdalenen⸗Kirch⸗ 
hofe sub Nr. 1 hierſelbſt belegenen Grund⸗ 
ſtückes — der bisherigen Dienſtwobnung des 
Cantors — haben wir auf Donnerſtag 
den 19. Mai d. J., Vormitt. um II Uhr, 
in unſerem rathhaͤuslichen Büreau IV. Termin 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Bedin⸗ 
gungen in unſerer Rathsdienerſtube von heut 
ab, zur Einſicht aushängen. 

Breslau, den 12. März 1864. | 

1 


a Der Magiſtrat 
biefiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. SE 

Durch die Einziehung des, hauptſächlich mit 
der Polizei-Verwalkung betrauten, Staptrath 
Nitſchke zum Militär, iſt deſſen Stelle als 
Stadtrath vorübergehend vacant. 

Für die Stellvertretung deſſelben ſollen pro 
Monat 30 Thlr. Diäten gezahlt werden. — 
Qualificirte Perſonen, welche das Referenda⸗ 
riats⸗Examen gemacht haben und zu der ge⸗ 
dachten Stellvertretung bis zur Wiederentlaſ⸗ 
fung des Stadtrath Nitſchke vom Militär 
bereit ſind, wollen ſich bag gt bei uns melden. 

Brieg, den 24. März 1864, 

Der Magiſtrat. [522] 


[523] Bekanntmachung. 5 

Wir beabſichtigen dom kommenden 1. Ja⸗ 
nuar ab einen Ziegelmeiſter an unſerer 
tädtiſchen W c anzuſtellen. Qualificirte 
erfonen, die ih darüber ausweiſen können, 
daß ſie ſich auf Fabrikation der gebräuchli⸗ 
chen Ziegelarten mit Kohle ebenſowohl als 
mit Holz verſtehen und auch bereit ſind, im 
Laufe des Sommers hierſelbſt einen Probe⸗ 
Brand gegen Entſchädigung vor Kg dae 
werden aufgefordert, ſich bei uns bis ſpäte⸗ 
ſtens den 1. Mai d. J. zu melden. 

Neuſtadt O.⸗S., den 23. Marz 1864. 

Der Magiſtrat. 


Chatdullen und ei Klapp⸗Bettſtellen bei i 
1208] Max Dentich in Breslau, Ring 4. 


= 


* 


Btweite Beilage zu Nr. 147 der Breslauer Zeitung. Mittwoch, den 30. März 1964. 


Verlag von Otto Janke in Berlin. gu beziehen für 1 Thlr. durch alle Buch hand 


2 St. Original⸗Schwei⸗ 
zer-Bullen, 24 u. 1% jähr., 
kaſtanienbraun, ſtehen verkäuf⸗ 
lich auffd. Dom. Peilau⸗Schlöſſel 
bei Reichenbach i. Schl. [27122 


120 Stück Negretti⸗Mut⸗ 


pHpPffener Lehrerpoſten. 
Die Stelle des fünften Lehrers an der hie⸗ 


ſigen erangeliſchen Staptſchule iſt vacant. N 3 Pe 
Gehalt jährlich 200 Thlr., deſſen Erhöhung | 18 5 
in Ausſicht ſteht. Meldungen ſind unter Bei⸗ l 8 - 
fügung der Zeugniſſe bis zum 15, al 


lungen und Poſtanſtalten! 8 


an uns einzureichen. i : 5 1 Pr 2 ’ 2712 5 5 iner 
5 een 955 26. März 1864. welche die neueſten Romane der beliebteſten deutſchen Schriftſteller zu dem in Leihbibliotheken üblichen Abonnementspreiſe als N en er 2 —4 
Der Magiſtrat. erh liefert (achttäglich ein Heft von 5 großen Zeitungsben — 15 Romanbogen für 274 Sgr.!) beginnt das neue Quartal und HE dar, ſtehen zum Verkauf und kon. 
— — liefert in 12 Heften (60 großen Zeitundsbogen oder 180 gewöhnlichen Nomaubogen) an neuen Nomanen: Röschen vom zz re jeder Zeit beſichtigt wer 
Auktions Ane 1 5 de ofe von Friedrich Spielhaßen, — Prinz Eugen der edle Ritter von L. Mühlbach (4 Bände), — Vier Junker von George d Abnahme 8 der Schur 12642 2 
Zufolge gerichtlichen Auf Abri 1 5 32 Heſekiel (3 Bände), — Im Morgenroth don Herman Schmid (2 Bände); ſowie viele Novellen und kleine Erzählungen. 201% en, ; } 


Donnerstag den 7. Kolno bei Birnbaum. Der eng „a 


abonnirt für 1 Töle. vierteljährlich bei allen Buchhandlungen und Poftanftalien. 1 
m Namen der Menſchheit bitte ich Sie, dieſe Mittheilung zu verbreiten; es wird dies von underechenbarem Segen ſein. zur m 
| 3 Dr. Kooke. 1 Gutspacht ic 
Kleider, Betten, leinene Waaren, gute und 9 : 2 1 9 e e en 1000, eee, 
ordinäre Möbel, Uhren, einige Gold⸗ und 2 I — © Breslau : bal te elbe 
Hallen ae, aden den K ens | „„ RF 
ohlen, Fourniere, allerhand Hausgeräth⸗ , ‘ 14 — 5 est ing ft. n we 
ſchaften er w. — im hieſigen gerichtlichen von Didier. f D 


| 

| 

9 
| ionsl 


von Morgens 8 Uhr an — und an dem fol⸗ 
genden Tage — eine große Menge verſchie⸗ 
dene neue und alte Stiefeln und Schuhe, 


ea "EEE 


nitur beitehend in 1 Sopha, 2 Fan⸗ 
teuils, 6 Polſterſtühle mit braun: |. 
ſeidenem Damaſtbezug, 1 Silberſpind, 
6 Wiener Rohrſtühle, Tiſch, 1 
Waſchtoilette mit Marmorplatte, 1 
Spiegel mit Conſol und Marmor⸗ 
\ platte, 1 Damenbürcan, 2 Bett: 
e mit Sprungfedermatratzen, 
erner 1 Kirſchb.⸗Büffetſchrank, 1 
— desgl. Kleiderſchrank, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Haus⸗ und Küchengeräthe, 
meiſtbietend 8315 gleich baare Zahlung ver⸗ 


‚Gicht, Flechten, hartnäckige habituelle EA bu a nn Brieſen, entweder in der Befihung felbft, oder 
Fehler im Blute und in den Säften u. ſ. w. u. ſ. w. Gegen alle dieſe Uebel beim scheinen Fehrt en 
werden die Senftörner durch ärztliche Autoritäten täglich verſchrieben und empfohlen. denburg nähere Auslunſt. [ ER 


Mar 515]. 34 3 b I" Bade a 1081 8 05 eine Be⸗ 
Brieg den 21. März 1864. NDR, 8 Jahre eines andauernd ſtei erfolges beweiſen di i en] ® fitsung ſofort aus freier Hand zu verfaue 
. i 90 888 “ Pr P , genden Erfolges beweiſen die wunderbaren Heilkräfte der weißen 5 

Bruckiſch, Kreisgerichts⸗Sekretär. N Ä Geſundheits⸗Senfkörner von Didier. — Mehr als 200,000 durch Atteſte bewieſene Heilungen fen; bel fü De re 

Möbel⸗Auction. [2893] SE rechtfertigen die allgemeine Beliebtheit dieſes unvergleichlichen Medikaments, das der berühmte Dr, Kooke in Er sh — 2 einen Brunnen 

Donnerſtag, den 31. März Vormittags von e EA treffend: eine geſegnete Medizin, ein köſtliches Geſchenk des Himmels nannte. Keine Behandlung ift | nen Ne a 4 N Waller: , 

Uhr ab werde ich Ohlauerſtadtgraben 24 5 eeinfacher, ſicherer und billiger; 6 bis 8 Pfund genügen, um folgende Krankheiten radikal zu heilen: Der woh 1 7 en 5 on ei, Keim 4 

erſte tage (vis-ä-vis dem Zeltgarten), | j® ARE: FA Magenentzändung, Magenkrämpfe, Berdauungsbejchwerden, Darmkrankheiten, Ruhr, n h ut Ko — die Nr. 23 gelen, | 

Mahagoni⸗Möbel, wobei eine Gar⸗ 43 Durchfall, Schlafloſigkeit, Leberkrankheiten, Hämorrhoiden, Rheumatismus, Ausſchlag, Ernſtliche Käufer 5 unter franco x 

1 


f \ . ang, an 

In ihrer gelehrten Abhandlung über die Therapeutik und mediziniſche Materien der Chauſee, % Meile von der Stadt belegen, — 

äußern ſich die Herren Trouſſeau und Pidoux, Profeſſoren an der mediziniſchen Schule zu Paris, fol⸗ mit guter Waſſerkraft und Gebäuden nebſt 

aßen: 8 8 2 a 100 Morgen beſten Acker und 66 Morgen 

3 „Perſönliche Erfahrung macht es uns zweifellos, daß die abführende Wirkung der weißen Senf: | Wieje erſter Klaſſe, iſt mit vollſtändigen lebens fe 

Körner nicht ſehr kräftig iſt. Hautkrankheiten, chroniſche Rheumatismen, welche nichts vertreiben konnte, ſind mit denſelben geheilt worden.] den und todten Inventarium aus freier Hand 

Die kräftigen Purgirmittel heilen, obgleich fie die Eingeweide mehr angreifen, Flechten und Rheumatismus nicht jo ſicher. Wir lenken die | ſofort zu verkaufen. Reflectanten. wollen ſich = 

ſteigern. nido Saul, Auck.⸗Commiſf. Aufmerlſamkeit der Aerzte auf dieſes wenig bekannte und deshalb nicht genug geihäßte Mittel. 22 direct an den Gaſtwirth Landau in Kempen, 

(Dieſe Empfehlung iſt von der großen Mehrzahl der Aerzte beachtet worden, welche jetzt die weißen Senfkörner entweder ver⸗J Provinz Poſen wenden. 13787 

2936 Möbel⸗ Auction. reiben oder ſelbſt anwenden. 4 N 8 . > 8 2 eie 

25 I Abreiſe follen Freitag den 1. April 1 ne bes Bere DR. Bellanger von der pariſer Fakultät über die Eigenſchaft der weißen Senftörner. ine Waſſermühle mit einem fran⸗ ab 
Vormittags von 9 Uhr ab, Breiteſtr. Nr. 33 Die weißen Senfkörner gehören zu der heilſamen Familie der Kreuzblumen, find blutreinigend, heilen böfe Säfte und überhaupt zöſiſchen, deutſchen und einem Spitz⸗ 
u. 34, zwei Treppen hoch links, einen geſtörten Organismus gänzlich. Sie ſind abführend: welche Eigenſchaften ſie in einem Maße beſitzen, daß weder Sich noch Magen: | Gange, fo wie einer Graupen⸗Maſchine, 
fuaſt neue Mahagonf⸗ und andere | krampf oder andere Unannehmlichkeiten dadurch hervorgerufen werden. Man kann die Senfkörner mit vollkommener Sicherheit bei den 12 Morgen Wieſe und 6 Morgen Acker 

öbel, als: 1 Kleiderſchrank, ſchwächſten und 1 Perſonen, bei Frauen, bei Kindern und Greiſen anwenden. Entfernt davon, in den Organen eine Schwäche wiſchen Oels, Juliusburg und Bresla 25 

2 Chiffonieren, 1 Sophatiſch, zu hinterlaſſen, geben ſie ihnen vielmehr Kraft und Lebensfähigkeit. Es iſt leicht begeeiflih, daß ein mit fo reichen, heilkräftigen Eigen: 3 . L 8 * | 

6 Stühle, 1 Ausziehtiſch, 2 Bett: ſchaften bebaftetes Samenkorn nicht unthätig bleiben konnte und auf den größten Theil der uns betreffenden Uebel einen günftigen und iſt ſofort zu verkaufen. Das Nähere ft 

ſtehen mit Sprungfedermatratzen, heilenden Einfluß haben mußte, und ihre energiſche Wirkung gegen die verſchiedenen Affectionen und Störungen der VerbauungssOrgane | zu erfragen beim Zechboten Hrn. Hol 

a Schlafſopha, 1 Uhr (Regulg⸗ war vorauszuſehen. Denn wer weiß nicht, daß dieſe Organe, der Hauptdrehpunkt des ganzen organiſchen Lebens, zu gleicher Zeit die in Oels. [3740] 
tor) mit Schlagwerk, I großer 3 Haupt⸗Urſachen des Leidens und des Wohlſeins find? Wer weiß nicht, daß fie mit allem Zubehör des Lebens ſympathiſch und eng verbunden By 
ner Kleiderſchrank, 1 Kinderbettſtelle mit | ſind? Es wäre unnütz, noch auf die therapeutiſchen Eigenschaften der weißen Senfkörner einzugehen; die ungeheuren Dienſte, welche dieſes Er) el em 1 18 e 8 3 
b 3 5 


Netzbeſpannung, Matratzen, Rouleaux, populäre Medikament täglich erweiſt, ſind Thatſache, bezeugt durch die Erfahrung und die Wiſſenſchaft. 


1 Watercloſet, 1 Zinkbadewanne, Küchen⸗ Dr. Bellanger von der Fakultät in Paris. 


1 e An er te, alte und neue, find. billig zu verkau⸗ ] 
ſchränke, eine vollſtändige Kücheneinrich⸗ 5 0 Herrn Didier in Paris. 27 Re, . ee 

tung und Hausgeräthe, : Durch meinen letzten Brief haben Sie erfahren, daß 1 N gratis zur Dispoſition geftellten dreißig Kilos weiße Senf⸗ In ai u er, 93 E 

meiſtbietend verſteigent werden. $ körner mit einem außerordentlichen Erfolge angewandt habe. Heute habe ich Ihnen wieder don drei unerhofften Heilungen zu berichten: . 1 — 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. die erſte an einem mit Flechten behafteten Menſchen, den man als unheilbar betrachten konnte, und deſſen Zuſtand bis dahin allen ange⸗ 5 8 — 

s wandten Mitteln widerſtanden hatte; die zweite wurde durch den Gebrauch von 6 Kilos Senfkörnern gegen ein chroniſches Magenübel hervor⸗ Wein⸗ } re 3 
Meierei⸗Verpachtung gerufen; die dritte Heilung war die einer eingewurzelten Leberkrankheit. Nach zwei Monate langem Gebrauch der Senfkörner hat ſich eine Liqueur⸗ und Etiquetts 24 

0 Re, ur ſo große Beſſerung in dem Zuſtande des Kranken kundgegeben, daß ich ihn als ſeiner gänzlichen Geneſung entgegengehend betrachten kann. Eigarren: ) Be 

1 Wi r 1. Juni l. J. gelangen von der] Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Senfkörner alle dieſe heilſamen Tugenden beſitzen, ſo lange ſie rein, friſch und gänzlich geſchält ſind, = 
Wirthſchafts⸗Verwaltung des Gutes Meell daß ſie aber unnütz werden, ſobald ſie alt oder unrein, und ſogar ſchädlich, wenn ſie erhitzt ſind. — Ich erſuche Sie freundlichſt, mir noch fi 


Mut 


{ zur Vertilgung der H 


E im Amtsbezirk Nimburg in Böhmen, zweileinige Kilos ihres unvergleichlichen, populären Mittels zu ſenden, welches die Herren Dr. Kooke und Turner mit Recht „ein geſegnetes 
7 Meierhöf 35 u n 4 ml ein. entire Ben en n — 2% 1 ten Hochachtung i Reg E 
40% Mepen Lede. em Sie mit meinem aufei Danke, vie Berſicherung meiner gr achtung in mpfang zu nehmen. 
REIN A Wien 25, r 1863. 5 Unten 4 iu ST, % Grognat, Dr. med, von der Fakultat in Pars. N 
24 ‚ 5 Unſere einzigen Niederlagen kind 5 8 


Fre, Weiden, 2 
9 „Gärten e 


ühneraugen, Warzen und ; / 


N 
A 


net Mohn: un e om) 11 Breslau bei Eduard Groß, am Neumarkt 42, empfiehlt Sheodor Kerber, Aird l. 
He ET EEE UNS Cine | 


ſammt oder ohne Wirthſchaftszugehör an Vieh in Aachen, Braun Sohn, Colonialwaarenhandlung; Berlin, Benoit (Firma Henri), Hoflieferant; Bonn, Friedr. Brinck; Bur 
und Geräthen, auf die Dauer von 12 Jahren Friedr. Kahle; Braunſchweig, E. H. Stool, Schild Nr. 0; Köln, J. Wilfert; Danzig, Alfred Scheler Droguen⸗, re 
zur Verpachtung. : und Parfümeriehandlung, Fabrik von Petroleum⸗Lampen, Langenmarkt 18; Düſſeldorf, J. W. Kein 8 Comp., Elberfeld, E. Volk⸗ 
f Die Pachtbedingniſſe werden auf Verlangen mann; Halberſtadt, A. Lüer; Münſter, E. Lohkampff; Potsdam, Sehmann, Hoflieferant; Trier, E. Joachim, Material⸗ 
zur Einſicht vorgelegt oder eingeſendet. Pacht⸗ Waarenhandlung; Weſel, Gebr. Gautzſch. [747] 
anträge mit genauer Angabe des einjährigen 
Pachtſchilings und einem Vadium von 100 Fl. 3 Photo 


Wiener Flügel, franz. 
Pianino's 


und Stuttg. Harmonium’s, gut 

und billig in der 12920] 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


öſterr. Währ., find nebſt der Erkläung, daß 
dem Offerenten die nn bekannt 
und er bis 15. Mai l. J. an ſeinen Antrag 
ebunden ſei, bis 30. April 1864 an den Be⸗ 
iger des Gutes Herrn Philipp Grafen 
Boos Waldeck in Meell (letzte Poſt Laucin) 
und mit der äußeren Bezeichnung als „Pacht⸗ 
Offert“ zu hinterlegen oder einzufenden. 
Meell, den 22. März 1864. [2753] 


Fir Gartenfrennde empfohlen: 
100 Stück feltne ſchöne, hochſtämmige Apri⸗ 
tofenbäume, Abricot peche de Naney; 
0 = heichishe Sorte enen 6“ hoch, 
n ürchmeſſer mit ſchönen Kronen. 
1000 St. Kirsch ohanniehenen Groseiller 
cerise. i 


zu 12, 24, 50, 100 bis 200 Bildern, die Preife find von 5, 10, 20 Sgr., 1, 2, 3, 4, 5 bis 10 Thlr. das Stück, empfiehlt 
die bekannte billige Papierhandlung: 2594 
J. Bruck, Nr. 5 Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Ecke der Junkeruſtraße. 


Gedaͤmpftes Kuochenmehl, 
Superphosphat, Poudrette 


und andere Düngpräparate 
empfiehlt die [2152] 


Erſte ſchleſiſche Düng⸗Pulver⸗ 
und Knochenmehl⸗Fabrik. 

„ . Wachsmann, Klerus 1b. 

e GUANO-DEPOT 


gerem Boden. der 


Lraphie-Albums, größtes und ſchönſtes Lager in Breslau 5 


nach Originalen 8 apniel Ru- 
bens, Tizian, Rembrandt, Cor- 
reggio, Ruysdael, Murillo, 
Palma Vecchio, Guido Reni 
|ete. ete. empfehle hiermit in verſchiedenen s 
Größen (von 20 Zoll ab bis zum VBiitene 


karten⸗Format) in A Ausfüh⸗ 
rung und zu den billigſten Preiſen. 7 
Robert May, 
[2817] 2 Herrenſtraße 1. 
An ſichere Kunden hierorts werden 
auf Verlangen Auswahlſendungen gemacht. 


Eine Hypothek von 7000 Thlrn. 


auf ein Rittergut in Schleſien, verſichert bei der ſächſiſchen R 
766 


30,000 St. Flieder, 5 Syringa vulgaris alba, ſchaft, ansgehend mit 32,000 Thlr., iſt mit mäßigem Verluſt zu cediren. [37667 
] 


rt I Peruanischen Regierung 


* 


* 


Näheres Vorwerksſtraße 29a bei A. Groſſer. 


* 


6 Aufträge hierauf werden pünktlichſt und auf 
55 10 in Ha g 6 | auf3: 
a € N ir bi; is: Wir zeigen hierdurch an, dass unsere a unverändert sind, wie folgt: 9000 4 en 15705 Hape 


— 


— 


Y 


5 nido v. a in 1 Er 2 4 
Alein⸗Alenclan Nr. 5 Breslau. Beo.-Mk. 160. — pr. 2000 1 797 155 hamb, Gewicht 1105 5 Zoll-Centner, bei baten g be an Hen 0 her en 35 aun 0 
Eine Erfindung don ungeheurer ne be vamlC0,000 Fin un de. i Näheres bei A. Groſſer, Vorwerksſtraße Nr. Wa. 2 
Pure t Beo,-Mk, 274. — pr. 2000 Pfd. Brutto hamb, Gewicht oder 20 Zoll-Centner, bei 
Wichtigkeit ach chem 208 Maturgeieh I 1 Abnahme von 2000 Pad. bis 60000 Pfd. „ = Fe 1 - h 
E en in London bat einen Hanns m; SuckER, 3 pr. comptant, ohne Vergütung von Thara, Gutgewicht, Abschlag f Auedlinburgen Zuckerr üben-Samen 1255 
We der alles leiſtet, was] de, Pegort. N 2904] von letzter Erndte, offerirt unter Garantie preiswürdig: x 930] 
balſam erfunden der enen eee, Hamburg, März 1864, a 2 8 7 
l len ve re enen f J. D. Mutzenbecher Söhne. M. W. Heimann: ¶ 
usſa derſelben au a ehe b 8 8 i 
befördert das Wachsthum t | N i h f E N il d M is 
ie Wee und eupt af euen russischen Säeleinsamen, ten amerikan. Pferdezahn⸗Mai 
— a e Stellen neues volles Haar, | Commissionslager von Carl Friedr. Rix in Stettin, bei Eüuare Heinicke in letzter Erndte, Ah der HH. J. ö 3 — Co. in Berlin, offeriren 
ww 120 jungen ar en Der Erf. Breslau, Comptoir Ring 20 im Hofe. ; [8773] | [1436] Gebrüder Staats, Carlsſtraße 28. 
on einen ſtarke i 7 5 f ul . — 
a en, erhielt 2 7 * 7 7 0 - 
e anne | br. Nömer'ſche Bruſt⸗Caramellen 100 Ctr. gewalzte Zinlbleche Nr. 10 und 11 
haar, welches ihm Jahre lang en hit . a bon 1 2 find. im Ganzen oder auch getheilt zum Fabritpreiſe per Caſſe abzulaſſen. Adreſſe F. S. 60 
ee e e. 
i i Publikum drin⸗ RN unkernſtraße Nr. 2 in Breslau, Y 1 zu Bauzwecken bis 21 Fuß lang, 3 bis 5 3 23 
r c een 3 
a T get W hau en Marttſchreiereien 2. Qualität in Etiquetten mit meiner Firma ohne Cartons, das Pfund 10 Sgr., f Louis W. Mi an 
Au bertedhfelt 5 Ne Haar⸗ 1 ſchon längſt durch ihre vorzügliche Wire nenen ee ur geneig⸗ 13281 4 ollbeim, Reuſcheſraße Nr. 46. 
{ in Driainal, ten Bea ? ; Wilhelm Boese, Conditor. N von Shirting, Lei i 
I 2 Pro 0 N en Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. JI 1420961 Db erhemd en eier — —— era 
Ki. durch das Comtoir von W. Peters | e 57 aa, Mon e len Ws len die Seinmanbhan 
Bel ee nahe en 1e f Engros- und Detail-Verkauf eleganteſter Neubeiten in Sonnenſchirmen un weten . Fabian, Ning 4. 
„ b 8 . ntre muſtern, vas, ö 0 A nen feiner friſcher Fi ‘ große 
re eine Nie 175 e Entredeux in Prachtmuſtern, Em tous „Knicker und dauerhafter Re⸗ Von ſoeben erhaltenen Zuſendungen f friſcher Fiſchwaaren, als große d 
bei Herrn i [1367] | ſchirme in reichſter Auswahl billigften Preiſen, beim Schirmfabrikanten ] Steinbutten, Silberlachſe, Seezungen, Schell U He 
G. Schwartz, Ohlauerſtr. 2 gen 59 zu bekannten billig 1 : u, fiſche, Zander, Hechte u. j. 
S. 6. „ Ohlauetſtr. 21.) 9 Al i Sachs aus Köln a, R., im Hotel zum blanen Hirſch, Oblauer⸗ empfiehlt zu 1 billigen Preiſen und in größter Auswahl: 3788 
Ein elegantes Coupee iſt preiswürbig zu X. N ftrabe 7, eine Trepe 505. (Auch Nebatatuce ſehr billig.) Verkaufsplatz Vormittags E „ „F. Linde 
verkaufen Roblenituape . [3762] 0 am Neumarkt. R 
ES: 1 — . 


ene 0 
1 * 


n 


11 


4 
0 


M. 


N 
* 


[ 
* 


„ 


Filtazkarte von dem Oberschesischen Steinkohlen-Gebirge, 


Im Commissions-Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ist erschie- 
nen und durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes zu beziehen: f 


Flötz-Karte 


Steinkohlen-Gebirges ‘hei Beuthen, Gleiwitz, 
Myslowitz und Nikolai in Oberschlesien. 


Im Auftrage St. Exc. des Rönigl. Preuß. Miniſters für Handel, gewerbe und öffentliche 
Arbeiten, Herrn von der Heydt, nach amtlichen Quellen und unter Leitung des Königl. 
Berghauptmanns Dr. von Carnall bearbeitet von Carl Mauve IL 
Grösstes Folio- Format, 12 Sectionen im Maasstabe von 1: 16,000, 1 Uebersichtskarte 
im Maasstabe von 1 : 80,000 und 6 Blätter mit Durchschnitten im Maasstabe von 
1: 3,200, so wie ein Heft Erläuterungen. 20 Seiten in Octav, Preis 10 Thlr. netto 
Das geognostische Uebersichtsblatt mit den Erläuterungen apart, Preis 1 Thlr. netto. 
In keinem Lande, selbst in England und Nord-Amerika nicht, kennt man auf einem 
Flächenraume, wie der in der vorliegenden Karte dargestellte, und innerhalb einer so 
mässigen Gebirgsstärke so viele und so mächtige Steinkohlenflötze, und noch von keinem 
einzigen Kohlengebirge ist eine Flötzkarte in so grossem Maassstabe publieirt worden, 
wie in gegenwärtiger Darstellung geschehen, Dies giebt derselben schon an sich ein 
hohes allgemeines Interesse, grösser ist dieses aber noch für der Bergbau in dem dar- 
gestellten Bezirke; denn es sind dadurch Flötzlagerungen und Flötzverbindungen klar 
„ Bet worden, über welche vorher die grösste Ungewissheit herrschte; ebendadurch 
at man nicht nur für fernere Versuch-Arbeiten, sondern auch für ganze Feldesausrich- 
9 ein sicheres Anhalten gewonnen. Die Karte nebst den Profilen zeigt, in welchen 
Tiefen man an diesem oder jenem Punkte die wichtigeren Flötze erreichen, welches 
Streichen und Fallen und welche Pfeilerhöhen man daselbst erwarten kann, so dass nicht 
erst ebenso kostspielige, als zeitraubende, und doch oft unzulängliche Voruntersuchungen 
nöthig sind. Die Darstellung hat daher nicht nur einen wissenschaftlichen, sondern einen 
hohen praktischen Werth. [266] 


Pianoforte⸗Fabrik von Mager fröres, 

\ Hummerei 17, empfiehlt engliſche und deutſche Flügel und Pianinos. [2402] 

T° amer. weiss. Ries.-Pferdez.-Mais 3 Emte, 

engl., franz., italien. Rheygras, 
franz. Luzerne, Thymothee, 

rothen und weissen Kleesamen, | 

blaue u. gelbe Saatlupine, Möhrensamen, 

weisse Zucker- und Seutowitzer Futter- 

Rüben etc. etc. sferiren biligst unter Garantie der Keimfähigkeit; 


[2178] 


echt. Peru-Guano 13—14% Stickstoff, 


I“ Baker Guano Superphosphat, 

gemahl. Knochenmehl 
Knochenkohlenmehl 
Schwefelsäure 

I Chili-Salpeter, 
1 Stassfurter Kali-Salz etc, ete, offeriren billigst unter 
Garantie der Echtheit: Paul Riemann & Co. 


21771 Breslau, Oderstrasse 7, 1 Treppe. 
6 eute, Mittwoch, empfiehlt: f 


zur Bereitung von Superphosphat, 


t riche Blut⸗ und Leberwurſt 


nach Berliner Art 


C. F. Dietrich, Hoflieſerant, les 


Schmiedebrücke Nr. 2 und Neue⸗Schweidnitzer⸗Straße 18, in Herrn Galiſch' Hotel 


. Locomobilen u. Dampf⸗ 
Hach zu Konarzen Wler Deſch⸗Maſchinen 


in vortheilhafteſter Lage gegenüber der! in vorzüͤgli 4 z 
0 ER glichſter Conſtruction und Ausführung 
Promenade zum Kurſaal. Im Frühjahr empfehlen J. Pintus & Co., Maſchinen⸗ 
künftigen Jahres wird die Eiſenbahn bis fabrit in Brandenburg a. H. u. Berlin. 
Rauf eine Meile von Warmbrunn fertig, „„Große 1 eider Maſchinen wer⸗ 
und der Ort mit Kohlfurt und Görlig ep engen ng jugefenbel Eine 
R a erdige Locomobile (mit nnon un 

verbunden fein. Auf portofreie Anfragen 9 ( Ra: 


eie A doppelter Armatur) nebſt 54“ breiter Dreſch⸗ 
antwortet Juſtizrath Robe in Hirſchberg. 


A e ee eee 
iefernd, mit neuem Patent⸗Ele⸗ 
Echt engl. Ale 

und echt engl. Porter, 


vator, complett mit Zubehör, koſtet 2500 Thl. 

Seine Preiscourante aller übrigen lands 
jede Woche eine friſche Sendung empfiehlt: 
j och 8 2052 


wirthſchaftlichen Maſchinen, beſonders 


neuer Dreſch ⸗Maſchinen 


838 


Wiener , Wir gut und 
feſt gearbeitet, 1 Thlr. pr. Paar, 
Promenadenſchuhe 27% Sgr., 
Pantoffeln in Goldleder 12½ Sgr. 


[2914] B. K. Schieß, Ohlauerſtr. 87. 


Ein gutes Geſchaft! 
Das Grundſtück, Lehmgruben 11, für 
Häuſerbau vortheilhaft gelegen, kommt Freitag 
den 1. April auf dem Kreisgericht zur Ver⸗ 
ſteigerung!! [3791] 


Zum Verkauf (roc 
eine Gaskraft⸗Maſchine, die ſich, zum 
Betrieb von Selterwaſſer⸗FJabrikation jo wie 
zu Nähmaſchinen und Drehbänken eignet. 

Das Nähere bei Hentſchel, Oderſtr. 8. 


Beſte engliſche 


Patent⸗Filze 
zu Dachbedeckungen. 
Geruchloſer Erdpech⸗Filz zur Bekleidung 


{ euchter Wände. 
Niederlage auf dem Continent bei: 


„H. Walkhoff 


[2905] in Hamburg. 


Feinſte Speiſe⸗Chokolade 


mit Vanille, in Stangen, das Pfd. 11 Sgr., 


feine Block⸗Chokolade 


mit Vanille, d. Pfd. 7% Sgr., bei 5 Pfd. 7 Sgr., 


Gewürz⸗Bruch⸗Chololade, 
das Pfd.? Sgr., bei 5 Pfd. 6% Sgr., 
feine Geſundheits⸗Ehokolade 
ohne Gewürz, das Pfd. 10 Sgr., offerirt 

die Niederlage bei [2928] 


aul Neugebauer, 
Oblauerſtr. 47, ſchrägeüber der Gen.⸗Landſch. 
* 

Frz. helles Harz!!! 
habe ich noch einige hundert Centner a 9% Thlr 
frei Berlin, desgl. Sanford⸗Blauholz⸗Ertract 
à 3% Sgr. abzulaſſen. [2324] 


Franz Darre in Breslau. 


uwelen, Perlen, 
old und Silber 
werden zu kaufen geſucht [1890] 
Niemerzeile Nr. 9. 
Anilin!!! 
Prima in Cryſtallen Roth & 9 Thlr., lila und 


blau à 11 Thlr. per Pfd. in bekannter Güte | N 


[33] Franz Darre in Breslau. 


Gedämpftes Knochenmehl, 


—8 5 der 1 offegiet nn 
a 
Katſcher. ochenmedl⸗ da wie zu 189557 
0 Prima⸗Weizen⸗ à Pfd. 2 Sgr., 
Stärke, Prima⸗Strahlen⸗ à Pfd. 2% Sg. 
ei 
[3771] 


J. May jun., 


Nikolaiſtraße 37, vis-a-vis dem Grenzhauſe. 


„ Beſtes Schweinefett, “. 
das Pfd. 6 Sgr., bei 5 Pfd. 5% Sgr., 
im Ganzen billiger, offerirt: 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtraße Nr. 47. [2929] 


Agentur. 


Für eine bedeutende und gut renommirte 
Baumwollwaaren⸗Fabrik am 1 5 (Biber, 
Calmuck und Hoſenzeuge) wird für Breslau 
ein zuverläßiger und mit dieſer Waarenbranche 
vertrauter Agent geſucht. Gefällige Offerten 
beliebe man unter A. B. 24 bei der Expedi⸗ 


[2901] 


Ein fähiger Bautechniker wünſcht auf 
einem Bureau oder als Bauführer Be⸗ 
ſchäftigung. Gefällige Adreſſen an L. No⸗ 
berlch, Berlin, Brunnenſtr. Nr. 12942005 


erbeten. 


Anzeige. 
i r, jüdifcher Confeſſion, 
fas 2 ter bon 10 und gabe un 


tion der Breslauer Zeitung franco zu machen. 


Verlag von J. F. Ziegler, Herren⸗ 
ſtraße 20, und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen: 

lphabet⸗Bogen, klein. 
Miethskontrakte. 


Notariatsregiſter. 


Pfandbrief Zerzeichniſſe. 
Pfandbrief⸗Conpons⸗ Berz 


niſſe. 
Prozeß ⸗ Vollmachten, nach dem 
Schema des hieſ. Anwalt⸗Vereins. 


Ein erfahrener Oekonom — ver- 
heirathet oder nicht — wird als Ober- 
Inspector auf einem adeligen Rittergute 
Be Gehalt 4—500 Thlr. bei freier 
Station oder I)eputat, Reitpferd u. s. w. 

Ausserdem können noch mehrere 
Oekonomie- und Forstbeamte vortheilhaft 
durch uns plaeirt werden, 805] 

A. Goetseh & Co., 
landwirthsehaftliehes Anstellungsbureau 
zu Berlin, Neue Grünstr, 


Geſucht 


wird zum 1. Juli d. J. von einem ruhigen 
Miether eine Wohnung von 3 bis 4 Stuben 
nebſt Zubehör in der Karls⸗, Junkern⸗, 
Reuſchenſtraße oder deren Nähe. 
Offerten beliebe man Ring Nr.7 im Comp⸗ 
toir abzugeben. [3755] 


Ein Herr ſucht zu Johanni am Stadtgra⸗ 
ben, Tauenzienplatz oder deſſen Nähe par 
terre oder 1. Stock eine unmöblirte Woh⸗ 
nung von 2 bis 3 Piecen. Offerten wolle 
man in Oſtwalds Weinhandlung, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 19, abgeben. [3775] 


Eine Stube zum Comptoir iſt Eliſabetſtr. 3 
im erſten Stock zu vermiethen und bald 
zu beziehen. Näheres Reuſcheſtr. 67 im erſten 
Stock. [3780] 


gs Wohnung iſt den 3, April zu beziehen 
Burgfeld 12/13, [3782] 


Den 78 find alte Thüren, 


Fenſter 
und Flachwerke zu verkaufen. e 


[3783] 


Eine Remiſe, & 


bisher mit Wolle belegt, ift bald zu vermie⸗ 
Eine Wohnung don 5 Piecen iſt Kloſter⸗ 
ſtraße le. zu vermiethen. Näheres ze 
Etage, rechts. 3757 
Ein große herrſchaftliche Wohnung 
mit Gartenbenutzung, mit auch ohne 
Pferdeſtall, iſt zu vermiethen Kohlenſtraße 
r. 7. 13761] 
Bald oder Joh. zu beziehen: eine Wohnung 
Schießwerder Nr. 9, von 3 großen Zim⸗ 
mern, Kabinet, Küche, Entree und 
Näheres im erſten Stock links. 


Eine herrſchaftl. Wohnun 
beſtehend be Span n An % 
Gartenbenutzung, iſt zum 1. Oktober d. J. zu 


Zubehör. 
136661 


Ein Meines Verkaufsgewölbe auf einer 


> der Hauptſtraßen im 7 der Stadt 
wird geſucht und werden Offerten unter der 
Chiffre H. Z. entgegengenommen in der Er: 
pedition der Breslauer Zeitung. [3683] 


in geräumiges Geſchäfts⸗Vokal in Leob⸗ 
E ſchütz, ſchoͤnſter Lage am Ringe, kann mit 
oder ohne Wohnung vermiethet und ſofort be⸗ 
zogen werden. Hierauf bezügliche Adreſſen 
bittet man unter G. L. poste restante Leobſchütz 
franco einzuſenden. [2779] 


Eine große Wohnung, 
im erjten Stock, Neue Schweidnigerſtr Nr. 4, 
iſt bald oder zu Johannis zu vermiethen. 
Näheres beim Haus hälter. [2789] 
r. Lott.⸗Looſe 4. Kl. find am bill, b 
P bei Borchard, Geipsigerfr, 42. Berlin. 
otterie⸗Looſe 4. Kl. J, %, . berſ. 
billigſt M. Schereck, Ber ne 
— — EEE 77 N 
je. Looſe, , A, Ar A, e, , 
Lotterie⸗ er e m. d. Seven: 
Labandter, Berlin, Neue⸗Roßſtraße Nr. 11. 


Lotterie⸗Looſe Ater Klaſſe 


verſendet billigſt in /, „ und %. 
[3744] Sutor, Kloſterſtraße 37, 


otterie⸗Looſe und Antheile 4. Kl., 
„ zu 8 Thlr., ½ zu 4 Thlr., "5 zu 

2 Thlr., ¼ zu 1 Thlr., zu baben in Berlin 
bei Alb. Hartmann, Landsbergerſtr. 86. 


Lotterie⸗Looſe 4. Klaſſe 


verkauft und verſendet zum Koſtenpreis 
Bethge, Jüͤdenſtraße Nr. 30 in Berlin. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 29. März 1864. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 64— 66 


dito gelber 59— 60 58 52-56 „ 
Roggen 39— 40 38 36-37 „ 
Gerſte 35— 37 33 30—31 „ 
Ofen 28— 29 27 25—26 „ 
ben 45— 47 42 38—40 „ 


Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 
nannten Commiſſion zur S Rag der 
Marktpreiſe AR RR und Rübſen. 


Raps sunantben 191 181 Sgr. 
Winterrübſen . 191 181 171 „ 
Sommerrübſen .. 161 151 141 „ 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel- 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
134 Thlr. G., 1357 B. 


26. u. 27. März Abs. 10 U. Mg. U. Nchm. 2 U. 


; — — 
Luftdr. bei O⸗ 325%32 324/75 324% 26 
Luftwärme + 66 + 26 + 106 
Thaupunkt ＋. 3,0 + 11 + 07 
Dunſtſättigung 73p&t. BBnCt,  4InGt, 
Wind W W W 
Wetter trübe beiter i 


ET Vor VRR re Dr 
27. u. 28. März Abs.I0U, Mig.6U, Nhmaien 


1 A 8 ze Mas i 1 — nn, 8 

ne Näheres Gartenſtraße 2 a Saft, bio“ 515 2 5 6 330756 

x uftwärme ＋ 5,8 + 3,8 + 70 

Vorwerksſtraße Nr. 9b u. 10 Thaupunkt + 21 + 1,9 + 39 

find größere und mittlere und zu ber«| Dunftfättigung 72pCt. S4pCt. 77p6t. 
miethen, im Preiſe von 100—240 Thlr. Das] Wind SO SO N 

Nähere Nr. 9a par terre. [3663] Wetter heiter heiter regnicht 

Poſt⸗Bericht. 


ca 


Abg. 6 U. Frütz, 12 U. 30 M. Mitt. 


B 
Abg. 1 U. 45 M. Früh. 2 U. 15 M. Mittags nur dis Fran 
Anl, #6 U. 30 M. Zrüb, 8 U. 33 M. Früh, 2 Ul. 5 M. Mittags nur von Frankfurt, 6 U. 18 M. Abends. 


Münſterberg. ‚Bl. 
Militſch. An. 12 U. 45 M. Nachmittags. — Aft. 8 u. 
Krotoſchin. Abg. 7 0 


n Perſonenzüge. 
ge find mit # bezeichnet.! 


f Ina 2 
gang e e a ae: 
benden . . arihau, Mien: 


M. Mitt., 9 u. 41 M. Abends. 


Frü 


M ’ 
Früb, 10 U. 15 M. 8 Ant. 5 U. 30 M. Früß, 7 u. 10 M. Abends. 
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Breslauer Börse vom 29. März 1864. Amtliche Notirungen. 


. Brief. Geld. 
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. e aller Art, arni, Karlsplatz 2, in Breslau. Antritt Iſten 
6 ” * ’ 7 4 5 ha Pfdbr. 1 
. ne . e 9374| 9214 Ausän. Fans 
Für ein höchft ſolides und rentables z; 1 In Sind, jur, over phil, (jübifher Con- dito mM — dito Litt.A.|4 11005 1100} ı Poln. Pfndbr.4 | 78,5 E. 
Geſchäft wird ein Theilhaber mit Sies, Mähe⸗ U. Heuwende⸗ Annie wird als Hauslehrer zum baldigen] Hamburg 8 rn era 5 in . 
i : 1 nteitt geſucht. x dit >> ito Litt. C. 4 — | Krak.-Obschl. — 
Kapital geſucht. — Offerten Chiffre [160) Maſchinen, a a Maingen Roßmarkt Nr. 2, erſter Stock, m sl — dito Litt.B. 4 100f 100 || Oest. Nat.-A. 5 | 684 B. 
. H. B. befördern Herren Gebr.] wie aller Ackergeräthe ſtehen fre. zu Dienſten. im Comptoir. [3675] 5 dito a — wi dito R: a ur Italien. Anl. 5 . 
F i a 1958 ; : der Theologe (muiitali aris . . 1 N — Rentnbr. il — r. L.. 60, . 
SGauſe in Berlin. N Wall nußſeife Ein n ieh anaben in einer ale | Wien st. Win] — |Posen. dito 4 851 — dito 6 
Allnſer reichhaltiges Lager von 5 4 Ob N fucht. Näheres Oderſtr. Nr.3 Frankfurt. 2 — Schl. Prv.-Obl. 4 — | — pr. St. 100 Fl. — 537 ba. 
5 nach der Vorſchrift des Sanitätscath Dr, Nega | be ſchleſtens gel" 13786] Augsburg.. ben — zend. n |Ausländ, Risenb. 
9 Eiſenbahnſchienen 5 polizeilich begutachtet 15 2 2. Etage. [ Leipzig 2 ao 2 wer } = we Mn 
Bir 8 * 22 * is empfehlen wir unausgeſetzt a as bewähr⸗ n KS — rsl.-Sch.-Fr. — 2 N 5 
5 in jeder N . Länge bis 21 Fuß, 3 bis teſte Mittel gegen uegeleh Scrophelleiden here Berlin el reg dito 43 — | 99 F „W.-Nrdb. 4 61 bz. 

5 Zoll hoch, zu Bauzwecken verwendbar, ſowie , Gold- u, Papiergeld. Brief.] Geld. . klenburg. 4 — 
Pr ali (4 tahl berechnen billigſt [2153] rührenden autkrankheiten, als: naſſe und Ducaten 96 — Köln-Minden. 4 94 — Nec Id 8 
. . 0 Schweitzer in Breslau — . — dle Ch e == Be FRA 119 — Berschl Ik. u ed a 
Kar nn . OGFRUNGENT, orfbildun Bi verlaufen 12 ito Ser. IV. ER 55 B. 0 
Beh De Neſt eines großen Lagers von Stück: ſie in Stücken, à 5 — She erftere für a W 2 8 Oberschles.. 4 9441 — Silb.-Prior 8 — 
2 faͤſſern, und zwar 2 ovale Stück: Erwachſene, letztere für Kinder zarten Alters. n 85 851 dito 43/100 % 99% | Ind-u.Bergw.-A. 

5 Ha de eln Saß pon 19 500 O Piver & Co 2 58 in junger Mann, welcher die Prima einer iind Fonds 7 „ Schl. Feuer-V 44 

15 e er vo e — „14. 7 r. 14, 1 4 1 f nd, Fonds, osel-Oderb, — 118 3 
288 500 Quart 115 vorzüglich erhalten | Parfümerie: u. Toiletteſeifen⸗Fabrik. E Realſchule beſucht hat und bereits zwei Bester e dito 4 = |= Bea Mew. 251 bz. G 

Nees mit Spriet belegt, jowie @ Stück | ðé pic en Fa e Frenz. . 1850141 954 | — | dito Stamm. —— S 5 
7 A Manuel 15 er n > er ee rg andern Eygros⸗Ge häft| dito 185214 1958 | — net R . a x 
n Na zu verkaufen 1230 7 Dachpappen eine Stelle und erbittet ſich Anfragen sub am 1854/44 1004 | — ur —5 et 5 1984 28bz . — 

n . Fran Ihn ri eigener Fabrik, A. l. 19 durch die Expedition der 8590 G10 es 1088 ER Her Se a a 
. n, Jung... I Prüm. 18541841 — 11224 |Neisse-Brieg: 4 | 82 G. Schl. Bank. F. ; 
erren und Kinder empflehlt zu Fi meine Barden en gros ſuche ich St.-Schuldseh. 34] 90} | — | Närschl.-Mrk. 4 „ Hyp.-Oblig.44/100 B. 
‚jebr Siligen Preiſen (2913 ſofort einen tüchtigen Commis, gewand⸗] Bresl. St.-Obl.4 | — | — Obrschl. A. C. 301543 ba. B. Disc.-Com.-A.4 2 
K. Schieß, lan, he ten Verkäufer, der auch befähigt iſt, Geſchafts⸗ dito 431 — dito B. 31140 G. Darmstädter. 4 — 
5 teinkohlenpech reifen zu beſorgen. [2802] | Posen. Pfabr.4 | — | — Rheinische . 4 — Oeser. Credits 178)--78b.0: 
2552 Nod % 8 5 h J. S. Ollendorf in Sagan. dito 31 — | — Kosel-Oderb. 1595 br. B. Posen. Prov.-B. 4 = 
9 U \ vd d zu ſoliden Preiſen bei - 75 Pos. Cred.-Pf. — [Opp.-Tarnw.. AA 674 B G 3 1 
f 5 tbefe in einer Provinzialſtadt ed.-Pf. 4 94g p 1 enf. Cred.-A. A4 
Näheres bei ö % Die Börsen- Commission. 


Ben Klone, Bremen mol] Stalllug 
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* eine a 
wird Lin Lehrling a 
A. Chrambach, Graupen en 9. 


eur: Dr, Stein. Drud von Graf, Barth u. Co. W. Friedrich) in Breslau 


